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BDas viii puch

ſers ʒu den künigen / von gott geoffenbart der heiliten Sirgitte võ dem kůnig/
reich Sweden. ¶Der hoͤchſt keyſer chriſtus redt durch die Geſponſen zu den

kůnigen/ ſich erʒeigend zeſein den waren ſchoͤpffer vñ kůͤnig aller ding in trifel /
tigkeit vnd einigkeit regieren / vnnd ſagt wie er die welt geoꝛdnethat zu regieren
mit ʒwifeltigem gewalt · Nemlich mit geiſtlichem vñ weltlichẽ die in dẽ ʒwelff
poten Petro vñ Paulo werden bedeuͤttet . Wi

Das i Capittel
Ch hab geſehen einen groſſen palaſt vnbegreiffenlich an der groͤſſe gleich dẽ

i klaren hůnel · indem warẽ vnʒalperlich vil perſon ſitzend 1 iren ſtůlen an
gelegt mit weiſſen vnnd ſcheinendenn kleidernn als die ſtram̃en der ſunnen .

A Aber in dem palaſt hab ich geſehẽ einen wunderperlichen kuͤnigſtul in
dem ſaſsals ein menſch ſcheinparer dann die ſunn vnbegreiffenlicher ſchoͤh

ne vnd ein herr vngemeſſner mechtigkeir/des ſchoͤne was vnbegreiffenlich an der leng vñ

tieffin vnd pꝛaitin . ¶ Aber es ſtund ein Junckfraw bey dem ſtul des trons ſcheinend mit

wunderperlichem ſchein habend auff dem haubt ein koͤſtlichekron / vnnd all die da vmb

ſtunden dienten dem ſitʒenden in dem tron in lobende in lob vnnd geſang vnnd ereten die

unckfrauen wirdigklich als die kůnigin der himel . ¶ Darumb der da ſaſs in dem kuͤnig

hat mir mit derallererſameſten ſtym̃ geſagt. Ich bin der ſchoͤpffer des himels vñ der

erden / ein warer gott mitdem vater vnd dem heiligen geiſt / Wann gott iſt der vater gott
der ſun gott der heilig geiſt / nit drey goͤtter ſonder drey perſon vnd ein gott . B Aber

nun moͤchteſt du fragen. Obdrey perſon ſein warumb nit drey goͤtter . Ich antwurt dir⸗

Das gott iſt die mechtigkeit dieweißheit vnd die gůtigkeit ſelbs von dem iſt aller gewalt
vnder vnd ob dem himel ⸗Alle weißheit vñ alle P die mag gedacht werden . Vñ al /

ſo iſt gott trifeltig vnd einig /trifeltig in den perſonen einer in der natur· Wann die mech⸗

tigkeit vnd die weißheit iſt der vater von dem ſein alle ding vnnd der voꝛ allen dingen iſt

mechtig nit von einem andern ſonder von im ſelbs vnnd ewigklich die mechtigkeit vnnd

weißheit ·iſt auch der ſun gleich dem vater nit von im ſelbs mechtig ſonnder vom vater

mechtigklich vnd vnauſſpꝛechenlich gepoꝛn· der anfand vom anfang vnnd von dem va

ter nye geſcheiden . Die mechtigkeit vñ die weißheit iſt auch der heilig geiſtaußgende von

dem vater vnd dem ſun / wig mit dem vater vnd dem ſun vnd gleich in der maieſtat vnd

in dem gewalt. Darumb iſt ein gott vñ drey perſon/wann ein natur dreyer/einwuͤrckung

vñ ein will / ein gloꝛi vñ gewalt / öda alſo iſt einsim weſen / das ſy auch ſein vnderſcheydẽ
4

in eigenſchafft der perſonen / wann der gantz vater iſt in dem ſun vnd geiſt vnnd der ſun

im vater vnd geiſt / vnd der geiſt in in beyden in einer natur der gottheit / nit als voꝛ vnnd

nach. Aber vnauſſpꝛechenlich da nichts iſt voꝛ oder nach / nichts groͤſſers dañ das ander

ſchriben das gott iſt wunderperlich vnnd vil
lobl

ſendt ſein woꝛt Marie der Junckfrawen durch ſeinen engel Gabꝛielem/ doch nichts deſt /
minder der ſelb gott ſenndet vnnd der geſendt von im ſelbs was mit dem enngel· der was
in Gabꝛiele vnd voꝛ dem Gabꝛiel in der Junckfrawen . Als aber das woꝛt iſt geſpꝛochen

woꝛden vom engel· iſt das woꝛtmenſchlicher leib woꝛden in der Junckfrawenn dʒ woꝛt
bin ich der ich mit dir red wann der vater hat mich geſendt durch ſich ſelbs mit dem hei⸗
ligen geiſt in denleib der Junckfrauen / nit alſo das die engel haben gemangelt der ſchaw
ung vñ der gegzenwuͤrtigkeit meiner gottheit ·ſonder ich ſůn der ich bin geweſen mit dem

vater vñ dẽ heiligẽ geiſt in dẽ Junckfrewlichẽ leib / was ich ð ſelb im himelmit dem vater
vñ dẽ geiſt in anſchauũg ð endel alle ding regierẽ vñalle ding auffenthaltẽ wiewol mein

mẽſcheit võ mir allein genomẽ hat geruetin dẽ leib marie . ¶ Darũb ſo bin ich ein got in ð

otheit vñ in ð mẽſcheit ʒu erzeigũgmeler liebe / vñ ʒu einerſtercke des chriſtẽlichẽglaubẽs.
ſo red ichmitdir / Vñ wiewol meĩ mẽſcheit wirt geſehẽ ʒeſeĩ bey dir / vñ mit dir redẽ· ſo iſt
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Das viii puch
es doch warlicher das dein ſel vnd dein verſtentnus iſt bey mir vnd in mir/wann mir iſt

nichts vnmůglich vnd nichts zeherrt in himel vnd in erde . D Wann ich bin als ein

mechtiger kůnig / der mit ſeinem her kompt zu einer ſtat alle ennd erfuͤllt/alle ding verlegt⸗

Alſo erfůllt mein gnad alle deine glider / ſy ſterckt ſy alle wañ ich bin in dir vñ auſſer dein⸗

wiewol ichmit dir rede/ ſo bin ich doch der ſelb in der gloꝛi was iſt mir ſwer ? der ich mit

meiner macht alle ding auffenthalt mit / meiner weißheit ſchick ich alleding mit meiner

tugend vberwind ich alle ding . ¶ Darumb ich mit dem vater vnd dem heiligen geiſt / on

anfang vnd on end ein gott / der da vmb das heil der menſchen in angenomner mẽſcheit /
gottheit vnuerletʒt pleibt · Ich warlich geliten hab⸗bin erſtanden vnd auffgeſtigen⸗Ich

yetz warlich mit dir rede . ¶ Ich bin der war vnd oͤberſtkeyſer vnnd herr / wann es iſt kein

herr mich vbertreffen noch voꝛ mir geweſen noch wirdt nach mir / ſonð alle herrſchafft

iſt von mir vnd durch mich. Darumb bin ich der war herr Es iſt keiner zeſpꝛechen war⸗

lich ein herr dann nur ich allein / wann von mir iſt aller gewalt vnd herrſchung / vnd key

ner wirdt meiner macht můgen widerſtẽ . E Ich bin auch ð kůͤnig der Cron . Mein

Geſpons weiſt du icht / warumb ich geſpꝛochen hab ein kůnig der Cron . Gewiſlich mein

gottheit was on anfang vnd wirdt vñ iſt on end. Darumb diſe gottheit pillich zugleicht
wirdt der Cron wann diſe Cron iſt on anfang vñ on end/Wañ als im reich die Cron bes

halten wirdt dem kůnig/ Alſo ward mein gottheit behalten meiner menſcheit /
darmit ſy kroͤnt wůrde .¶ Wann ich hab gehabt ʒwen allerpeſt diener / der einer was ein

pfaff /vnd der ander ein lay / Der erſt was Petrus mein zwelffpot habende das ampt des

pfaffen. Derander was Paulus der zwelffpot als ein lay Petrus was angepunden ð oe⸗

der ſehen was die ee mit dem ampt des pfaffen ſich nit muͤgen vereinen vñ was ermeſſen
das die rechtuertigkeit ſeines gemůts in der vnlanterkeit moͤcht beſchedigt werden / ð hat

ſich abgeſcheyden der leiplichen vermiſchung halb võ der vereinun der ee/wiewol zim⸗

lich / vnd iſt mir in volkomen gemůt angehangen .Aber Paulus hat keuͤſcheitbehalten vñ

ſich vnuermailigt von dem heiligenn der weiber behuͤt. &S Nym̃war wie hab ich ein

liebe mit den zweyen gemacht .Wañ Petro hab ich geben die ſchlůſſel des reichs ð himel⸗
das alle ding die er půnde vnd ledigte auff dererde/ gepunden vnnd ledig werñ in den hi⸗

meln Aber Paulo hab ich geben das er in der gloꝛigleich wuͤrde Petro vnd in der ere / vñ

darumb ſoltdu wiſſen das als ſy auff erd ſein gleich geweſen vñ vereint · Alſo ſein ſy yerz

in den himeln in ewigergloꝛi vereint vnnd gloꝛfficiert . Aber wiewol ich die zwen oͤffenlich
hab genennt/ doch ſo verſteeich in denen vnd bey inen die andern piſchof vnd kůnig vnd

mein freůnd . Wañ als etwan im geſatzt zu dem einigen yſrahel als zu einem menſchẽ ich

redet/ Soich doch das gantz yſraheliſch volk meinet. Alſo yetz in den zweyenn verſtee ich
vil die ich mit meiner gloꝛivnd liebe hab erfuͤllt . ¶ Als aber ein zeit was vergende/habẽ poͤ
ſe ding angefangen gemert zewerden .vnd der leib kranck werden vñ geneigter ʒeſein ʒum

vbel mer dann gewoͤnlich iſt. Darumb bin ich beyden ſtenden nemlich der pfaffen vnnd

der layen die ich in den heiligen Petro vnd Paulo verſtee parmhertzigklich raten / vñ hab

verhengt den pfaffen die gůter derkirchen ʒu nutzperkeit des leibs meßlichzehabenn / das

ſy deſter inpꝛuͤnſtiger vnd emßiger wern in meinem dienſt . Auch hat mir gefallen das die

layen erſamlich lebtẽ in irem ſtat der ee nach oꝛdnuntz der kirchen.
¶Der oͤberſtkeyſer chriſtus oꝛdnet hie zum erſten von den kůnigen welhe ſy ſol
len haben ratgeben vnd gibt inen dchenallernůtzlichiſtevnd ſitliche ret .

Bas ii Capittel
Ch bin der war kůnig / vnd keiner iſt wirdig genannt ʒewerden ein kůnig dañ nur

i ich / wañ vonmir iſt alle ere vñ aller gewalt . A Ich bin der ich verurteilt hab
den erſten engel der gefallen iſt durch die hoffart geittigkeit vnnd den neyd . Ich

bin der ich geurteilt hab Adam vnd Cayn vñ die gantʒen welt eingelaſſen durch die ſund

der menſchen die ſůndſluß . Ich bin derſelb derichverhengt hab das yſraheliſch volk ze

komen in die gefencknus ·vñ das in wunderperlichen ʒeichen/ von der gefencknus wũder

perlich hab außgefůrt .In mir iſt alle gerechtigkeit vnd was on anfang vñwirdt on end
Es iſt auch die gerechtigkeit vnderweil nit gemindert bey mir / ſonnder ſy beleibt allwecd



U

Des himliſchen keyſers ʒu den kunigen
war in mir vnd vnuerwandelt : vnd wann der küͤnig Sweden fragt von ir diemůtigklich
wie er im regiment ſol gerechtigklich vnnd weißlich leben darumb ſo wird ich im zeigen .
¶ Wann es ſein im zehen ding ʒetunde . Das erſt iſt / das er võ im tu die ratgebẽ / der hertzẽ

ſein ergeidig vnd geitzig .Ir zung iſt zwifach vnd vol vntrew . Ire augen ſein ʒu geiſtlichẽ
ding ploͤd. Aber er ſol die auſerwelen die nit verkauffen die gerechtigkeit vmb gelt : die ſich
ſchemen der lůgin vñ zuſchmeichlung die got mer liebhabẽ dañ fleiſchliche ding vnd die

mit irer nechſten armut mitleiden haben . ¶ Das ander iſt / das ich wil das der kůnig helff
mit ſeiner hilff ʒudem paw deines Cloſters des regel ich ſelbs hab gemacht . ¶ Das dritt

iſt : das er ſende ſein lehenman vnnd leiwt zu den enden der vngleubigen da der chꝛiſtenlich
glaub vnd die lieb mag gemert werden / wann darüb ſein ſein lehenmañ erſchlagen woꝛdẽ

in der ſtat Hamnis wann er hat geitziglich vmbgeben vnnd begert einen teil eins fremb
den reichs der Chꝛiſten . B Das vierdt iſt das der kuͤnig teglich leſe die zeit der heiligen
iunckfrawẽ meiner muter / vñwañ er gericht vñ 27 gꝛoſſe tapffere ding vnderhanden
habẽ wirdt : ſo mag er vnderwegẽ laſſen die tagzeit . Auch ſol er zwu beſůnð meſs hoͤꝛñoð
ein geſungne alltag . Auch ſol er alltag zefůnff malen bedencken meiner funff wunden die

ich vmb in geliten hab am Creutz .¶ Bas funfft iſt : das er vaſte die 55
abent der hei/

ligen vnnd meiner muter : die von der heiligen kirchen geſetzt ſein . Aberden freytag ſol er
vaſten mit viſchen / vñ den ſambſtag ob er wil võ millich koſt. Aber die viertʒig tag der va

ſten ſol er haltẽ nach dem ſitten des vatterlands . Aber er ſol das mercken in ſeiner vaſten⸗
das er ſey meſſig vnnd vernuͤnfftig/ das er nit durch vnʒimlich vaſten oder vnbeſcheiden
wachung vnnd zelange beſůnder bet loe ſey in den reten oder nachleſſig in den vrteilen ʒe/
machẽ . Aber wañ im groͤſſerearbeit begegnet dañ ſo ſol er gehoꝛſam ſein dẽ rat vñ gewalt
vñ erlaubnuſs der pꝛelaten meiner kirchen . E Das ſechſt iſt das er einen yeden zehen /

den pfenning der dem kůnigklichen ſchatz gepuͤrt ſol geben ʒum almuſen der armen men⸗
ſchen .Ober aber ettliche andre gůter gůttigklich daruber durch mein lieb wollte außgebẽ
auß ettlicher vrſach : Alſdañ ſo wirdt im ſein lon groͤſſer . ¶ Das ſybend iſt : das er all frey
tag ſol dreyzehen arm menſchen laden vnd waſchen ir fůſs / vnd ſol inen geben eſſen vnnd

truicken vñ gelt mit ſeiner hand /eswer dañ villeicht das er wer im weg vber land⸗ alſdañ

můgen die ding vnderwegen glaſſen werdẽ vnd an dẽ freytagſol er ſich gantʒ můſſigen .
wann er dahein im reich ſein růbig anweſen hat vnd ſol verhoꝛñ an dem tag die klagen ð

vndertan der gemeind des kuͤnigrechs :vnd dann ſol er auch fragen von der trew vñ dem

regiment der fůrgeſetʒten amptleut / vnd derrichter des reichs vñ lehenmannen vnd von
den heiſchern vnnd ſamlern der ʒins vnnd kuͤnigklichen rennten . ¶ Das acht iſt das der
kůnig ſey beſcheiden in ſeinen gaben: das er alſo einem geb : das er den andern nit geitʒig
ſey . Vñ ob er einẽ vmb verdienſtnuſs ſeines lebens vñ mer oder weiter arbeit mer dañ den
andern geben woͤllte das ſol er auch tun mit tapfferkeit vnnd behutſam dasimkůnig nit

gemerckt werde vngleicheit / oder vrſach zemůͤrmeln/ wann nichts iſt alſo ſtraffper in den
mechtigen heriñ gut geitigklich vergeben vnd zcuilkarckheit/ vnnd nichts zimbtſo wol vñ
ʒiert den kůnig : als gepieten mit meſſigkeit / vnd die arbeiteten in ſeinem dienſt belonen mit
der liebe . D Auch mag der kůͤnig geben ſein gaben auch den auß wendigen: die da hal
ten fryd mit ſeinem reich vnnd denen die notturffrleydẽ doch ſol er das thun das die lehẽ
mañ vnnd ſein eigen diener nit verſawmbt oder vergeſſen werden. ¶ Dasnewntiſt : das
er das geſatzt gottes nit vbertretnoch new gewonheit einfůr widerdie loͤblichen geſatʒt .

Noch gewaltigklich oꝛden vnnd vrteildie ding die ſeinem gemůt begegnen/ ſůnder er ſol

gerechtigklich nach dem geſatzt gottes vnnd des reichs alle ding wuͤrcken :wann es ʒimpt
nit dem kůnig vil gepieten vnnd nichts wuͤrckenvnnddiegerechligkeit verlaſſen vnd greu

lich gepieten . ¶ Das ʒehend iſt das der kůnig ſich einem ſolchẽ erʒeigmit den wercken das
er wirdig ſey kůnigklichs namens / flihend geitigkeit : vnd warlich liebhabendie diemuͤtig
keit / wann als vil der kůnig groͤſſer iſt dann die andern: ſouil ſol er milter ſein voꝛgot / von

dem aller gewalt iſt: der alſo in dem gericht begeren vnnd heiſchen wirdt ſo ein ſtreng

rechnung von dem kluͤnig/ alsvondem volek 5
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Bas vüi buch
¶

Der oberſtkeyſer Chꝛiſtus ſchafft hie das die kůnig fůr die andern ſollen tra⸗

gen ein erſamers vñ edlers kleid ʒum zeichen irer wirdigkeit vnnd vbertreffens
vñ ſagt an welchen tagen vñ hohen ʒeiten ſytragẽ ſollen die kůnigklichẽ Cron .

Das iii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht/ Darũb das der menſch hat vᷣſchmecht got gehoꝛſam zeſein

d Darumb iſt es not das er gehoꝛſam ſey einem menſchẽ im gleich . ¶ Vnd wañ nu

der kuͤnig von got geſetzt it zu vrteilen vñ regierñ gerechtigklich / darumb iſt es pil
lich das er geert vñ gefuͤrcht werd võ ſeinen vndertanen darumb er von den andern als ð

kůnig erkant werde ſo iſt not / das er ein beſcheidẽ vñ erſam vñ erlich kleid habe fuͤr die an

dern / wañ als die ere des kuͤnigsiſt die geꝛechtigkeit vñ dʒ gericht / Alſo iſt die ere des volcks

die zierd des kuͤnigsvñ ſein erſamkeit / darũb wirdt dẽ kuͤnig vᷣhẽgt ein wirdigs vñ erſams
kleid / wañ er dz tragẽ wird ſol er nit hochfertig ſein auß ð vᷣhencknuſs .Aber er ſol ſich die

můtigẽ bedenckẽde die půrdin ſeines amptes. ¶ Aberan diſen tagẽ ſol der kuͤnig tragẽ die⸗

kron auff ſeinẽ haubt . Nemlich an dẽ tag meiner gepurdt / der erſcheinũg / der vrſtend der
auffart / am pfingſtag / der himelfart meiner muter ð iunckfrawoẽ / der erhoͤhũg des heiligẽ
Creutzs :vñaller heiligẽ :vñ an allen den tagẽ / daran er gemeine gericht hallt vñ an den ta⸗

gen daran er Ritter machen ſol / wañ als an den hochzeitlichen tagẽ meiner menſcheit vnd

erwirdigung meinerheiligen / fro iſt das gantz himliſch her / durch mein woltatten . Alſo
ſollen von der gerechtigkeit des kůnigs ( die vermerckt wirdt in der Cron ) ſich frewen die

5 erdtrich vñ von der widergeltung des gerechtẽ kuͤnigs frewdt ſich ð gantz
himliſch hoff .

CDeeoͤberſt keyſer Chaiſtus gibt hie zehen ret hailſamlich denkůnigen / darmit
ſyſich vnd die Reich ſoͤllenregieren.

Bas iiii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛichtʒu der Geſponſen . A Ich hab dem kůnig voꝛ geſagtet⸗

b lich ſtaffel : durch die er auſteigen mag zu himliſchen dingen / ob er die halten vnd

behalten wirdt : ſo wirdt er mit ſo groſſer ſeligkeit auf ſteigen zum himel / als der :ð
da halt ein ſchawends leben . Aber yetz wil ich raten dẽ kůnig zehen ret . ¶ Der erſt iſt : dʒer
an ſeinem tiſch nit allein ſein ſol : ſůnder mit ettlichen ſeinen vndertanen ſol er ſitzen : die aus

ſeiner gegenwuͤrtigkeit werden getroͤſt leiplich vñ geiſtlich / wañ ſy aus dẽ von ſůnden vñ

vnerſamkeiten abgezogen werdẽ . ¶ Der ander rat iſt / das er nach dẽ tiſch ſten mag : vñ ein

wenig erſamlich kůrtʒweil treibẽ wañ er auß diemůtiger mitred vñ heußlicher collarion ð
vndertanen : gnad vñ lieb erlangt / vñ dañ wirdt er hoͤꝛen ir vil vdnunfft vrſach vñ meinũg
eintweders nachʒeuolgen oder zeuerwerffen . ¶ Der dꝛitt rat iſt : dʒ er in allen ſeinen gerich⸗
ten vñ wercken ſol parmhertzig vñ gerecht ſein/ das er nit durch freuntſchafft oder falſch

mitleiden noch durch beſunderm ſeinẽ gut oder zeitliche nutzperkeit oder foꝛcht: vnderwe⸗
gen laſſe außzeuͤben die gerechtigkeit. Noch durch zoꝛn oder vngedult verſarenn oder ver⸗

geſs der parmhertzigkeit / wañ es dẽ kunig vnzimlich iſt von zoꝛn vberwunden ʒewerden⸗
vnd dem richter gechling zeurteilen oder von bet wegen irꝛ zegeen von dem weg der gerech
tigkeit . B Der viert rat iſt :das der kuͤnig ſeine regiment vnd gericht ʒetunde nit beuelh
denen die er waißt parteyſch vñ geitzig zeſein : oderdenen die trogenlich wiſſen gelt abzene
men. Wañ ſolch irrñ leichtigklich võ der gerechtigkeit : ſůnder der kůnig ſol die ſuchen die

von natur wol geoꝛdnet ſein / dienachuolgen den guten fußtritten irer voꝛdern / vñ die mer

liebhaben die werck der gerechtigkeit/ dañ reich zewerden . ¶ Der fuͤnfftiſt /das ð kůnig ſte
tigklich voꝛſch wie gehalten werde das geſatʒt vñ die gerechtigkeit in ſeinẽ reich : vñ die ſůn
dendẽ die er ſtraffen mag : vngeſtrafft nit laſs: vñ ſich hůte dʒer nit ʒeuil geltʒvñ ſtraff ab⸗

neme von denſündenden / noch mit einicher luſtigteit vertruck die vnſchuldigen / ſůnder er
ſolmiltigklicher wuͤrckenmit den diemuͤtigen :vñ ſtrencklicher ſtraſſen die verhereten · in al

en dingen behalten die gerechtigkeit vnnd ii , vnnd wo er mer diemuͤtigkeit
ſiht da ſol er die parmhertzigkeit mit der gleicheit vñ RR mer erhoͤhen . ¶ Der ſechſt
iſt· das der kuͤnig ſtettigklich erfarñ vñ entſcheiden ſol die gericht vñ ſeine werck . Vñ ob er
auß leichter vñ geher antreibũg ſehe ſich des gemůts geirrt ʒehabẽ: ſo ſol er ſich nit ſchamẽ

—

—
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Des himliſchẽ keyſers ʒudenkunigẽ
Long; 8 f 7* zuſtraffen vñ widerʒiehen die ding die vbel gehañdelt ſein/ wañeriſt nit weiſer dañ Dauid

n der auch hat geirrt / noch heiliger dañ der weißſag der glaubẽde der luͤgin/ iſt ertoͤdt woꝛdẽ

von einem leon . C Der ſybend iſt dz er nit ʒeuil gech ſey in den dingẽ die er wirdt hañ /
deln ·ſůnder weis vñ fuͤrſichtig betrachtend das end der henndel . Erſol auch vertrawen

Iamzin den reten der weiſen vñ erfarn mañ vñ die da got fuͤrchten vñ gehoꝛſam ſein: vñ ſich ſebs
500 nit voꝛ inen verpergen / wañ es iſt des vnedelen vñ arckwenigen gemuͤtes bewert ratgeben

arckwenig zehabẽ vñ die rett zeittigklich vñ nuͤchter gehañdelt mit den ʒutuͤttlern vnd ʒu⸗
dannn

1 ſchmeichendẽ nit widerruͤffen . ¶ Der achtend rat iſt das er verhůt die leichtuertigkeit der
woꝛt vñ der ſitten in allen dingẽ / auch bey ſeinen dienern vñ haußgenoſſen/ vñ dz er fliehe

Wateh die zutůttler vñ ʒuſchmeichler als ein ſcoꝛpion/ wañ ſy fůren in in den ſůnden vñ ergern die
guten / wañ es zimbt dem kuͤnig das er ein ſolcher ſey / das er gefuͤrcht werde võ den iungẽ
geert von den alten/ gelobt von den weiſen/ liebgehabt võ den gerechten vñ võ den vᷣtruͤck
ten hertzlich begerd werde . ¶ Der newuyt iſt / dʒ der kuͤnig nit gemeinſchafft hab mit denen
die von der kirchen verpant ſein/ noch ſy fuͤre/ die da got vñ ſeine gepot ᷣſpotẽ / ſůnder er

0 0 ſol ſy vnderweiſen mit woꝛten vñ vᷣmanungen der liebe / vñ nuͤr ſy widerkerẽ /ſol er inen er⸗
zeigen ſeinen ernſt vñ herꝛtigkeit / vñ inen vnderʒiehen ſeine gutheit / wann es iſt ein ere des

Want kůnigs / goͤttliche ding vber alle ding lieb ʒehabẽ vñ die ere gottes mit ſeinen krefftẽ zemeren
Ihand ¶ Der ʒehend rat iſt das er das volck vñ die gemeind ſeines reichs liebhab . Sein ritter mil ⸗

4 tigklich hanndel / vñ die guttat irer eltern in den ſůnen bedencke . 0

4 ¶ Der keyſer Chꝛiſtus rat den kůnigẽ das ſy vnderweil leſen die exempel der hei /
ligen damit die hertzen erkuͤckt werdẽ zu got / vñ gibt einem kuͤnig zwen geiſtlichh

W Ratgeben die allerpeſten / das er denen gehoꝛſam ſey das die andern kuͤnig zu ð

gleich berůfft werden . 4

BBDas o Capittel
3

Er ſun gottes ſpꝛichtʒu der geſpoͤſen. Es iſt N von einem kůnig : als ð nit

ae d ſchlaffen mocht lieſs er im hertragen die půcher von den geſchichten der iar vnd

8 — Cronick . Alſo der kůnig fuͤr den du pitteſt / wann er kůndiſch iſt ſol im laſſen leſen
565 die werck vñ exempel der heiligen vñ geſchicht der ſtarckẽ in denen erkůͤckt wirdet ſein ge /

K můt zu got vñ er wirdelernen wie er vnderweilzwyſchen den ſoꝛgẽ des reichs ſich mit er /

Wdiens ſamen kůͤrtzweilẽ můg beladẽ . ¶ Darʒu ſetz ich im ʒwen mein freund / die im ſeyen als ʒwu
ü muter von ir einem wirdt er habẽ millich vñ pꝛot . Aber von dẽ andern wein vñ ertzney /vn
¹ der erſt wirdt im ʒeigen wie vnd in welchen dingen er ſůndet . Wie er gnug tu von den ge⸗
15 irrten dingen : wie er můg getroͤſt werdẽ in trübſalkeit / wie er mich ʒoꝛnigenmylten muůg .
10 ¶ Vnd von dẽ andern wirdt er haben weißheit in ʒzweyfelnvñ beſchluſs verboꝛgner ding

gaih vnd fuͤrſichtigkeit ʒu regierñ vñ ʒebeſchirmen ſein reich darumb ob er den dingẽ wirdt ge, „
faſch hoꝛſam ſein : ſo wirdt er zunemen gegen got vnd den menſchen Doch ſol er den zweyen nit

daun alſo gehoꝛſam ſein : das die andern ret verſchmecht werdẽ: ſůnder mit denen ſol er hoͤꝛen ir
dem vil rete ! vñ ſolerwelen mit bedenckung die peſſern renmn .
made ¶ Der keyſer Chꝛiſtus lert die kuͤnig das volck die vnd ertan liebhaben⸗ haltende

nn
rechte maſs des regiments inen gepietende das ſy hinweg tuen die vngerechten
vñ poͤſen gewonheiten .

1

as vi pittei amne
Er ſun gottes ſpꝛicht ʒu der geſponſen . Ich hab voꝛ geſagt das der kůniglieb he /
d tedz volck vñ die gemeind ſelnes reich s. Aber alſdañ hat er ſich erʒeigt ſy liebʒeha/

ben: ſo er ir vᷣheñgt ʒegepꝛaůchen die bewertẽ geſatzt / obvber die gemeind vnd das
volck die greulichen beſchetzer vñ ſambler des gelts nit herſchen / ob das volck mit newen
fünden vñ aufflegungen der zins nit beſwert wirdt / ob es mit zeſwerer vñ vngewoͤnlicher

gaſtung nit beſwert wirdt / doch ſo mag der kůnig zu der anfechtungð vngleubigẽ diemuͤ
ti gklich begerñ hilff võ dẽ volck vñ ð gemeindt des reichs : ob er nottůrfftig wirdt. Aberer
hůt ſich dz die notturfft nit kom̃en in ein gewonheit vñ recht . Auch ſol ſich der künig fleiſe
ſen abzetun die gewonheiten widerwertig dem heil der ſelen / vñ allermeiſt die lang veraltẽ
die inn haltẽ das / wañ die ſchiff am geſtat ſeines gepieres võ vngewitter beſchedigtwerdẽ

9



Bas vii Capittel
das die herꝛñ der ſchiff vñ derkauffmnanſchafftder gůter die dem geſtat zugefůrt beraubt
werden· Owie gar ein vngutige hertigkeit iſt das dem gepeinigten keſtigung zulegen / wañ
es iſt gnug dem gepeinigten zudẽ hauffen desleides oder ſeines ſchmertzẽsverlieren das

ſchiff : das die andern gůter nit verʒogen werdẽ /darũb der kůnig ſol die vnd ander boͤsvñ
vngerecht gewonheit außreüten von ſeinem reich / vnd ſo wirdt er mer gnad vnd nutz fin
den in meinen augen . 85 175

¶ Der keyſer Chꝛiſtus ſagt den kůnigen· ob ſy in woͤllen eren : das ſy behaltẽ ſei⸗
ne gepot vnd woꝛt vnd inen meren die ere : liebhabẽ die ſelen der vndertanen : die
er erloͤſt hat mit ſeinem eigen plut .

BDas vii Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht ʒu der geſponſen von einem kůnig ʒu Sweden ſagende . Ob

d mich der künig wil eren ꝛc. Sůch in dem vierdten puch im. xlviij . capittel .
¶Aller ding gepieter Chꝛiſtus zu erzeigen den kůnigen das andechtig vñ tugent

reich kuͤnigin ſollen erwelt werdẽ erzeigt hie in ſeinẽ erempel / der auſſerwelthat
vnder allen frawẽ die tugetreichiſte an aller tugene zu einer muter vnnd kůnigzin
der himel .

77

Bas viii Capittel
Er ſun gottes ſagt ſeiner muter der iunckfraw . A Ich bin der gekroͤnt kůnig

d in mainer gottheit on anfang vñ on ende / mein kron hat nit anfang noch ennd be⸗
deuttend meinen gewalt der nit anfang gehabt hat noch end haben wirdt . ¶ Aber

ich hab ein andere Cron gehabt in mir behůt : welche kron bin ich got ſelbs ꝛc. Das vbrig
diſs capittels ſuch im fůnfften puch nach der newntẽ frag gar ʒum ennd .

¶ Der keyſer Chꝛiſtus ſagt der geſponſen von einer kůͤnigin newlich verheyrat
einem kuͤnig :ſpꝛicht/ das auſsdiſer ee nit wirdt entſpꝛingẽ heil dem reich/ſuͤnder
trübſal wañ ſy iſt von einem verwoꝛffnen ſamen von der kirchen gepoꝛñ vnd
nit in rechtem alter verheyrat .

23 * 4

Das ix Capittel
Er ſun gottes ſagt der Geſponſen von einer kůnigin die einen kuͤnig genom̃en het
ʒum gemahel von einẽ verdambtẽ ſamen võ der kůͤchẽ vñ nit in rechtẽ alter ſpꝛech
ende . ¶ Tochter merck auff vñ wiſs das in einer yeden chꝛiſtenlichẽ ee ſol ſein das

alter vñ rechter will beider teil . Aber in den zweien iſt der ding nicht vnd darũb ſoiſt die ee

gleich dem mitteln teil am ſchiff vñ einẽ kindtlichen ſpil / darůb dz ʒeittliche ere von inen er⸗
ſucht wirdt vñ nit dz Chꝛiſtenlich geſatzt vñ die ere gottes / vñ darũb ſo wirdt auß dẽ hey⸗
rat erſteen trubſal vñ nit heil dẽ reich / vñ wiewol die new kůnigen ·ein tochter ð verdamb⸗
ten vater vñ muter võ ð kirchẽ nit wirdt tragen die poßheit ires vaters ſo wird doch nym
mer võ dem ſamen des reitʒendñ mich zum zoꝛen/ glůck vñ frucht kom̃en dẽ volck / vñ dar
umb hat yſaac ermant ſeinen ſun ʒenemen ein eeliche haußfrawẽ von ſeinẽ geſechlecht das
er nit vermailiget wuͤrd von dem volck / wider das goͤt gezůrnet het .

¶ Die muter gottes ermanet ein weltliche kůnigin an ſittẽ das ſy ſich kere ʒu got
ebe got võ ir pletter plumen vñ frucht ð tugẽt : in reden vñ hoͤꝛen gute ding vñ
bhaben got vnd den nechſten .

Das Lapittel
Je muter gotes ſpucht der geſponſen ſagẽde . Sag der kůnigin dasich die můter ð
parmhertzigkeit ſy auffgenom̃en hab als einen zernagten kern in einem apfel ð nit
ſchoͤn geweſen iſt zeſehen aber pitter ʒuuerſuchen vñ vngeſiach zuuerſlinden / yel

boch ſo hab ich ſy gepflantzt in ein feris erdtrich / dz ſy trůge gute frucht darumb als die

— Pꝛingen võ inen pletter plumen vñ fruͤcht. Alſo ſol ſy tragen die pletter der tugend.
emlich gern hom die woꝛt gottesdie da nůtzich ſein ð ſele /vñ gleiche ding ð pletter der

Pawm. Sy ſol auch redẽ die ding die da ſein ð erñ gottes ·vñ ð nutzperkeit ð nechſten / vnddañ ſo pꝛingt ſyſchoͤn plumen. Auch ſol ſy got vñ den nechſten liebhabẽ / vñ dañ ſo hatſy

7
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Bes himliſ chẽ keyſers zuden kunigen
die allerpeſtẽ frucht ¶ Aber ſy redt yetz gerñ ſpoͤttliche woꝛt / vñ die da mitſy mag erlãgen

Wnn 0 erederwelt vñ gunſt / vñ darumb ſol ſy ſich bekeren ʒu mir : nemlich in pꝛingẽ meinem ſun
Wabtzz mit gehoꝛ vñ rede vnd werck der liebe die frucht die im ſůſſigklicher ſchmeckt : dasiſt ir ſel⸗
Wmmzf, die er gar hertzlich begert zebeſitzen .

¶ Chꝛiſtus verwůrfft ein gelůbt eelicher keuſcheit / das ein kůönig vñ ein kuͤnigin
t eemenſchen verheiſſen haben on rat vnd zeittig bedẽcken das daraus nit groͤſſer

N vbel vnd ere abʒiehung erwachſe .
7

Das ri Capittel
Ach dem vñein kuͤnig vñ ein kůnigin haben gehabt ʒwen ſůn/ habẽ ſy verlobtdas
n geluͤbt ð keuſcheit vñ reinigkeit zwyſchen in ·von deßwegen ſy die geſpons erſucht

habẽ das ſy got bete. Hat Thꝛiſtus ir erſcheinende geſagt . Es ſpꝛicht dieſchꝛifft dz
der menſch nit ſol fůrnemen zeſcheiden / das got zeſamen hat gefůgt / wañ wer toͤꝛſt dʒ ver
wandeln ·das in den geſatzt gottes vrſechlich bewert vñ geſetzt iſt yedoch ſo mag auß ge
rechter vrſach ein leiplich gut verwandelt werden in ein geiſtlich gut / vñ dann ſoiſt es nit
ein entledigung der ee / ſůnder ein vertragung / wañ zwey mit zeittiger betrachtung vñ rat

verwilligen in ein peſſers gut aus der lieb gottes . Aber der kůnig vñ die künigin habẽ mit /
einander in ein verwontes gut vñ nit ein beſcheidens verwilligt / wañ der ein teil verwilligt

Writg dem gelůbt der reinigkeit aus newer inpꝛüͤnſtigkeit vñ auß vndeſcheidner lieb vñ leichtuer
hanhhe⸗ tigkeit des gemůts . Aber der ander teil auß einer wolgeuelligkeit vñ gehem antreibẽ vñ auß
( Aer vrſach zefliehen die ſchmertzen / darumb iſt es ſichꝛer vñ loͤblicher widerumb geen zu dem

8rirg erſten geſatzt der eelichen vereinung / das villeicht nit : ob ſy vnbeſcheidne ding ſtettigklich
triben vñ verſuchung wuͤchſen vñ rew angenomens fůͤrſatʒ dar ʒu keme darauß erſtůn /

Rn de groͤſſers vbel vñ vꝛſach der nachred / yedoch in den dingen ſollen die zmey tun / nach den

I reten der weiſen: wañ es iſt nit ſůnd weißlich hinderſich ʒĩehen das vnbeſcheidenlich ange
i10 fangen vñ verſucht woꝛden iſt .

Chꝛiſtus lert hie die kuͤnig mit welcher beſcheid enheit ſy ſollen ſtraffen ire een

frawen : vñ mant hůbſchlich ein andechtige kůnigin· das ſy diemůtig vnnd den
armen mitleidenlich vol liebe / weisvnnd meſſig ſey .

50 Das rii Capittel
WEr ſun gottes ſpꝛicht ʒu der geſponſen / wo ein eher wer bey dem hertzẽ das iſt nit

d gehling vñ ſchnelligklich daruon zeſcheidẽ ·aber gemehlich vñ ſenfftigklich ab ʒe/
1 ſchneidẽ Alſo iſt auch ein gutes weibliebzehabẽ / Aber doch iſt es vnderweile ein ir

4 rung einem menſchẽ muthabẽ ʒu ð volkum̃enheit / vñdarũb wo der menſch ð durch die ee

43 gepundẽ iſt ʒu einer eefrawẽ ſiht ſeinen ſchadẽ · ð ſol vnderweil ſenffte woꝛt pꝛauchẽnach
10 itten des lerers vnderweil als d artʒatmit abhawungen : wañ dʒ weib iſt weißlich ʒehoꝛ:ñ
111 das ſy getroͤſt werd meßlich vñ beſcheidenlich . Sy iſt ʒeſtraffen dʒ ſy nit ſmecht werde .

Erſamlich ze vnderweiſen / vñ vnderweil nit ʒehoͤꝛendʒ die gerechtigkeit nit vnderwegẽ geR laſſen werde . ¶ Darũb ʒugehoͤꝛt der kůnigin/ diemůtigkeit des 5 ꝗ

9ꝗᷓ — 8 werck⸗
waßheit d dind die gewůrckt ſollen werden / mitleidung ð armen / wañ mie ð weißheit des
weibs iſt Dauid gemilltigt woꝛdẽ / dʒ er nit tete die ſůnd mit diemůtigkeit iſt peſter kom̃en
zum reich vñ iſt verharrẽt . Aber mit der hochfart vñ geitzigkeit iſt ieabel abgewoꝛffenvñ
Maria mein muter durch mitleidung vñ die lieb iſt woꝛdẽ ein muter aller in himein vñ in
erden .¶ Darũb wañ die kůnigin fuͤr die du bitteſt:fragtdurchdich von mir Rat .So ſolt
du ir antwurten vß meinen wegẽ vñ ſagir :dʒ ſy hat ettlich einſpꝛechũgvñ ſchedlichret võ15
zweyen geiſten . Nemlich von dem guten vnd von dem poſen geiſt : die ich dir wird zeigen

Das riii Capittel
eꝙhrriſtus ſpꝛicht ſagendeder geſponſen . A Es EU

eins andern mals .
iee

¶ Chꝛiſtus erʒeigtdergeſpõſen die gedẽckder rete des guten vñ desboͤſen geiſts˙ Welch rete oder gedenck in dẽhertʒen der geſpõſen zenechſtobengemeltkriegt?ẽ
0 vnder inen/ vndder herꝛ beſchleuſt ennttlich was ſy von denen ſoͤll erwelen .

5
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BDas vüi Buch

geben vñeingoſſen gedenck vñ eingebñg in die hertʒen ðᷣmenſchẽ nemlich võ dẽ gutenvñ
dem boͤſen geiſt / wañ ð gut geiſt / rat dem menſchen zegedencken kůnfftige himliſche ding·

vñ zeitlichenit liebhaben . Aber ð boͤsgeiſt rat dẽ menſchẽ liebhabẽ die gegẽwůrtigen die ð
menſch ſiht . Er macht leicht die ſůnde : er ʒeuht an die kranckheit / vnd fuͤrlegtexempel der

krancken ꝛc. Das vbꝛig diſes capitels ſuch im vierdten puch : am. iiij. capitel gantz .

¶ Chꝛiſtus ſagt ð geſpoſen von ð zunechſt obgemelten kuͤnigin/ dʒ ſy ſwer acht
den genanten rat gottes / darumb verkůndt er ir / nuͤr ſy werd pald gehoꝛſam⸗

ſunſt wird ir leben kurtz / dierechnung im gericht ſwer vñ dz end vol ſmertzens .

Das xiiii capittel
BSriſtus der ſagttʒu der geſpoͤſen von ð ʒu nechſt obgemelten kůnigin ſpꝛechende.

t Die kuůnigin von ð ich dir voꝛgeſagt het hat rat gefragt võ mir durch dich / vñ als

verhoͤꝛt geweſen iſt ð rat den ich irhab geben/ wirdt ir geſehen ð allerſchwereſt / vñ
darũb ſagir : das geweſtn iſt ein kůnigin ʒu ʒeiren Helie des weiſſagen die da lieb hetir rue⸗

mer dañ mich/ vñ vnolget die woꝛt ð warheit / vñglaubet zebeſteen durch ir weißheit : dar
umb iſt geſchehen / das ſy nit allein vſchmecht vñ dacht iſt geweſen võ allen als ſy voꝛge ·
ert ward ſůnð auch iſt ſy in irem tod betrůbt geꝛweſen / vñ darũb ich got ð ich klerlicher ſih
vñ waiß kuͤnfftigeding / ſag yetz diſer kůnigin das ir zeit kurtz iſt . Die rechnũg die ſy gebẽ
wirdt in dem tat des gerichtes iſt ſwer / vñ wirdt nit ir end als geweſen iſt der anfang nur

ſy werd gehoꝛſam meimen woꝛten .

¶ Sant Agnes legt aus ð geſpõſen ein materlichen hochfertigen wagẽin dẽ ein

hochfertige kůnigin ſaſs ſagende / das er iſt ein wagen der hochfart mit den re⸗

dern ðᷣ laſter / des wagenman iſt der teufel / vñ beſchꝛeibt einen andern geiſtlich
en wagen mit den redern der tugend des wagenman iſt der engel .

VDas xv Capittel
AntAgnes iſt erſchinen der geſponſen Chꝛiſti vñ ſaget ir von einer hochfertigẽ ge

pꝛengkiſchenkůnigin redenda. A Tochter haſt du geſehen / die hochfertigen
frawen im wagen der hochfart ꝛc. Such im vierdten puch am. xvij . capittel .

¶ Chꝛiſtus verpeut einem kůnig / das er nit auffneme einen ʒutůttler vnd einen

wolberedten ʒum ratgeben / wann er iſt geitzig vnd poͤßlyſtig vnnd troet dem

kuͤnig ob er dawider tue .

Das roi Capittel
Er ſun gottes ſpꝛicht zu der geſpoͤſenvon einem wolberedten gleichßner / den ein

d kaͤnig wolt erhoͤhenvñ ʒu einem ratgeben auffinemen ſagende . Der menſch den du

kennſt/ den yetz der kuͤnig zu einem ratgeben auffnemen wil iſt ein wolff vnd was

wirdt er anders tun / nur das er ʒuck verſlind vnd betrieg : darumb ſag ich das / ob ð kuͤni

begert zefinden mein freuntſchafft ſo hůt er ſich / vñdas er abweiche võ des freuntſcha
vñ mitwandel .Er ſol im nit geben den minſten ſchꝛitt des erdtrichs den er von im begert .
Er ſol im nit helffen mit ſeinen leuten oder ſeinen gaben / wann er hat ſcheffin hewt einen
vnaußleſchlichen durſt / vnd das gifft der vntrew im hertzen. Ob aber der kůnig hoͤꝛte ſein

ret vnd wil ſein freundtſchafft / vnd vereint ſich mit im : von im voͤlligklich vertrawend ſo
wirdt er von mir verwoꝛffen · vnd wirdt ein ſpꝛichwoꝛt vnnd ein geſpoͤtt irer vil die da ſa

gend. Nym̃war der kůnig iſt gleich er einem kroͤnten Eſel dann einem fuͤrſten/ vnnd iſt im

auch zefuͤrchten/ das er mit laid nit verliere das reich . ¶ Der ſun ſpꝛicht . Die fraw die mir

voꝛlieb was yetz hinderſich kert : begert von dem ſamen des wolffs die frucht der ee võ ſein
ner frucht wider meinen willen vnd meine woꝛt : darumb ſolt du wiſſen fuͤr gar gewis dz

ſy von ſeiner frucht nit fro wirdt / nochſein ſam wirdt hoch wurtzen geben/ noch die inn⸗

woner des landes werden fro von dem erben / wan der kůnig hat nit gehabt die gerechtig /
keit zum reich / wann der minder hat vertruckt denmerern .

¶ Chꝛiſtus vᷣpeut einem kůnig das er nit auffnem die freundtſchafft eins groſ⸗
ſen frembden heriñ in einfůrend in ſein reich / dener ʒugleicht einem fuchswañ

er poßliſtig vnd hochfertig iſt vñ ein rauber der einfeltigen .



—
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Des himliſchẽ keyſers zuden kunigẽ

Bas roii Capittel
HSuſtus redtð geſpꝰſenſagẽd·Der kůnig ð ſuchehüffvñ freundſchafftdes fucht
en. Aber was iſt die gewonheit des fuchsnůr ſich gleichßnen tod ʒeſeindʒer ʒuck

die einfeltigẽ voͤgel .Ob er eingeet in einen genßſtal · erbenůgt ſich nit ʒeeſſeneine nůr dz er

ſy all erwůrge. Aſo rwet ð nit / ob er gewynne einen teyl des landes ſolang bis er habe die

merern vñ groͤſſerñ ding / vñ dañ ſo wird er ſeen zwittracht / wañ die lañdtſeſſen werdẽ nit

einhellig ſeiñ mit dem außlendiſchẽ .Vñ darůb ſoll geflohen werdẽ das mitwañdelals d

wißplen einer gifftigen ſlangen / wañ ob es wol wurd geen/ ſo wird er dʒ lañd pꝛingẽ zum

fall vñ wird die einfeltigẽ genß beropffen· ¶Aber die ratgebẽ des reichs vñ der kuͤnig ſollẽ

arbeitẽ mit dz gelt das man võ wegẽ des heyrat guts ð frawẽ ſchuldig iſt im bezalt werde

Wañ nach dem gemeinẽ ſpꝛich woꝛt · Iſt es peſſer ſich voꝛdem ſchadẽ huͤttẽ/dañ nach dẽ

ſchadẽ weis ſeiñ Der ſun gottes ſpꝛicht/ yetz habẽ ſy im aufferhebt dz haubt võ dem ſamẽ

des fuchs vñ der nater / dz er zeberopffen erkennt hat : nit geſundt machẽ dz inen wirdt nit

in groſſe frewde noch zu merung der gerechtigkeit .Wañdz geſlecht mißuellt mir /vñ ſein

froͤlicheranfang wird finſter machen das laydig ennde .

C( Chuiſtus gibt einem kůnig zwen die allerpeſtẽ ratgeben habende goͤttlichelieb

vñ die lieb ð gerechtigkeit / durch dz iſt er den kůnigen erzeigen das ſy ſolh ratge⸗
ben nemen die nit ſaumig ſein vnd liebhaben die welt / vnd erklert warumb gott

ſein freundt dargibt den truͤbſalñ .

BDias xoui Capittel
dð Er ſun gottes ſagt ð geſpõſen perende fůr einẽ kůnig ſpꝛechend . A Ob der ků

nig arbeitẽ wil vmb die ſelñ ʒebekerñſo ſetʒ ich im ʒrwoen ratgebẽ diedʒ reich wer /

den regierñ . Der erſt hat mich mer lieb dañ ſich vñ ſeine gůter Auch t er bereit zuſterbẽ fuͤr

mich . Deranð hat yetʒ angenomẽ lambs hoͤꝛner vmb meinetwillẽ bereit mit gehoꝛſam ʒe⸗

ſein/ vñ nit dẽ fleiſch ſonð dem geiſt . Aberdu magſt fragẽ warũb ich mein freñd dargib dẽ

trůbſalkeitñ ?Ich antwurt dir durch ein erẽpel. Als ob ẽln herꝛ wer der da het einẽ wald oð

wuſtin vmbgebẽ mit einer mawr. Aber inner ð mawr warñ vngezempte wilde tyer. Aber
auſſerthalb ð mawr werñ ſchaff vñ die wawer het vil offner loͤchervñ bey einer yedẽ oͤff⸗

nung ð mawr ʒwu weit nebenweñd / vñ bey einer yedẽ weittin dꝛew vᷣpoꝛguerloͤcher. Aber
der heri ſoꝛgueitig võ den ſchafen / ſagt ſeinẽ dienerñ .O mein diener ir wiſſet dz meine ſchaf

einualtig ſeiñ / vñ die wilde vnuernunfftige tyer ſeiñ ʒuckend Darũb ſolt ir ſteen vñ vᷣhuͤten
die loͤcher vñ oͤffnũg/ dʒ nit die wilden tier herauß gangñ võ dem vmbgãg vñ den ſchafen

ſchadẽ tun . Es ſoll euch nit ein vᷣdꝛieſs ſein im arbeitñ : nit tragkeit im wachen · Ewer ſtym̃

ſol ſein als ein puſawnð hirten ſtab ſey ſtettigs in ewrñ heñden damit die zuckenden tyer

den ſchafen zunahende erſchieckt werdẽ. Darũb die diener haben einpfangñ dʒ gepot des

herꝛñ ſein gern gehoꝛſam geweſen . B Zu iungſt hac ð herꝛ berůfft ſeinẽ ieger vñ ʒu im

geſagt. Gang anß in meinẽ wald mit den hunden :vñ laſs die tier hoͤꝛnden hall ð puſawnẽ
vñ erſchꝛeck ſy mit deinem geſchꝛey. Als aber die diener hoͤꝛten den hall ð puſawnen habẽ
ſy geſpꝛochen . Nym̃war dz iſt die ſtym̃ des iegers vnſers herꝛñ . Darůb ſollen wir eylendt
uf en / wir ſollen yetz nit foꝛchtſam noch ſewmig ſein / vnſer hañd ſol yetz behennd ſein

in flahen die ſtym̃ hoͤher in ſchꝛeyen/ dz aug wachend in auffſehen / vñwo wir voꝛ anð ge

ſtellt habẽ vmb beſchirmũg ð ſchaf dahin ſollen wir vns ſelbs ſetzen. Darũb ich gotſelbs
bin gleich diſem heriñ / die wůſtin oder ð wald iſt die welt vberflůſſig mit dẽ aller wüdeſtẽ
vngezʒ embtẽ tierñ dʒ iſt mit den mannen on geſat ton die liebe on ſyñ gottes ʒu allen ůbelñ
berait . Die welt vmbgibt die mawr zeuil vᷣmeſſenheit vñ vᷣherttũg wañ die mẽſchen miß ⸗
pꝛauchẽ die gedultigkeit gottes / vñ werdẽ vᷣhertt zunemẽ in poͤſen dingñ . Aber auſſerhalb

der mawr ſein meine freñd / wañ ſy mit meiner lieb angeʒiñdt nachuolgñ meinẽ fuͤßtritten

vñ ſuchen mein weid . Aber inner ð mawr ſein die · der :
85

kein maſs /die das ge
ſchoͤpff fůrſetʒendem ſchoͤpffer .Sy haben lieb den leib vñ nit die ſel .Syhaben verlangen
zu gegenwůrtigen vnd nit zu kunfftigen gůttern . C Aber die offen loͤcher diſer mawor

ſein vntrew vñ ſymoney vnd poßheit die da weder demvatter noch dem ſun uͤberſeehend⸗
Sunder die ding herſchẽyetz beyvil mẽſchen/ vñwird geſchetzt die oͤberſt ſe *i



Das vii Buch
ren zeitliche gůter vñ achten nit võ der ewigẽ gloꝛi.Aber die zwey vnðſchid bey den offen

loͤchernſeiñ ʒwu mißpꝛachũg in der welt oder zwey ůbel. Die erſt iſt geiſtlich / die anð leip⸗
lich. Die erſt iſt gebẽ den andern ein exempel zeſůndẽ mit woꝛtẽ oder werckẽ . Die anð leip⸗
lich / die iſt ʒwiueltig .Die erſt iſt gleichßen die ſůnde die zeſtraffen iſt /durch gaben / durch
gunſt vñ Ere / oder durch weltliche foꝛcht. Die anð iſt nit wellen ſtraffen die offen ſůnde⸗
durch ſeines mutz s oder durch weltlichs guts willen· Aber die verpoꝛgen diew loͤcher/ſein
dꝛey begird derꝛ poßhafftigẽ mẽſchen / wañ eintweders begern ſy ʒeſchadẽ dem leben der

nechſtẽ oder entziehen ð ere oder ſchadẽ ʒufůgen an irñ gůtern vñ freundéẽ ' . D Aber ð
ieger bedeut die gerechtigkeit gottes zooffenbarẽ /des ſtym̃ iſt ein ſolhe . Gib den herttẽ hert
te ding· vñ gib den linden linde ding . Aber die nachuolgenden hund ſeiñ die mañ der poß

heit die da gott ( wiewol ſy poͤs ſein ) pꝛaucht ʒu gutem / nit inen ſelbs ſonð denen die gereiy
nigt ſollẽ werdẽ / die ſeiñ ſicherlich als die vnerſetlichẽ hund die gewonẽ zehaſſen die ſcha
die ʒebelaidigẽ mit den hoͤꝛmern ð hochfart .Sy reyſſen mit ð woll vñ vᷣtreten mitden fuͤſ)
ſen . Vñ darũb wañ das reich des kůnigs iſt võ der wůſtin vñ dem wald habende wilde

vñ vngezembte thyer mer dañ ſchaff / vmb dz ſo ſetzt ich mein freund hutter meiner ſchaff
die da bereyt ſollen ſein parmhertz igkeit zegebẽ den diemůtigẽ aber den vherttẽ die gerech
tigkeit / vñallen mẽſchen tun gleicheit . Fůrbaſs ſollẽ mein freund ſich hůttẽ voꝛ den hirten
die da ſteend bey den loͤchern vñ die lantzẽ halltẽ in den heñden ſy auff hencken ſo fuͤrgend
die tyer vñ die veind . Vñ ſo die entgangẽ ſeiñ ſo ſlahen ſy die erd mit ſtarckem geſchꝛey· dz
ſ geſehen werdẽ manlich gewuͤrckt zehabẽ. Wañ die ſein hůtter die nit ſuchẽ die ſelen / ſun
der die woll die gleichßnen die ſůnd oder ſenfftlich ſtraffen / dz ſy wolcenallen . Sy ſlaffen
vaſt in ð tragkeit ð voꝛſchung võ den ſůnden. Aber die mein freund ſein / ſollen ſoꝛgneltig⸗
klich arbeitẽ das die gerechtigkeit behalltẽ vñ gehalltẽ werd . Die gemein liebgehabt .die ere
gottes gemert / vñ die widerſpenſtigẽ vñ vnmiltẽ geſtrafft werdẽ Ob aber die ſtym̃ meiner
gerechtigkeit komẽ wird in den tagẽ der ſelben oder nit /iſt inen nit ʒim̃lich zewiſſen . Aber ſy
Pollen veſtigklich ſteen vñ mañlich ſchꝛeyen/ wann ich gott die warheyt / wirdt inen geben
den lon der warheyt .

¶ Die kůnigin des himels erklert warũb ſy etwen in irer red ſpꝛicht wir / vñ wañ
chꝛiſtus redt ſo ſpꝛicht er ich . Vñ trowet ſwarlich einem kuͤnig ob er nit von im
abſcheiden werd einen poͤſen ratgeben / vñmant den kuͤnig das er wach vñ ſoꝛg
ueltig ſey in der liebe gottes . 38

Bas rxix Capittel
d Jemuter gottes redt ʒu ð geſpõſen ſpꝛechend. Dichwundert warumb ich vnder

weil ſpꝛich/ wir . wañ ich mit dir red / vñ wañ mein ſun dir etwas ſagt / ſpꝛichtichSolt du wiſſen das das darũb iſt / wañ ſo mein ſun redt mit dir / ſo redt er võ wegen ð got
heit mit dir / wañ die triueltigkeit iſt ein got . Wañ aber ich redt / ſo redt ich auß krafft ð ſel⸗
ben triueltigkeit / vñ das woꝛt ð dꝛeyer perſonẽ iſt eins ·vñ daſſelb woꝛt / darũb ſo ſpꝛich ich

wir. Alſo ſolt du ſagen dem kůnig fůr den du yetʒ pitteſt / das die muter ð lieb beſwert vnd
fůr behůt in voꝛ ð ſcham vñ ſchand vñ ſeinem ſchadẽ . Wañ es wer ſchañd vñ ſcham / ob
der herꝛ an ſein ſtat ſatʒte ſeinen knecht. Aber es wer ein ſchad / ob einer ein kiſten vol golds
wechſſelte oder tauſchte vmb ein leren kiſtẽ ·oder kleines werds. Alſo hat ð kuͤnig willen zeỹ
erhoͤhen den knecht des teufels/begerẽde im gehoꝛſam zeſein / dz ſicher ein geiſtliche ſchañd

iſt . Darũb ſwer ich durch Jeſum chꝛiſtum meinẽ ſunnůr allein er ſchaide den mit rat der
weiſen võ im · in ſlechtmachẽ nach ſeiner gepuͤrdt/ im nit gebẽ gewalt auch nit eins hallers
wert aller ðding die kůnigklich ſeiñ / ſunſt wirt ich in gaiſein von ð ſchaittel des haubts bis

auffden fuſs / ſolang bis er ſpꝛicht auß ſmertʒen. Maria erparm dich mein / wañ ich hab
dich bewegt zum ʒoꝛñ. Zum andern warnẽ ich in voꝛ ſchadẽ / das er nit alſo auff ſehe zu ð
wenige rwe das er einfall in lange vnrůbigkeit · Sonð mer arbeit ſoꝛgueltigklich vñ ſterck⸗
lich in goͤttlicher liebe .dʒ er erlang das koͤſtlich vñ ewig gold . Ob er aber nit wil gehoꝛſamſein als mein ſun im hat geſagt · ſo laſs er es vnðwegen / wañ wir erfinden wol weg durch
elhweſchand ð welt er wirdt můgen angefangne ding abtun .

¶ Die muter gots ſagt den kůnigẽ dʒ ſy nierat nemẽ võ plindẽ vñ vngehoͤꝛends
menſchen vñ ſtumendẽ vñ krancken anð ſelSunð von den geſunden an geiſtvn an tugenden . fl

ſi
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Des himliſchẽ keyſers ʒu den kunigẽ
Das xx Capittel

Jemuter gotes ſagt der Geſpõſen ſpꝛechende. Sag dem kůnig fůr den du pitteſt⸗
d das er hat funff diener / welher der erſt iſt plind / yedoch iſt ein materi · von der ein

ſchoͤns pild mag werden . Darũb ſein nit rett zeſuchen võ dem plinden ee er hab ein
Lares geſicht . Der and iſt ein vngehoͤꝛender/ wañ in ſeine oꝛen geet kein goͤttliche liebe .Vñ
darũb ſein mit im nit ʒereden die geiſtlichẽ ding / nuͤr er werd haben ein peſſer gehoͤꝛde . Der
Dut diener iſt ein ſtum̃ wañ die goͤttlich lieb iſt nit in ſeiner ſel. Vñ darũb alles dz er ſagt iſt
eintweders durch foꝛcht ð pein / oder iſt durch gewin ð welt · oder zuwolgeuallẽ .Der vierd
knecht iſt ein pettriß in allen ſeinẽ glyderñ .Vñ darũb iſt er vngeſchickt ʒů geiſtlichẽ werck .
Der funfft diener iſt gantʒ geiſtlich auſſetzig / vñ darũb iſt ʒefliehen ſein gegẽwůrtigkeit dz

die andern võ im nit werdẽ vmailigt . Aber fůr diſe funff diener die wir ůn widerratẽ / ver⸗
oꝛdnẽ wir im anð funff die da ſeiñ wolgeſchend vñ gehoͤꝛend geiſtlich vñ on geiſtliche ver

meiligũg / ober denen gehoꝛſam wirdt ſo wird er behallten die freundtſchafft meines ſuns
Item ſag im das er gehoꝛſamlich beſtee in der cron / oder ſunſt wirdt in mein ſun beruͤffnn
vnder ð cron / wañ das woꝛt wird ich dir außlegen zu ſeiner zeit .

¶ Ein edelmañ ſpottet gots voꝛ einem kůnig vñ chꝛiſtus trowet dem ſelben ků/
nig nuͤr er ſtraffe den Wañ dem richter der ſtraffen iſt den ſůnder durch gott⸗

wirdt zwiueltigt die Cron . Aber dem gleichßnenden der uͤberſicht / wirdt zwy⸗
ueltiget die pein . 2

SDas xxi Capittel
do Er ſun gottes ſagt ð geſpõſen . Warũb biſt du betrübt dʒ ich den ð mich vᷣſpotet

ſo gar gedultigklich uͤbertrag ? Weiſſt du nit dʒ es ſwer iſt ewigklich pꝛinnẽ ? Wañ
wo manigerley farbẽ werdẽ geſeet / ob ſy voꝛ rechter zeit werden abgeſuittẽ ſo ſeiñ ſy nit al⸗
ſonutz dem ding das man farbẽ wirdt als ob ſy zugepůrlicher ʒeit werdẽ geſamelt . Alſo
meine woit die da mit ð gerechtigkeit vñ parmhertzigkeit ſeiñ ʒeoͤffnen/ die ſollẽe wachßen
bis zu volkũmenheit ð zeittigung · Vnd dañ ſo ʒim̃en ſy mer der ſach derꝛ ſʒy zugelegt ſollen
werden / vñ werden mein tugend ʒim̃lich ferbẽ . Vñ darũb ſoll ſich ð kůnig hůtten das ſein
lel nit ſey fuͤr die ſel des ð mich vᷣſpoteniſt . Wann welher durch gottes willen den ſůnder
ſtrafft ·dzer von gott nit geſtrafft werd Als moyſes hat getan / dem wird ʒwiueltiget ſeiñ

cron . Vñ wañ er vſoͤntden zoͤm gottes /vñwañ er myndert dʒ vꝛteil des ſůndenden das er
nit ewigklich geſtrafft werde. Welher aber gleichſet ʒeſtraffen den ſůndendẽ ð ʒwiueltigt

die pein nemlich ð die gerechtigkeit nit außůͤbt ð mert die pein in knnfftige zeit .
¶ Die Geſpõs iſt võ den kůnigklichẽ im reich Cypꝛi erſucht woꝛdendas ſy gote
pet fuͤr den kůnig vñ dʒ reich /iſt chꝛiſtus erſchinẽ der geſpõſen als ſy was zu ihe
ruſalẽ vñ gibt ir ein merckliche ler / dz ſyſchꝛeib dẽ kůnig vñ ſeinẽ vetter dẽ fůͤrſtsẽ

Das xxii Capittel
eDiiſtus redt durch die Geſpõſen vñ ſagt dem kuůnig cypu einem kind vierʒehen iar

alt vñ ſeinen vetter fůrſten vñ regierer des voꝛgenanten reichs redet zu ð geſpõſen .
A Merck tochter auff die rett die du ſolt gebẽ dem kind dem künig vñ dem fuͤrſtẽ ſeinem
vetter vñ ſchꝛeib inẽ die ding als võ deinen wegẽ ſag in alſo . ¶ Zum erſtẽ rat ich euch / das
ewryegklicher mit ſeinem peichtiger ꝛc.Such im. vij . puch Am xviij .

Capittel .
¶Die anð offenbarũg geſchehen in iheruſalẽ / vñ chꝛiſtus gepeut durch die Gey

ſpõſen dem genantẽ kůnig Cypꝛi vñ demffůrſtẽdas ſy die pald offenbaren dem
gantzẽ reich on vᷣzuck dʒ ſy ſich peſſern / vñwañ ſy es nit habẽ getan : darũb ſeiñ
ſy zu nechſt zerſtoꝛt woꝛden erſechꝛockenlich durch die von Janua⸗

Bas rriii Capittel
aAEs die Geſpõs ſtund petende in dʒuckung einer himelſchawũg enthallten . A

Sah ſy vʒuckt im geiſt einen palaſt: vnbegreiffenlicher groͤſſin vñ vnaußſprechen
licher ſchoͤne: do ſah ſy chuſtũ als den hoͤchſtẽ kaiſer zwiſchẽ ſeinẽ heiligẽ in einẽ hohen kay
ſerlichen ſtulſitzẽ. Deraufftet ſeinẽ geſegnetẽ mund : ſpꝛach die woꝛt die hernach gemerckt
ſeiñ ꝛc .¶ Ich bin warlich die oberſt liebeꝛe. Das ſuch im. vij. puch. Am. xix . Capuͤtel.



Das viii buch
¶ Chꝛiſtus ʒeigt hie durch ein erempel / das die kunig ſollen diemůtigvnnd ſnell
ſein zu hoͤꝛn die heimlichen ret der freundt gottes. Auch ob ſy nit ſeiñ geziert mit

außweñdiger vil wolred enð außſpꝛechung / wañ offt die ding die bey den welt /
lichen geſehen werden gerecht / die ſeiñ verwoꝛffenbey gott .

Bas xxiiii capittel
d Er ſun gottes ſagt ð geſponſen .Es iſt kum̃en ein artʒt in ein ferres vñ vnerkantes

reich in dem ð kunig nit regiret / ſonder er ward regiert . Wañ er het ein heſin hertz⸗
vnd darũb ſitʒende in dem kunigklichen ſtul erſchin er als ein gekroͤntereſel . Aber ſein volck

lebet nach leibs wolluſt ꝛc. Such das capittel im. iij . puch Am. xrxi. capittel . gentzlich.
¶ Johãnes der ewangeliſt ſagt der geſpõſen / dʒdie kunig die liebhabẽ die vnge
rechten mẽſchen / die die gerechtẽ trucken / die nit ſtraffen die ſůnd die man ſtraf

fen ſol die die guͤter der vndertan verhengen abzenemen / beſwernuſs aufflegen
vnd gott mit dem werck nit eren / die ſeiñ mer voꝛ gott rauber vnd vretter / dañ

kunig / vnd ſagt die weiß wie ſy ſich ſollen peſſerñ .

Bas xxo Capittel
e In perſon eins mẽſchen iſt ð geſpõſen erſchinen / des har warden geſehen beſnieẽ

mit ſimach vñ der leib beſalbt mit oͤl /vñ gantʒ ploſs aber er was ſich nit ſchemen .
der hatgeſpꝛochẽ zu der geſpõſen . A Die ſchꝛifft die ir heiſſt heilig/ ſagt alſo / das kein
werck ſein wird on beloͤnũgꝛc. Das ſuch im . iiij. puch Am erſten Capittel. gentzlich .

¶ Es ſah die geſpons wie ſannt Dyo niſius pat die muter gottes vmb Franck /
reich / die in erhoͤꝛende pat den ſun mit im diemuͤtigklich .

5 Bas xxoi Capittel
a As ich petende allein was hab ich geſehen dʒ der ſelig dyoniſius redet zu mariam

der iunckfrawẽ vñ muter des herꝛñ ſagende. Du piſt die kunigin ð parmhertzigkeit
derꝛ gebẽ iſt aller ꝛc. Such im. iij . puch Am. cilj . capittel .

¶Die muter ð parmhertzi gkeit pit den ſun mit ſañt dyoniſio vmb Franckreich
vnd Engelland / vnd von des kriegs wegen der zwayer kunig /die zugleicht wer
den zwayen aller wildeſten tyeren .

Bas xroii capittel
d Jemuter gotes ſpꝛicht zu dem ſün ſagede . A Geſegnet ſeyeſt du mein ſun. Es

iſt geſchꝛibẽ das ich genañt ward 90 erdi⸗ ich dich hab getragẽ in meinem leib
Aber du haſt geantwurt / das der auch iſt geſegnet der deine woꝛt hoͤꝛetvnd die behielteꝛc.
Das capittel ſuch im.iiij . puch Am. ciiij . capittel. genntzlich.

¶ Chꝛiſtus ſagt ð Geſpõſen die weiß dardurch fryd ſoll werden zwiſchen den

kunigen Franckreich vñ Engelland / ob die kunig nit gehoꝛſam wurden / das ſy
garſwerlich geſtrafft werden .

Bas xroiii Capittel
i Tem der ſun gottes ſpꝛicht. Ich bin der kunigder gefoͤꝛchtvñ geert ſol werdẽ dar⸗

uvmb vmb gepet willen meiner muter wird ich ſenndẽ den kunigen ʒu Franckreich
vñ engelland meine woꝛt ꝛc. Such dzcapittel im . iiij.puch Am. cv. capittel .

¶ Eo ſagt die kunigin des himels durch die geſpoſem einem irem andechtigen
fuͤrſten/ das die gerechten guten fuͤrſten/ wañ ſy võ den kunigen berůfft werden
ʒum regiment des gemeines nutʒes / das ſy die puͤrdin gantz ſollen auffnemen
ze regieren vmb die Ere gottes vñ nutzperkeit vil menſchen . 3

Das xxix Capittel
àCLs ein groſſer vñ gerechter fürſt des reichs ſwedẽ · A der da hieſs herꝛ Iſrahel

mit vil gepeten zu ð groſſern wirdigkeit des regiments des kunigreichs wardt be /

růfftꝛe . Such im vi . puch Am. xcv. Capittel.
¶hꝛiſtus ſage hie dz die kunig ſollẽ arbeitẽ mit rat geiſtlicher vñ weiſer gerech
ter mañ· das geiſtlich weder gepawẽ werdẽ die mawr iheruſalem / dz iſt d kirchẽ

diem
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onasd widerpꝛacht werden all ſtennd der layen · vñ der pfaffen vñ der geiſtlichen
ume⸗ Cloſterleut zu dem voꝛigen vnd alten ſtannd der gehoꝛſam vnd behaltung der

gepott gottes vnd der kirchen .

Das xrx Capittel
e SgSiuiſtus ſaget ð geſpõſen petende fůr einen kunig zn ſweden ſpꝛechsde. A Der

der võ dem glid des tewfels woꝛdẽ iſt mein glid ſol arbeitẽ als die / die wiðpawetẽ
die mawr iheruſalẽ /die vmb dz geſatzt ꝛe. Such dʒ im. vi. buch Am . xxvi capittel .

Die geſpõs ſah in einem geſicht fallen ſonn vñ mon in den abgrund / als ſy ver⸗

N. loꝛen habẽ iren gewonlichẽ ſchein / die bedeutẽ einen kunig vñ ein kunigin bvwan

ſcreß bdeln die guten ſkon in boͤſs/ darumb der kunig vᷣloꝛn hat das reich vñ ward ge⸗
flun fangen vnd iſt geſtoꝛben .

BDas xxxi Capittel
àIs ich ſtund petende A Hab ich geſehen im geiſt den hymel als trůb vñ ſonne

vñ mon ſcheinẽ in ð allerkleriſtẽ ſchoͤne. Auch ir lecht ſich vber den hymel außge⸗
n beſth ſtrecket .Vñ als ich fleißlich anſach · hab ich geſehen dʒ die gutẽ vñ die poͤſen engel ſtritten

ſhenn. wider ſonn vñ mon / aber ſy moͤchtẽnit angeſigẽ / ſolang bis ein groſſer vñ erſchꝛockẽlicher
W0I10

dꝛack auffgeſtigen iſt in hymel / dem ſonn vnnd mon haben gewalt vnd ir klarheit geben .
Vñ do iſt die ſoñ pald plaich woꝛdẽ vñ ſwartʒ / vñ der mon iſt geflohen vnder dʒ erdtrich
Vñ als ich dz erdtrich anſach / hab ich es geſehen vol kriechẽder tyer vñ flangẽ die da fraf
ſen dʒ vber gewechs ð erden vñ ertoͤdten die mẽſchen mit irn ſwentʒen / ſolang bis die ſonn
iſt geuallen in abgrundt vñ fuͤrbaſs die ſtat des mones nit iſt erfundẽ . Als aber nach den

dingẽ vergangẽ ſeiñ eylff iar/ hab ich gehoͤꝛt die ſtym̃ chꝛiſti mir ſagende . Geſpons du ſolt

*
wider ingedenckſein / d ich dir gezeigt hab in ð ſtat ſtockholmis von dem trůben hymel .

WFr
Aber yetz wird ich dir außlegẽ was die ding bedeuten . B Wañ der hymel den ich dir

4
gezeigt hab truͤb·iſt diſes reich ſtweden/ wañ das reich dz da als himliſch vñ ruͤbig vñ ge⸗
recht ſeiñ ſolt / wird yetʒ mit dem ſtuͤrmwind ð herkompt zwiſchẽ nydergãg der ſonnẽ vñ

mitternacht / ð trůbſal bewegt vñ wirdt mit ſůndẽ vñ beſchetzungẽ vndertretẽ / das iſt nit

ein wunder / wañ der kunig vñ die kunigin die da ſchinẽ als ſoñ vñ mon / ſeiñ yetʒ erſwartzt
als die kolen / wañ ſy ſein an ſyttẽ vñ im willen ᷣwandelt woꝛdẽ. Auch habẽ ſy einen man

von ð nateriſchẽ wurtʒ aufferhebt dz ſy ernyder werffen meine freund vñ die einueltigen .
Darũb ſolt du wiſſen / dʒ der dꝛack geſcheñdt wirdt ſneller abſteigẽ dañ er auffgeſtigen iſt .
vñ mein freund ðetlich ſein engliſch am lebẽ / vnð denẽ ſeiñ auch etlich als poͤs eñgel vnſau
bers lebens / die werdẽ aufferhebt vñ erledigt võ irn truͤbſalñ . Aber die ſoñ wird plaich ſo
lang bis ſy kombt vnð die cron / waß ſy hat nit wellen ſteen gerechtigklich in ð cron · vñ es
wirdt võ ir geſpꝛochen · dz nach irem ſchein ſeiñ gemanigualligt woꝛdẽ ir finſternuſs .

¶ Chꝛꝛſtus lert hie die kůnig ein newe vñ andechtige weiß vñ foꝛm ritter ʒemach
en einer newer ritterſchafft zu anfechtung der vngleubigen / vñ zubeſchirmung

des heyligen glaubens vnd der kirchen .

Das xxxi Capittel
ün

e
SDiꝛiſtus ſpꝛach zu ð geſpõſen vnðandern dingẽ ſagede . A SGeſpõs merckvñ
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wiſs das ðſtat der layen was etwan voꝛzeittẽ wol geſchickt / wañ ir erlich pawetẽ
das erdtrich vñ anhiengẽ der arbeit ð ecker mañlich Die andern die ſegeltẽ mit den ſchiffen
vñ fuͤrten kauffmanſchafft zu andern lañden / das eines lands frůchtperkeit des andern ar

můt behelff . Die andern N ſtẽ ſich des wercks ð hennd vñ manigerley kunſt / vnð den wa

ren ettlich beſchirmer des glaubẽs vñ meiner kirchẽ die da yetz heiſſen hofleut oder wap⸗

pens genoſs die anſich namẽ wappen ʒu rachh ðheiligẽ kirchen vñ des glaubẽs / vñ zu be

ſtreitẽ ſeiner veind . In dẽ ſelbẽ hofleutẽ iſt erſchinẽ ein guter mẽſch vñ mein freũd ð bey im

5 ſelbs alſo gedacht. Ich paw nit dz erdtrich alsð pawmañ / Ich erſwitz nit in den wellen
ſh des mers als der kauffmañ. Vnd nit anhang dem werck der heñde als ein edler werckmañ
4 Was wirdt ich aber thun / oder mit welhen wercken wird ich verſonen meinen gott ? Ich

bin auch nit manlich in der arbeyt der kirchen . Mein leib iſt ploͤd vnnd lind zu leyden die

wunden. Die hannd nachleſſig ʒeſchlagen die veind . Das gemut verdroſſen zu gedencken

—



BDas vii buch

himliſche ding darumb was es mir zethundeSicher ich waiſs was ich tun wird. Dar
/

umb ſo wird ich auffſteen vñ wird mich vᷣpindẽ mit ſtetem eyd vnder einẽ zeitlichẽ fůrſtẽ
das ich werd mit krefften vñ meinem plut beſchirmen den glauben ð heiligen kirch ' . B

¶ Aberals diſer mein freund kõmen iſt / hat er geſpꝛochen zů dem kunig oder fůrſten. Herꝛ

ich bin von den beſchirmern der kirchen. Mein leybiſt ʒeuil lindt ʒeleyden die wundẽ . Die
hand nachleſſig zeſlagen. Das gemůͤtvnſtet ʒu bedenckẽ gute ding vñ zu arbeytẽ . Mir ge
uelt mein aigner will . Die rwelat mich nit ſtercklich ſteen fuͤr das Hawß gottes . Darumb
o furſt ſo bezwing ich mich mit dem offenbarn eyd vnder die gehoꝛſam der heiligẽkirch ⸗

en vnd deiner/ das ich die wird beſchirmẽ alle tag meines lebens · Ob villeicht mein gemůt
vnd will low wirdet ʒeſtreiten / das ich durch den eyd ſchuldig bin / vñ genoͤt mu werden

zu arbeyren. Dem antwurt der fuͤrſt. Ich wird mit dir gen ʒu dem haws des heriñ̃ / vnnd
wird ʒeug deines eydes vnd deiner verheyſſung . ¶ Als 65 aber beydt kum̃en ʒu meinem al⸗

tar / da hat mein freund mit gepogen knyen voꝛ dem altar geſpꝛochẽ . Ich bin zeuil ſwach
an meinem leib ʒeleyden die wunden. Der aygen will iſt mir ʒeuil lieb . Die hand low ʒeſla⸗
gen . Darumb verheyß ich in gegenwůrti ger zeit gott gehoꝛſam vnnd dir der du biſt das

haubt / Verpinde ich mich veſtigklich mit meinem eyd / das ich die heiligẽ kirchen wider ir

veind wird beſchirmẽ die freund gottes ſtercken / den wyttibẽ vñ wayſen vñ gleubigẽ got
tes wolthun. Das ich wider die kirchen gottes vñ ſeinen glauben nym̃er ichts widerwer⸗

tigs wird tun . Vñ vber dz verpind ich mich deiner ſtraff ob mir begegnete zeirꝛen/ dartzu⸗
das ich vᷣpunden zu der gehoꝛſam / ſouil mer mich huͤten můg voꝛ den ſunden vñ meinem

aygen willen / Auch ſouil inpꝛůnſtiger vñ liechter nachkõmen i oͤg dem willen gottes vnd

demnem Vñ das ich wiſſe dʒ es mir deſter mer dañ den andern vᷣdamplicher ſey vñ ſmech

licher / ob ich · ſo die gehoꝛſam verletzt wer / fuͤrnemẽ wurd deinen gepoten zewiderlauffen
CSo aber diſe gehoꝛſam geſchehen iſt ʒů meinem altar / hat ðfurſt weißlich vᷣmerckẽ

de im veroꝛdnet ein kleyd / vnderſchidlich võ andern weltlichen / zum zeichen der verʒeihũg
eygens willen / vñ das er wiſſte ſich ʒehaben einen oͤbern/ vñ dem ſollen gehoꝛſam zeſein⸗

Auch hat der furſt in ſeiñ hand im geben ein ſwert ſagende . Mit diſem ſwert wirdeſt du

die veind gottes mynderñ vñ erſlahen. Vnd hat im an ſeinen arm geben einen ſchilt ſagẽ
de . Nit dem ſchilt ſole du dich beſchirmen wider die ſchuſs der veind / vñ du ſolt gedultig

klich leyden die eingeflirten / das der ſchilt voꝛ zerpꝛech ee du flieheſt . Aber diſer mein freñd
als mein pfaff die ding alle hoͤꝛetder do gegenwuͤrtig was / hat vᷣheyſſen das er die ding al
le veſtigklich werde haltẽ . Derſelb pfaff als geſchehen iſt die vᷣheyſſung/ hat im geben mei

nen leichnam zu krafft vnd ſterckung / das mein freund durch meinen leichnam mir veint

nym̃er von mir geſcheyden wurde . Ein ſolher mein freund iſt geweſen Geoꝛgius vñ vil

ander/vñ ſolh ſollen ſeiñ die Ritter die den namen ſolten haben durch die wirdigkait / das
kleyd durch die wuͤrckung vñ beſchirmung des heyligen glaubens . D Geſpons yetz

ſoͤlt du hoͤꝛnwas mein veind tund / wider die ding die mein freund voꝛ haben getan . Wañ

die ritter die meine waffen trugẽ / waren bereyt zegebẽ ir leben vmb die gerechtigkeit / vnd ir

plut zeuergieſſen amb den heyligẽ glaubẽ. Die bedurffendẽ zefůrdern zu der gerechtigkait⸗
vñ die poͤſen ʒenydertruckẽ vñ zediemůtigẽ. Aber yetʒ ſolt du hoͤꝛnwie ſy ſeiñ abgekert / wañ
yetz geuellt inen mer zʒeſterbenin einem krieg vmb hochfart / geittʒigkeit vñ neyd nach den

tewfliſchen reten / dañ nach meinẽ gepoten ʒelebẽ/ zu erlangẽ die ewigen frewde . Darũb all

die ritter die in ſolhem willẽ ſterben / denen wirdt geben der ſold võ dem gericht goͤttlicher
gerechtigkeit / nem̃lich iren ſelen in der ewigen vereinung des terofels . Aber die / die mir dien

nen /ſeiñ ſchuldig zehabẽ den ſold mit dem himliſchẽ here on end . Diſe woꝛt hab ich Iheg
ſus chꝛiſtus geredt warer got vñ mẽſch ein got allweg mit dem vater vñ dem heiligẽ geiſt .

¶Die woꝛt chꝛiſti ʒu ð geſpõſen võ dem gegeulauff der tewfel ʒuðſel des ritters

die abtruͤnnig ward võ den warẽ tugentreichẽ vñ heiligẽ ritterſchafft der tugẽt
vñ trib ritterſchafft der welt vñ den laſtern / vnd von ſeinem erſchꝛockenlichen
vꝛteyl der verdampnuſs . 0

BDas kxxiii capittel
8

aLle zeit des lebens iſt nichts dañ nuͤr als ein ſtund bey mir · darũb das ich dir vett

ſag iſt allweg geweſen in meiner gegenwůürtigkeit. A Ich hab dir voꝛ geſage⸗

die
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des himliſchen kayſers ʒů denkunigen
das einer was der hat angefangẽ die waren ritterſchafft ꝛc. Das Capittel ſuch im andern
puch . Am. ir . Capittel . 21585 45

¶ Chꝛiſtus ð kayſer / auff die gepet iohãnis des tauffers vñ Marie ð iũckfraw
verleicht dz einer ir andechtiger ritter geiſtlichgewappnet werd den petrus vñ
paulus die ʒwelffpotẽ wappnen ſcheinperlich mi koͤſtlichen geiſtlichẽ waffen
der tugent hie begriffen ein mercklich lere fůr die Ritter .

GSBas rrruii Capitteel
SDꝛiſtus ſaget ð geſpõſen ſpꝛechende . A Du in deiner gramatick haſt heut ge⸗
macht ein ſpꝛuch woꝛtdas es peſſer wer ʒefůrkõmen dañ fůrkomen werdẽ . Alſo

hab ich dich fuͤrkum̃en mit meiner gnaden ſůſſigkeit / das ð tewfel nit herſche deiner ſel /vñ
alßpald erſcheinẽde iohãnes ð tauffer hat geſpꝛochẽ . Geſegnet ſeyeſt du got ð du piſt voꝛ
allen dingẽ mit dem iſt nye keyn gott geweſen vñ on den keiner/ vñnach dem wird keiner
wann du wareſt vñ biſt ewigklich ein gottꝛc . Das ůͤberig diſs Capittels ſuch im vierten

puch . Am. lxxiiij. Capittel.gentzlich . 38
Chniſtus verkundt die guttat die er getan hat vñ thut den Ritterñ. Vñ klagt

võ ir vndãckperkeit / vñ lert die kunig ein newe foꝛm im angenem Ritter zemach
enzu beſchirmũg vñ weittrũg des glaubens vñ der heiligen kirchen .

BDas rrxo Capittel
icCh bin mit dem vatter vñ dem heiligen geyſt ein goit . A Such das Can

pittel in dem andern puch. Am. xiij. Capittel . garauſs. 13

¶ Chꝛyſtus der war kayſer vñ kunigſenfftmůtigklich vñ diemůtigklich als ein

vatter vñ pꝛuder vñ her ermañt die Kitter / das ſy widerkerẽ ʒu im vkundt inen
die pein die er fuͤr ſy geliten hat / vñ verhaiſſt inen ʒu ſold ob ſy warlich wider

Fkeren/ erwirdig himliſch loͤn.
88 Baus

s *—9
Bas xxxvi Capittelul

iCh bin ð warekunig . A Vf keiner iſt wirdig genañt ʒewerdẽ ein kunig / dann
nuͤr ich / wañ võ mir iſt aller gewaltꝛe. Das ſuch im anderñ puch . Am rij . capittel .

¶ Chꝛiſtus erʒeigt hie wie gar wirdigklich die gutẽ vñ gerechtẽ Ritter auffgeno
nien werdẽ ʒu ð himliſchẽ glon durch ein exempel einer ſel eins guten geſtoꝛben

Ritters dem entgegen lieffen die Enngel mit iubel vñ die gantʒ triueltigkeit mit

wunderperlich frewde . denes

BBDas xxroii Capittel
d Er kayſer chꝛiſtus ſpꝛicht ʒu ð geſpõſen ſagende . A Ich hab dir voꝛgeſagt võ

dem eñd vñ ð pein des Ritters . Der am erſt iſtẽ abgewichẽ vonð ritterſchafft mir

bviehen ꝛc. Das uͤberig des capittels ſuch im andern puch .Am. ri . Capittel
( Chꝛiſtus geßeut den kunigẽ auſßßereuten võ reich die zaubꝛer / dieloßwerffer
vnd die warſager / die mit der tewfliſchen kunſt betriegen die ſelen vnd aignen

ſich dem tewfel durch zeitlich gewyn .

BSDas xxroii Capittel
e¶ In ritter võ dem kunigreich ſwedẽ / hat rats gefragt einẽ ʒaubꝛerOb die mẽſchen

des reichs ſollẽ ſtreittẽ wið kunigoder nitꝛe. Such dʒ im.vi. puch. am lxxxij Cap .
¶ Chꝛiſtus ſagt hie denkunigẽdas die / die woͤllẽ machẽ einẽ

zug vñ krieg wider
die heyden / ſollen das thun in rechter meinung / das iſt / durch dielieb gottes vñ

dz heyl ð ſelen ſich fuͤt ſtraffen / vñwiderpꝛindẽ in gute geſtalt ir reiche .

BDas xrrir Capittel
e¶ Shat ein kunig zu Swedẽ gepetẽ die geſpõſen chꝛiſti. das ſygott rats fragte ob es

im
geutele dʒ er zuge in einẽ her wider die heydẽ/ wañ er hat dʒ in gelübt /võdeßwe⸗

enals die geſpõs petend was ſiſt ir erſchinẽ chuſtus ſagende .Ob ð kunig auſſ
12—

will
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BDas vüi buch
wider die heydẽ ſo rat vñ nit gepeut ich/wañ es mer vᷣdienſtlich iſt tun nach rat dañ auſs

gepot . Darũb ſo rat ich im ʒwey ding · dumerſtẽ das er hab ein gut hertʒ vñ einẽ geſchick⸗

ten leib . Neſñlich ein gut hertz / dʒ ſeinmeinũgkein andꝛe ſey auſſʒegeen dañ nuͤr durch die

liebe gottes vñ das heylð ſelen . Aber ein geſchicktẽleib / dz er vᷣnuffdig ſey in vaſtẽ vñ arbeit

Zum andern ſol er arbeitẽ das er die lehenlewt vñ ritter hab willig vñ geſtrafft. Darũb ſol

er zum erſten vmbgeen ſein reich/ fragende wie die gerechtigkeit gehaltẽ ſey woꝛdẽ. Wie vñ

welherweis geſchehen ſeyen die gericht vñ regiment. Wañ welher arbeit die andern ſenn /
den in den hymel / dem iſt not das er anfacht von imſelbs in ſtraffen ſein aigen irrung / vñ

nach dem die vndertan dmanen vñ ſtraffen / vñ ſy mit tugẽtreich ẽ erẽplen anraitʒen ſey.

¶Chꝛiſtus ſpꝛicht das die kunig die ziehen wellẽ wider die vngleubigẽ ſollen die

ʒum erſtẽ vermanẽ das ſy bekert werdẽ mit ſenffmuͤtigkeitvñ fryd. Ob dʒ die vn

gleubigen verachten / alßdañ ſol die veindtſchafft vñ die hennd außgeůbt wer

den wider ſy.

Bas xl Capittel
Sduiſtus ſpꝛach ð geſpoſen ſagende . Man ſagt das nyemant vnwilliger ſoll genott

werdẽ ʒum reich ð himel. Ich antwurt / wo gut plumen werden vᷣhindert võ dem

vnkraut. Iſt nit weger dz die ratten
außfpef

nittẽ werden dz die plumẽ nit vᷣhindert werdẽ ?

Darũb welhe gend ʒu den landen ð vngleubigẽ die ſollen inen voꝛ erbietẽ frydt glaubẽvñ
freyheit / vñ ob die vngleubigen e e vᷣmanung alßdañ ſollen außgeübet
werdẽ veindtſchafft vñ die heñd . Wañ alle die vnb die lieb wurdẽ ſterben / denen wirt ich
gott die lieb dʒ hundertueltigklich widergebẽ .Vñ auch die vngleubigen werden kum̃en ʒu

mynder pein dañ ob ſy langer lebten vñ in fryd ſturben. Wañ ob ſy lenger lebten ſd ſuͤn⸗

deten ſy mer / wañ es iſt ſo ein groſs gut die lieb / das nit ſein wirdt der allermynſt gedanck

on beloͤnung· wieuil mer das gut werck .

¶ Ein mitred zwiſchen gott vñ der Geſponſen võ demkunig vñ dem erbrecht
des kunigs im reich / vñ ob der kunig můg ettliche gůter vendern ʒu der Cron ge

hoͤꝛen vñ welhe vñ wie er die dendertẽ wůdbegern můgvñ widerhaben .

Bas xli Capittel
dJe geſpõs ſpꝛach zu chꝛiſtum pittend fůr dz reich Sweden vnð and erm ſagende .

Herꝛ zͤꝛn nit ob ich frag ·Ich hab gehoͤꝛt auß der ſchꝛifftdz nichts ʒugewyn

nen iſt mit ð vngerechtigkeit noch ʒubehaltẽ iſt ichtes gewonnens wider die gerechtigkeit .

tc. Such das Capittel im . iiij. puch. Am. iij . Capittel.
¶ Cheyſtus klagt ſwerlich durh ein erempel von den chꝛiſten mẽſchen/ vñ dar⸗

umb ſi h kerend zu den vngleubigẽ vñ heyden gepeut er ſeimen dienern vñ freun

den dz ſy geen zubekerẽ mit gutwilliger lieb vñ ſůſſen woꝛtẽ hie begriffen .

Das klii Capittel .
e¶ Siiſtus ſaget ð geſpõſen . A Ich bin gleich einen kunigð ſtünd im veld · zudes

gerechten hand ſtunden die freund / vñ zu der lingken hand die veind ꝛc. Das ſuch

im andern puch .Am. vi. Capittel . 82

¶ Chꝛiſtus vnderweißt die kůnig wann ſy ziehen wider die heyden ſollen ſy ha
ben zway paner / nem̃lich des leydens vñ der gere tigkeitgottes / vñdas ſy mit

in füren pueeſtervñ geyſtlich můnich manigerley oͤden
· gelert cugentreich vnd

andechatg.
Das xliii Capittel

d Er ſun gottes ſagt ð geſpõſen ſſpꝛechend. Der kunig · ðdie gewin ðſelen ſucht vñ

außgen wil zu den heydẽ · d ſol haben ʒway paner. In dem einen paner ſol gemalt
ſein mein leiden / das bedeut die parmhertzigkeii. In den andern ein ſwert ð gerechũgkeyt.
Darũb ſo ð kunig kum̃en iſt zu den heydẽ ſol er ʒům erſtẽ auffreckẽ das erſt paner ð parm

hertzigkeit inen den fryd ʒegebẽ. Ob die den nit auffnemẽ wellẽ ſo ſol er darnach auffrich

ten dõ paner ð gerechtigkeit/ vñ vtrawende võ meiner gutheit ſol er nit fuͤrchten die menig
der veind · noch hinderſichweichẽauß kleinmutigkeit nochſol hoͤm die ſtym̃ der ſagendẽ
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des himliſchen kayſers ʒuden kunigen
Wir ſollen widerkeren / was iſt fůrbaſs ʒu arbeiten . Wañ ob der kunigſtettigklich wurd ?
fůrchtẽ fuͤrſich zefaren ·ſo ſol er es nit vᷣſuchen/ noch dz gut anfahen . Wañ es iſt peſjer nit
antzefahen ſo tapffre groſſeding /dañ den angefangen dingẽ nit volgtun mit ð lieb Auch
ſolð kunig mit im nemẽ pꝛieſter eins bewertẽ lebens vñ geyſtlich manigerley oͤꝛden / die da
warlich die welt vᷣſmehen/ wañ es ſein vil in ð heydenſchafft vñ vnð den heyden / die fůr /
tragen ir oꝛdnung / denen iſt fleißlich ʒu antwurtẽ. Auch ſollen die pꝛieſter vnderweiſendz
volck das ſy nit durch die geitzigkeit fallen in den fluch / das ſy nit durch murmelñ vnd vn
keuſchs leben ſterben . Wen

¶ Chꝛiſtus ſtrafft einen kunig / wañ er mit einer vnmeßlichẽ menige ð lewt zoch
wider die vngleubigẽ vñ het fůr nit gehebt tapffere fuͤrſichtigkeitð ding die im

kunfftig moͤchten begegnen .Vñ darnach ſtrafft er die / die die anſigung dð ſtreit
inen ſelbs vñ nit gott zuaignen . e

Bas rliiii Capittel
a ¶Dꝛiſtus ð ſaget ʒu ð geſpoͤſen võ einem kunig zu Sweden ſagend . A Ich hab

dir voꝛgeſagt das ð kunig einkind iſtꝛc. Das ſuch im. vi. puch . Amxli.capittel .
¶Die muter gottes ret dem kunig der do zoh wider die heyden / das er hab ein

geenndte zal der leut / vñ das er nit vtraw võ den vheiſſungen im võ gott geſche
hen· ob er nitwurde halten die ding die er gotthat vᷣheyſſen . N52 84

. Dges dle Eapittt
d Jemuter gottes redende ſpꝛach zu ð geſpoͤſen .Ob ð kunig außgeen wirdt widet

die heidẽ ſo ſol er habẽ ein geendte anʒal des volks . Wañ ich waĩſs ſeinẽ außgang
vñ ſeinen widergang / vñ das vil geend die nichtʒ mynd gott widſpenſtig werdẽ dañ moy

ſi waren die mit mo yſe außgangẽ ſein . Aber als moyſes nit eingefůrt hat dʒ volck in dʒ ver
heyſſen lañd durch ir vndanckperkeit / alſo die die noch nit gepoꝛn ſein/ werdẽ verpꝛingen
den willen gottes. Der kunig ſol auch nit vtrawen / darũb das ich in genañt hab meinẽ ſun

vñdas ich mich nym̃er abſchaidẽ wellte võ imewañ ober mir hallten wird ſein vheyſſen⸗

er nit verſmecht werde . 8 8
¶ Die iunckfraw Maria gepeut durch die geſpoͤſen einem biſchoff geende mit

dem kunig in krieg wider dievngleubge / wañ ein lañd der vngleubigẽ gewun /
nen wird dz er pald ein biſchofliche kirchen ſol machen darinn die chꝛſtenlevwd
geyſtlich getroͤſt werden . „ e 0

BDas xloi Capittel
d Jekunigin des hymelsſpꝛach / dgeſpoͤſen ſagend. Sañt ſigfrid ð biſchoff iſt auß

ſo wird ich im hallten meinen geheiſd.Ob er aber mich wird vᷣſtmehen / ſoller fůrchten das

Jangen võ engellañd vñ hat getan den willen gottes in dem reich ſweden Alſoſol
der biſchoff fůr den du pitteſt der da geet mit dem kunig wider die vngleubigen .Wañ er
kompt ʒu den heydẽ vñ werden ettliche ir lañũd gewonnẽ durch die chꝛiſtẽ/ ſo ſoll er ſtifften
zu m erſtẽ ein biſtumb an einer erſamẽ vñ gepuͤrlichen ſtat / das die chuiſten ʒu ð als ʒu einer
muter vmb notturfftigkeit der ſel ein ʒufluchtmůgen gehaben / vñ daruon chꝛiſtenlichgey
ſpeiſſt vñ geiſtlich getroͤſtwerdẽ .Vñ ob ð biſchoff nit mag dañ nuͤr einẽ oderʒwen pꝛie
ſter dahin aufffetzẽ vñ bey in auffenthaltẽ / ſol er benůgig ſein / wañ mein ſun mag ſein ga⸗
ben meren vñ dz biſtumb erweitterñ . Ob aber er oder die andern mein freund ſturbẽee di /

ſe woꝛt vpꝛacht wurdẽ dañ ſo wirdt inen ð gut will geſchetzt fuͤr dʒ werck vñwerden da
n on den lon haben .Vñ darumb ſol keiner trawen võ langem leben / Sonder ein yeder ſoll
We⸗ warten den willen gottes . ee e

( Die muter gottes vᷣkundt wie ſy iſt ein volles vaß vnd erfůllend mit gnad vñ
ſtrafft einẽ vndanckperñ kunig zu ſweden· d nit hat wellẽ in ſeinemkrieggehoꝛ /

ſam ſein den reten gottes vnd geiſtlicher mañ iſt wider den willengottes hinder
ſich gezo gen võ dem krieg der vngleubigẽ / auß dem rat der weltlichen mẽſchen 0mit
ſeiner ſchañd vnd ſchaden des reichs .

os rloii Copiteli
pij



Bas viüi buch

IFeluͤnigin des himels iſt erſchinen der geſponſen ir ſagende . A Hoͤꝛ du die du

d ſihſt geiſtliche ding vñ kum̃ mit mir in die red võ dem heiligẽgeiſt. Ich bin ein vol

les vas vñ ein erfůllẽds . Wañ als ein vas ſtend vnð einem rauſchendẽ flieſſendẽ re

genwaſſer wird mit waſſer erfůllt / vñ als dʒ waſſer außfleußt doch iſt dʒ vas allweg vol

võ dem lauff des regenwaſſers .Alſo mein ſel do ſy beſchaffen iſt woꝛdẽ vñ ʒugefůgt dem

leib / ward ſy erfuͤllt auß dem lauff des regenwaſſers. Nem̃lich des heiligen geyſts des ſy
darnach nym̃er außgelert woꝛdẽ iſt. Darũb welher ʒu mir kumpt mit diemůtigkeit vñ rei /
nem hertzẽ ð wirdt hilff habẽ võ dem heiligen geiſt / vñalſo mag ich wol genañt werden

ein volls vas . Wañ als ich was in ð welt / in dem herablauff ſeines regenwaſſers / iſt ð ſun

gottes kum̃en in meinẽ leib / vñ anſich genomen võ mir fleiſch vñ plut / hat er in mir gewo /
net ſolang bis er võ mir gepoꝛn iſt woꝛden / in ð gepuͤrdt darmit ʒimbt hat den ſun gottes

gepoꝛn zewerdẽ. Darũb als er gepoꝛñ vñ kum̃en was in meine heñde /haben ſich die engel
gefrewt / vñ habẽ den fryd vkundt auff erden . Aber nach den dingen iſt mein ſun ſwarlich

geuallẽ in die pein des tods da ſein hawt ʒerriſſen ward võ den geiſelñ / diegepain võ den

negelñ gezwungẽ wardẽ vñ da dʒ hertz zerpꝛochẽ iſt / als geſtoꝛbẽ waren alle glider . Wañ

der fall des tods iſt ſo groſs geweſen / dz darauß gemyndert ward ð gewalt des tewfels .
vñ wardẽ auffgetan die thoꝛ des himels . Darũb ſo ʒugleich ich dz leydẽ meines ſuns einem

tonerſlag des zukunfft voꝛ gehoͤꝛt wirdt vñ lang nach dem ð hal kombt. Alſo ward dz ley
den meines ſuns lang voꝛ vᷣkundt durch den mund derꝛ weiſſagẽ ee vñ es koiten iſt . Nach
dem aber mein ſun geſtoꝛbẽiſt / da iſt woꝛdẽ der allergroͤſt ſlag wind vñ hall ð lang nach
ſeinẽ leydẽ gehoͤꝛt ward vñ vᷣkundt / vñ darũb habẽ vil froͤlich dargebẽ ir lebE?e. B Aber

yetʒ iſt mein ſun als vᷣgeſſen vñ dſawmbt / dz etlich ſeinen tod habẽ fuͤr nichtẽ. Die andern

ſagen ſy wiſſen nit ob er geweſen ſey oder nit. Die andern wiſſen / aber ſy achten ſeinn nit ,

Aber wenig ſein die ſeinẽ tod bedenckẽ mit ð liebe Alſo dʒ das leyden meines ſuns wider⸗

pꝛacht werde zu ð gedechtnuſs .Darũb ſein diſe woꝛt( dir võ gott gebẽkom̃en in die welt .
Vñ darũb biſt du geſandt zu dem kuͤnig ʒu Swedẽ der beſtrickt iſt mit vil ſtrickẽ der ſůn
den. Nach dem vñ ergeſcheidẽ iſt woꝛden võ dem tewfel /hab ich in genomẽ ʒu einem ſin /

begeret in zemachen einen erwirdigen ſtreiter ʒu dð ere gottes das ſehen was der tewfel ·ſtt er

im neydig geweſen. Als etwan moyſi gewoꝛffen was in dz waſſer / dz koͤblin võ merpintz
en gemacht dariñ das kind Moyſes lag / gott geſchickt hat zu dem erdtrich . Der darnach
wiewol er gepꝛennt was an ð ʒungẽ: ſo redet er doch was gott wolt vñ was fliehent von

foꝛcht auß Egypto / iſt er widerkũmen auß goͤttlicher fůrſehũg ʒu pharaon. Gleicherweis
hat getan der tewfel dem kuͤnig/ wañ er hat in ſein hertz gewoꝛffen ein vngeſtoͤmigkeit des

mers /alſo dʒ die menige ð mẽſchen hinðſichweiche von dem ſtreit / voꝛ armůt vñ hunger .
Vñ darũb ward im geſetʒt ein gewiſſe ʒal ð perſonwe. C Itẽ auß dem eingebẽ des tew⸗

fels hat ð kuͤnig gedacht alſo . Sie freund gottes habẽ nit weißheit ʒeſtreitẽ darũb ſo wird

ich eruoꝛſchen mẽſchen die ʒu dem ſtreit gelert ſeiñ . Dem darnach ð tewfel hat geſañdt vil

võ dem ſeinen / mit derꝛ rat er regiert wurd. Darũb ward ð kuͤnig erʒeigt welher reten er ge

hoꝛſamwere . Auch iſt dem kůnig geratẽ woꝛdẽ dz die pꝛieſter vñ die geiſtliche mañ bewer

tes lebens im nachuolgtẽ /vñ das iſt geſchehẽ auß fürſichtigkeit des heiligẽ geiſts / wid die

liſtigkeit des tewfels / wañ er waiſſt wol das es nit ein lange ʒeit iſt dariñ gott erʒeigen well

wie ſeiñ ſtreit iſt anʒegeen . Alſo waiſſt auch ð teufel vil in ðheydenſchafft / die ſich groſs in

irem glaubẽ achten. Er waiſſt auch wol dz vil ſeiñ die begerñ ʒewiſſen den heiligẽ chꝛiſten
lichen glaubẽ . Barũb ſo begert ð teufel dʒ in ð zeit ð gnaden ſo die kompt : die geſendt wur⸗

den zu den heydẽ /die da vngelert vñ vol geitzigkeit werẽ. Darũb ſollẽ die freund gottes die

pꝛieſter vñ die geiſtlichẽ oͤꝛdenleut bereit ſeiñ mit geiſtlicher weißheit / den zukum̃enden hey
den mit irem glauben zeantwurtẽ. Auch ſein die vil andꝛe ding geſagt die nit pald werden

vᷣpꝛacht/ ſonð die woꝛt ſollẽ behalltẽ werdẽ zu ð voꝛbeſtimptẽ ʒeit . Wañ gott hat vil ding
gezaigt moyſi die nit erfuͤllt ſeiñ in einer ſtund . Alſo iſt auch dauid lang zeit geʒaigt woꝛdẽ

ein kůnig ee er kum̃en iſt zum gewalt .Vñ darũb ſollẽ die freund gots gedultigklich erwar
ten vñ nit dꝛoſſen ſein in wuͤrckͤẽ ' . D Wir habẽ auch geſagt / dʒ die pꝛůder des oꝛdens

dominici vñ franciſci vñ bernhardi: außgiengẽ mit dem kunig ʒu den heydẽ. Wañ die dꝛey
bꝛden ſeiñn zu ð heydẽſch afftzu berůffen / wañ die cloͤſter ſollẽ durch die angefangẽ werdẽ⸗

die da warlich vᷣſinchen die welt / vñ die nit habẽ andern willẽ dañ nuͤr gotreren vñ findẽ
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des himliſchen kayſers ʒu denkunigen
50 ſein freundtſchafftAber ettlich von den genantẽ pꝛůderngedenckenalſo · vñ ſagen wo iſt

0 berccuchvonde genanteprüdem gedenckenalſo vñ ſag
dimnnl das volck den zepꝛedigen iſt ?Wo ſeiñ die ſtett ʒebawen ?Der gleich hat geſagt iſrahel moy

ſtoſde ſi : wo iſt das verheiſſen lañd ? Wañ es wer vns weger geweſen das wir gefeſſen weren in

egypto obden hafen des fleiſchs dañ das wir in der wůſt beſchedigt werdẽ vom hunger
vñ trůbſalñ . Vedoch iſt iſrahel kum̃en in geuelliger zeit in das vᷣheiſſen lañd : wiewol etlich
murmelten. Darũb ſoll ð kuͤnig allweg bey im haben andechtig pꝛieſter vñ ſolh die im wil

ligklich nachuolgẽ auß goͤttlicher lieb · vñ er ſoll ſich hůtten zehabẽ geitʒig pfaffen als die
zuckendẽ voͤgel. Aber du ſollt yetz hoͤꝛen was ich muter ð parmhertzigkeir ſagẽ wird . Der

kůnig dẽ ich vor hab geneñt meinẽ ſun: iſt yetʒ woꝛdẽ ein ſun ð vngehoꝛſam . Dem als er ein

kind was behallten waren zway kůnigreich . Als ð zu dem iaren ð beſcheidenheit iſt kũmen

regieret er vngerechtigklich : vñ wuͤrcket alle ding on beſcheidenheit . Vedoch got allweg ge
dultigklich mit im wůrckende / hat auch geiſtliche gute ding mit im gethan :da er die liebe
ſeines hertzen hatʒu gott gekert . E Vber das erman ich ine dꝛero ding zugedenckẽ die

im gott hat getan . Wañ es beſchicht offt das ein kind in muter leib alſo ſtarck mit ð muter
gepundẽ iſt das ſy ſich in kein weis võ im ſcheiden mag / das ein weiſe hebam̃ ermeſſende
gedenckt ſich vnd ſagt .Ob das kind fuͤrterwird beleiben in dem leib der muter ſo ſterben
Iybeyde . Ob ſy aber von einander geſcheiden werden ſo die muter geſtirbt /ſo mag dasle /
ben/ vnnd diehebam̃ fert alſo fuͤrſich/ vnnd ſchaidt das kind von der muter . Gleicherweis
was der kůnig angepunden ſeiner muter / das iſt der welt. Ob die lenger in im wer geſtan /

Annch den fuͤrwar er wer geſtoꝛben ʒuder pein der hell . Aber ich kůnigin des hymels bin gan/
Ve gen zu dem kůnig in ſcheidende von der liebe der welt. Aber durch den gang ſo ich bin gan

enden gen zum kůnig vᷣſtee ich den eingang desheiligen geiſtes in ſein hertz. Wañ wohin eingeet
ſonn fe, der geiſt gottes / da eingeet ð vater mit dem heiligẽ geiſt / vñder ſun mit dem vater vñ dem

18 Wö heiligẽ geiſt / vñ die muter mit dem ſun . Wañ ein yegklicher mẽſch der da got hat in ſeinem
hertzen / ðhat auch mich . Wañ als vnmůglich iſt das die dꝛey perſon in ð triueltigkeit võ
einander geſcheidẽ mügen werdẽ. Alſo iſt es vnmůglich ſo beſteen iſt dʒ gegenwůrtig ge/

05 ſatzt / das ich die ich bin die muter gottes můͤg võ gott geſcheiden werdẽ. Wañ ich hab gẽ
fla habt in mir den ſun gottes mitð gottheit vñ mit ð menſcheit . Darũb ſo hat mich gott der
ncpntz vatter in ſeiner gottheit vñ iſt ein pañd vnſer liebeð heilig geiſt ð da iſt in dem vater vnnd

dnch im ſun der in mir iſt
· vñwir můgen nym̃er geſcheiden werden . Darũb in der weis da ich

derren zu dem kuͤnig bin gangen hat gott ſeinem hertʒẽ geben rew / vñ ſeinen augẽ die geyſtlichen
zeher / die keiner gehabẽ mag nuͤr auß ſeiner goͤttlichẽgnad. F dSum andern erman ich
den kůnig zu gedenckẽ was gnad geſchehen iſt in ſeinem reich. Wañ mein ſun ðda ſitzt in

dem oͤberſten tron ð hoͤchſten maieſtat redt empſigklich mit dir die du biſt gepoꝛũ võſei⸗
nem reich / vñ ich hab die gnad dem kunig vᷣdient / dʒ er got ere tete vñ frucht ſeinerſel. Dem
ich auch durch dich erʒaigt hab wie er weißlich ſeiñ reich regierte :vñ dʒ volck ſeines reichs

0 lieblich lieb hette .vñ wie er ſein leben leiplich vñ geiſtlich regierte ʒu ð ere gottes Zum dꝛit /
ten erman ich in zugedenckẽ wie er erwelt iſt / dz er truͤge den heiligẽ chꝛiſtenlichẽ glaubẽ ob

13 er wealle ʒů ð heidenſchafft .Aber du ſollt yetʒ hoꝛñ was getan hat derkůnig . Wañ ich die

18. muͤter ð parmhertʒigkeit hab berüfft den küͤnig meinen newen ſun . Vñ darũb new /wann
10 er newlich kõmẽ iſt zů ð heiligen gehoꝛſam . Dem ich durch dich vᷣheiſſen hab/ das ich ſeiñ
1. wellte ein fraw vñ beſchirmerin ſenes hers vñ ſeines reichs. Vñ das ich fuͤr in ſtuͤnd auff

15 dem erdtrich ſeiner veind / vñ es iſt alſo geſchehen .Wañ in ſeinẽ lañd iſt geweſen fryd auß
Wüm

gotlicher fůrſechũg durch meine gepet .Vñ ich bin voꝛ im geweſen in dem lañd ſeiner veind
m, da ich ſein groͤſſer veind zeſamẽ geſamelt hab an ein eñd des lañds die ich im wollt vber /

b gegebẽ habẽ ' . G Darũb als ein kleine zeit bgangen was /ſeiñ zum kuͤnig kum̃en werck⸗
b0 eug des teufels vol poͤſs hertzens vñ des poßhafftigẽ geiſts die da mer vᷣtraweten in die

cdn heñd der mẽſchẽ / dañ in die hilff des ſchoͤpffers . Derꝛ geitzigkeit iſt groͤſſergeweſen ʒu den
n 0 rꝛdiſchẽ beſitzungẽ dañ ʒu behelffen die ſelẽ . Derꝛ zungẽ erwegt hat ʒu reden / ð bewegt hat
Leld die zunge Jude zu ůᷣkauffen ſeinen ſchoͤpffer. Derꝛ zen auffgehebt werden mit den fingerñ
hann des teufels . Derꝛ kalte lefftʒẽ ſeiñ geſalbt woꝛdẽ mit dem gifft des teufels / darũb ſo hat inẽ
Z000 die goͤtelich lieb nit geſmeckt . Aber ſy haben außſpeibende die woꝛt ð warheit im mund ge⸗
0 habt die falſcheit. Derꝛ poͤſen retten ð kůnig gehoꝛſam was iſt gelauffen vñ hat getzogen

10 võ meinen heñden mein beſamblet veind wiðſteende dem heiligẽ glaubẽ .Vñ 4 al
8
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lein belibẽ mit lerer ſchoſs / vñ der kuͤnighat gemacht vmblauffen die woͤlffgeben die lem

ber in die hañd der ſlangen die bereitſeiñ zereiſſen die ſchaf / vñ ſein yetzʒmit groͤſſerm gifft
der poßheit erfůllt. Wañ ſolhe ding ſeinaußgangen von arglyſtigen einplaſungẽ des teu

fels / wañder kuͤnig hat vᷣſmecht die rett ð freund gottes ·vñ iſt gehoꝛſam geweſen den re /

ten ð fleyſchlichen mẽſchen · vñnit vᷣmerckende die ſterck gottes noch bedenckende meinen

rat / iſt erwiderkomẽ on alle frucht/ vñ hat beſwert die gemeind vñ das volck ſeines reichs
vñ iſt vngehoꝛſam woꝛden got vñ den mẽſchen vñ ein ůbertretter ð verheiſſung ſeiner rit⸗

terſchafft . Aber als die muter gewonlich leichtigklich mag vᷣſoͤnt werden dem
ſun/ſo er be

gert parmhertzigkeit .Alſoſag ich im yetz .O ſun du ſolt bekert werden zu mir / vñich wirt

widerkeren ʒu dir . Stee auff võ deinen fallnach dem reten ð freund gottes : wann das iſt
der letſt brieff den ich im ſennden wirdt .

¶ Die muter gottes erklert ð geſponſen · warumb die woꝛt gottes alſo finſter ge
redt werdẽ das ſymanigerleyweis außgelegt muͤgen werdẽ vñ wañ ſy anders

von Lort
vñ anderſt võ den menſchen vᷣſtanndẽ werden / vñ wie ſich die ganntz

triualtigkeit wunderperlich erʒeigt ð geſpõſen / vnð einer geſtallt eins puchpꝛets
vñ eins gulden puchs vñ dꝛeyer ſchein dꝛeyerley farbẽ erklerend das geſicht der

geſpõſen mercklich von der eygenſchafft vñ beyweſen der triueltigkeit vnd des

puchs des lebens/vñ wie die geſpõs ſah voꝛ dem goͤttlichen richtſtul des rich⸗
ters ein wunderperlich gericht dꝛeyer ſelen der künig . Derꝛ einer lebendig was ð

andð zu der hell . Aber ð dꝛytt zů dem fegfewe vurteilt .Vñ da ſeiñ vil mercklicher
ding võ der loblichen gerechtigkeit vñ parmhertzigkeit gottes .

Das , xloiü . LapittelJe muter gottes ſpꝛicht ʒu der geſpoſen ſagende . Tochter ich habdir ge⸗
d ſagt voꝛhin / das diß wer mein letʒter bꝛieff ʒeſenndẽ dem kůnig dem freund / das zu

verſteen iſt võ denen dingẽ die berůren ſein beſondere perſon vñ die mein . Wann
ob einer ſitzend hoͤꝛte etwas nutzlichs ſingẽ / das da ʒugehoͤꝛte dem freund / das er im ſagte
es wer das ein lied ð freud oder ein bꝛieff der heilſamen ſtraffung / ſo wer ein yeder wirdig
einer widerlegũg · Nemlich der es gedicht het vñ der es ſang. Alſo auch iſt die gerechtigkelt
gottes rich ten in gleicheit / vñgerechtmachẽ in ð parmhertzigkeit .Er wil ſingẽ die gerech⸗
rigkeit vñ parmhertzigkeit / darũb welher hoͤꝛm wil ð hoͤꝛe/ wañ der bꝛieff iſt nit ð ſtraffun
ſonð ein lied ð gerechtigkeit vñ der liebe . Wañ aber voꝛ zeittẽ geſeñdt ward einem ein bꝛi

der innhielt ſtraffung vñ vᷣmanung ð ſtraffet von ð vndanckperkeit ð gutheitẽ / vñ dma⸗

net von bekerung der ſitten . Aber yetz ſingt die goͤtlich ein ſchons geſang das

allen ʒugehoͤꝛt/ Welher dʒ hoͤꝛnwirt vñ glaubẽde mit ð wuͤrckũg aufnympt ð wirt finden
die frucht des hails vñ die frucht des ewigẽ lebes B Aber du magſt fragẽ warnũb die

woꝛt gottes alſo vᷣdeckt werdẽ geredt / dz ſy manigerleiweis muͤgẽ auß gelegt werdẽ vñ vn

derweil anderſt võ got vñ anderſt võ dem mẽſchẽ werdẽ vᷣſtandẽ ? Ich antwurt . Got iſt
gleich als ein außpꝛenner ð da macht pꝛenntẽ wein / oder dʒ bꝛinnend waſſer dz von wein

gemacht wirt . Wañ der außpꝛenner hat vil roꝛ etlich aufſteigẽ vñ etlich abſteigen / durch
die ð wein yetʒ auff yeʒt ablaufft mit hilff des fewrs bis dz er volbꝛacht vñ volkũmẽ wird

Alſo tut got in ſeinen woꝛten / wañ vnðweil ſteigt er auff durch die gerechtigkeit / vnðweil
ſteigt er herab durch die parmhertzigkeit .Als geoffenbart iſt geweſen in dẽ kůünig/ dem er

durch den weiſſagẽ auß ð gerechtigkeit hat geſagtdz er ſol ſterbẽ / vñdoch darnach auß ð

parmhertzigkeit hat er im zugebẽ vil iar ʒulebẽ . Auch ſo abſteigt got vndweil durch ſlech⸗
ke red ð woꝛt vñ leiplich 1 er ſteigt wiðauff durch geiſtliche vᷣſtentnuſs
als in dauid / dem vil ding ſeiñ geſagt vnð dem namnẽ ſalomonis aber ſy ſein erfůllt als die

ding vᷣſtandẽ ſein in dem ſun gots E Auch redt vnðweil got võ kunfftigẽ als võ dgan
gen dingẽ /vñ beruͤrt darmit mit einanð die gegẽwuͤrtigẽ vñ die kunfftigen .Wañ alle ding
ſein in got auch gegẽwuͤrtige vñ vᷣgangnevñkunfftige ding als ein pũct .Du ſolt auch nit

vᷣwunderñ ob gott in tunckler weis redt / wañ die ding geſchehen võ viererley vꝛſach wegẽ
dum erſten das got erzeig ſein groſſe parmhertzigkeit / das nit einer ( der hoͤꝛendeiſt die ge⸗
rechtigkeit gottes ) verʒweiuel an ſeiner parmhertzigkeit .Wañ ſo der menſch verwandelt
den willen zuſůnden / ſo verwannd elt alßdann gott die ſtrengkeyt ſeines vꝛteyls . Die an⸗

der iſt das die glaubigen der gerechtigkeyt vnnd verheyſſungen gottes weytter gekroͤnd
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Des him liſc hen keyſers zu den kunigen
wuͤrden/ durch den glauben vñ die wartũg . Die dritt vrſach iſt wañ ob man den rat goti
tes in gewiſer zeit wißte ſo wurden ettlich durch die voꝛgewiſtẽ wiðwertigẽ fell vil betrůbt
ſo wuͤrden die andern aus vdroſſenheit vñ ir inpꝛuͤnſtigkeit auf hoͤꝛñ : vñ darũb durch die
ding / wann ich einem ſchꝛeib etliche woꝛt : ſo wirdt da in ð beſlieſſung nit außgetruͤckt Ob
die woꝛt werdẽ aufgenom̃en vñ mit dẽ werck werdẽ glaubt võ im oder nit . Auch ſowirdt
dir das nit erklert : ob ð wirdt glaubẽ vñ die ding wirdt vᷣpꝛingẽmit dẽ werck oð nit : wañ
es ʒimbt dir nit das ʒewiſſen .Bie dꝛitt vrſach iſt dʒ nit einer fůrneme boͤßlich die woꝛt got⸗

tes: wañ er iſt ð von einẽ hohẽ macht einen diemůtigẽ : vñ macht aus einẽ veind ein freund
Die vierd iſt : das der ð ſucht vrſach ʒeentweichen finde : vnd welche anfahen vnſauber ʒe
werden dannocht vnſauber ſeyen :vñ dʒ die gůten offenbarer werdẽ . S Item die ge⸗
ſpons hat geſpꝛochen / darnach ſpꝛach ð ſun gots zu mir ſagende / Ob ettwer redet durch
ein pfeuffen die dꝛey loͤcher het vñ ſagte einem hoͤꝛenden/ aus dẽ loch wirdeſt du nyſ̃er hoͤ⸗
ren mein ſtym̃ der wer nit zeſtraffen ob er darnach redet durch die andern zwey loͤcher/ al
ſo iſt es auch yetz in vnſer reð : wañ wiewol mein muter die iũõckfraw hat geſpꝛochen / das
diſs wer ð letzt bꝛieff zeſendẽ dẽ kuͤnig/ das iſt zeuerſteen võ ſeiner perſon . Vetz aber ich got
der ich pin in ð muter vñ die muter in mir : ſende meinen poten dẽ kůnig : auch durch die da
petʒ lebendig gegẽwuͤrtit ſein auch durch die die noch nit ſein gepoꝛñ : wañ die gerechtig⸗
keit vñ parmhertʒigkeit ſein võ ewigem in got · wañ võ ewig iſt die gerechtigkeit in gott ge⸗
weſen · nach dẽ got voꝛ dẽ lucifer was vol weißheit gutheit vñ merheigkeree hat er gewelt
das vil teilhefftig weren ſeiner gutheit vñ darũb hat er erſchaffen die engel/ derr ettlich ver
merckten ir ſchoͤne/ begerten zeſein vber got : darumb ſein ſy gefallen / vñ ſein woꝛden vnder
den fuͤſſen gottes die poͤſen teufel vñ auch in denen hat got etlicher weis parmhertzigkeit⸗
wañ ſo der teufel aus ð gerechtigkeit vñ vᷣhengknuß gottes vᷣpꝛingt das poͤß des er begert
als ober getroͤſt werde aus gluͤckſelin ſeiner poßheit . Nit das die pein des teufels gemin⸗
dert werde aus dẽ : ſůnder als der kranck : habende den allerſterckſten veind : wirdt getroͤſt
aus dem gehoͤꝛ ſeines tods wiewol ð ſmertz ſeiner krãckheit aus dem gehoͤꝛd nit gemindert
wirdt . Alſo wirdt ð teufel aus dẽ neyd dariñ er pꝛynnt : ſo got die gerechtigkeit tut erfreuet
vñ froͤlich/ vñ wirdtð durſt ſeinet boßheit ſchier erkůlt vnd geringert . E Aber dar⸗

nach iſt got ſehen in ſeinẽ her myndrung : hat er nach der poͤſen fůrnemiſcheit ð teufel ·be⸗
ſchaffen den menſchẽ gehoꝛſam ʒeſein ſeinen gepotẽ vñ d er frucht machte ſolang bis ſo⸗
uũ menſchen auff ſtigen zu himel als vil engel võ himel ſein herabgefallen : darůb ſo iſt d
mẽſch vollom̃en beſchaffen / als ð het empfangen das gepot des lebens hat er nitauffge/
merckt ʒu goenoch zů ſeiner ere : ſůnder vergůnſtigt ð eingebũg des teufels hat er vbertrettẽ
vnd geſůndt ſagend. Wir ſollen eſſen von dẽ holtʒdes lebens: vñ ſo werden wir alle ding
wiſſen als gotwañ die nemlich Adã vñ Eua haben got nit vbels gewoͤlltals ð teufel un
der auch habẽ ſy nit woͤllen ſein vber got / Aber ſy habẽ weis woͤllen ſein als got : darumb
ſein ſy gefallen / aber nit als ð boͤßveind/ wañð teufel was got neidig: darũb ſo wirdt kein
end ſeiner důrfftigkeit. Aber ð menſch darũb dʒ er anders hat gewoͤllt dañ got gewoͤllthat
in wellen darũb ſo hat er verſchult vñ geliten die gerechtigkeit mit ð parmhertzigkeit / aber
alſdañ habẽ die erſt beſchaffen mẽſchẽ empfundẽ die gerechtigkeit/ da ſy die ploͤſſigkeit ha
ben erlangt fuͤr dʒkleid ð gloꝛi : den hũger fůr die vberflůſſigkeit: die anfechtũg des fleiſch

r die iũckfrawoſchafft / die foꝛcht fůr die ſicherheit die arbeit fůr die ruet die auch alſpald
abe erlangt die paͤrmhertzigkelt : das iſt dʒ kleid wider die ploͤſſigkeit/ die ſpeis wider den

hunger / ſicherheit in vᷣwandlũg vereinüg durch die merũg ð nachkom̃en des geſchlechts .
¶ Wann Adam iſt geweſen des allererſameſten lebens der nye kein ceweib hat gehabt dañ
nur Euã : ſůnder auch kein anderweib dañ die allein . Item got hat auch die gerech
ngkeit vñ parmhertzigkeit gehabt in den tieren / wann got hat gemacht dꝛew vbertreffen /
liche ding. Zũ erſten die engel die habẽ den geiſt abet nitdas fleiſch . Zũ andern den mẽᷣſchẽ

ber do hat die ſel vnd den leib . Sum dꝛitten die vnuernuͤnfftigen tier die do haben den leibꝛ
aber nit die ſel . als der menſch / darumb der engel : wanner iſt ein geiſt anhangt got on vn⸗
derlaſs / vnnd darumb ſo bedarff er nit menſchlicherhilff .Aber der menſch darumb das
er fleiſch iſt der mag got nit on vnderlaſs anhangen ee das toͤdtlich geſcheiden wirdt vom
geiſt / Vnd darũb das ð menſch beſtee : ſo hat got im beſchaffen das hilfflichvnuernuͤnff⸗
tig tier / das es gehoꝛſam ſey vñ diene ſeinen peſſerñ/ alſo hat gotin i nij
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groſſe parmhertzigkeit / wañ ſy habẽ nit ſcham von iren glidern noch ſmertzen des tods et

der tod kuͤmbt vñ laſſen ſich benůgen ſlechter ſpeis : darnach als vergangẽ was die ſyndt⸗
fluſs hat got auch erʒeigt die gerechtigkeit mitðparmhertzigkeit / wañ got het wol vᷣmugt
das volck Iſrael cingefůrt habẽ in das lañd ð vᷣheiſſungin kurtzer zeit . Aber es was die ge

rechtigkeit das die vas die dʒ allerpeſt tranck ſoͤlten halten ʒum erſten bewert vñ gereinigt⸗
vñ darnach heilig gemacht wuͤrdñ: den hat got auch getan groſſe parmhetzigkeit / wann

als ein menſch/ nemlich Moyſes was bitten / ward ir ſůnd adgetilget / vñ gegeben die goͤt /
lich gnad. Der gleichen auch nach meiner menſchwerdung wirdt nym̃er die gerechtigkeit
on parmhertzigkeit / noch parmhertzigkeit on die gerechtigkeit außgeůͤbt . G Alſdañ

iſt aber ein ſtym̃ erſchollñ in die hoͤch ſagende . O du muter der parmhertzigkeit / du muter

des ewigẽ kuͤnigserwirb die parmhertzigkeit / wañ ʒu dir ſein kom̃en die gepet vñ die zeher

deines dieners des kůnigs / wañ wir wiſſen dz die gerechtigkeit iſt / das geſtrafft werdñ ſein

ſůnd : ſůnder erwirb parmhertzigkeit / dʒer bekert werd vñ wuͤrcke pußwuͤrckũg vñ tu got

ere.Der geiſt hat geantwurd .Es iſt in got vierueltige gerechtigkeit .Die erſt iſt: das der : der

vnbeſchaffen vñ ewigklich iſt geert werde vber alle ding: wann von im ſein alle ding vñ in

im leben vñ ſleiben alle ding . Bie ander gerechtigkeit iſt / das dẽ der allweg was vñiſt / vñ

der in benanter ʒeit zeitlich geboꝛniſt / võ allen gedient werde vñ dʒ er in aller reinigkeit lieb

gehabt werde . Die dritt gerechtigkeit : das der ð aus im iſt vnleidenlich vñ aus ð mẽſcheit
iſt leidenlich / vñder da hat angenom̃en die toͤdtlicheit/ hat vᷣdientdẽ menſchẽ die vntoͤdt⸗

licheit / begert werd vber alle ding : die begerd můgẽ werdẽ/ vñ die ʒebegern ſein . Die vierdt

gerechtigkeit iſt : das die die vnbeſtenndig ſein erfoꝛſchen die waren beſteñdigkeit / vñ die in

den finſternuͤfſen ſeiñ begeren dz liecht : dz iſt : den heiligen geiſt / begerñ ſein hilff mit rew vñ

diemutigkeit . Aber von dẽ kuͤnig dem diener ð muter gottes fuͤr den yetʒ die parm⸗

hertʒigkeit woirdt begert ſpꝛicht die gerechtigkeit / dz im die ʒeit nit gnugſam iſt wirdigklich
zu reinigen . Nach dem vñ heiſcht die gerechtigkeit die ſůnd die er begangen hat wider die

parmhertʒ igkeit gottes noch ſein leib moͤcht erleiden die pein die er verſchuld hat vmb die

ſůnden · yedoch die parmhertzigkeit ð muter gottes / hatvᷣdient vñ erwoꝛbẽ die parmhertz
igkeit fuͤr den ſelben irñ diener dʒ er hoͤꝛe die ding die er gewůrckt het / vñ wie er ſich peſſerñ
muͤge·oh er villeicht gerewt vñ bekert werden woͤllte/ vñ pald in dẽ ſelben puncten hab ich
geſchen im himel ein haws wunderperlicher ſchoͤne vñ groͤſſin/ vñ im haws was ein pulꝛ
pet vñ auff dem pulpet ein puch / vñ ich hab geſehen zwen ſteen voꝛ dem pulpet . Nemlich
den engel vñ den teufel /der einer nemlich der teufel ſpꝛach/ ſagende . Mein nam iſt hew das

iſt leider : wañ diſer engel vñ ich veruolgen ein ding vns begirdlich / wann wir ſehen dz der

allermechtigeſt herr fuͤrnymbt ʒepawen ein groſs ding / vnd darũb arbeiten wir der engel
zu des dings volpꝛingung .Aber ichzu des ʒerſtoͤꝛung: aber es beſchicht vns / wann das be

girdlich ding vnderweil kum̃bt in mein hennd · ſo iſt es ſo groſſer hitʒ vñ wyrme / dz ich es

nit mag haltẽ . Wañ es aber vnderweil kumbt in die heñd des engels · ſo iſt es alſo kalt vnd

ſchlůpffrig dz es pald empfelt võ ſeinen henden . ¶ Vñ wañ ich fleißlich ſahe ʒu dem

pulpet mit gãtzer gemuͤtlicher begerũg ſo was mein vᷣſteñtnuͤſsnit gnugſam zebegreiffen
als es was ·noch mocht mein ſele des ſchoͤne begreiffen noch die zung außſpꝛechẽ / des pul⸗
pets angeſicht was als einſtrom ð ſunnen habend rote vñ weiſſe vnd guͤldine ſcheinende

farb . Aber die guͤldin farb was als die ſcheinend ſuñ . Aber die weiſs farb was als ð aller
weiſſeſt ſchnee :vñ die rot farb was als ein rote Ros: vñ ein yede farb ward geſehen in der

andern : wañ als ich anſah die guͤldin farb do ſah ich darinn weiß vñ rot / vñ wañ ich ſah
das weiß : ſo ſah ich dariñ die andern ʒwu farbẽ . vñ es was derꝛ gleich : wañ ich anſah die

roten farb : alſo dʒ ein yede geſchẽ ward in ð andern :vñ was doch ein yede vnderſcheiden /
lich von ð andern : vñ fuͤrſich ſelbs vñ keine voꝛder oder hinder dañ die ander keine kleiner

oder groͤſſer/ Aber ſy warden in allen dingen vnnd allenthalb gleich geſehen : vnnd als ich
vberſich ſeah ſo hab ich nit muͤgenbegreiffen die lenng vnnd die pꝛaitte des pulpets : was

ich aber vnd erſich ſehen : ſo mocht ich nit ſehen vnd ergreiffen die vnmeſſigkeit irer tieffe :
wann alle ding waren vnbegreiffenlich zubedencken . KR Aber nach den dingen hab

ich auff dem pulpet geſehen ein puch widerleuchtende als das aller ſcheinendeſt gold vnd

habende die geſtalt eines puchs / das ſelb puch was offen vnd ſein ſchꝛifft was nit geſchꝛi
benmit ſwartzer tynnten / ſůnder ein yedes woꝛt im puch was leben / vñ redet ſich ſelbs als
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Bes himliſchen keyſers ʒudenkunigen
o beiner ſpꝛechtu das oder das/ vñ das es alſpald mit ð red des woꝛtes wer geſchehen/ vñ
keiner las die ſchꝛifft des puchs ſůnder was die ſchꝛifft innhielt das ward gãtʒ im pulpet
vnnd in den farben geſehen . ¶ Aber voꝛ dem pulpet / hab ich geſehen einen lebendigen
künig in der welt. Aber zu dẽ lingken teil des pulpets einen andern geſtoꝛbẽ kůnig : der was
in der hell . Aber zu dẽ gerechten keil des pulpets hab ich geſehẽ den dꝛitten geſtoꝛben kůnig
der was im fegfeuͤr . Alſo was ð obgenãt lebendig kůnig als in einer gelſerin kugel gekroͤne

ſitzende . Aber ob derkugel hieng ein triſpitzig grauſamlichs ſwert / all augenpůck zunach
nende ð kugel als ein zeiger in einer vr zu ſeinem zeichẽ /vñ zu ð gerechten ſeiten deſſelben le⸗
bendigen kůnigs ſtund ein engel habẽde einen guldin vas vñ ein ſchoß . Aber zu der lingken
ſeitenſtund ð teufel habend ein zangen vñ ein hamer die beid kriegten : welhs hañd nehner
were ð gleſerin kugel / wann er von dẽ ſwert beruͤrt vñ ʒerpꝛochen wuͤrde. Aber do hab ich
gehoͤꝛt ein grauſamliche ſtym̃ des teufels ſpꝛechende. Wie lang wirdt das ? Nym̃war : wir
veruolgẽ beid einen raub / aber wir wiſſen nit welher vnſer vberwinder wirdt . Vñ
alſpald ſaget mir die goͤttlichgerechtigkeit ſpꝛechende. Die ding die dir geʒeigt werden / die

ſein nit leiplich / ſůnder geiſtlich . Es ſein weder ð engel oder der teufel leiplich . Aber dʒ ge/
ſchicht wañ du magſt geiſtliche ding nit verſteen / dañ nur durch leiplich gleichnuſs / wañ
der lebendig kůnig/ der erſcheint dir darũb in einer gleſerin kuͤgel/ wann ſein lebẽ iſt nichts
dañ nur als ein ſchwachs glas/ vñ in einẽ puncten wirdt ſich dz lebẽ ennden . Aber dz dri⸗

ſpitzig ſwert / iſt ð tod : wañ der kombt ſo wuͤrckt er dꝛew ding / wañ er krenckt den leib .Er
verwandelt das gewiſſen / er toͤdt all krefft . Er iſt võ dem leib die ſel teilen als ein ſchwert .
Das aber der engel vñ der teufel / werdẽ geſehẽ kriegen/ ob der gleſerin kůgel / das bedeut dz
ir yetweder begert ʒehabẽ die ſel des kůnigs die im zugeurteilt wirdt / des reten er mer gehoꝛ /
ſam ſey geweſen . Das aber ð engel hat ein vas vñ ein ſchoß bedeut : dʒ als das kind ruet in

der ſchoß ſeiner muter. Alſo arbeit der engel : das die ſel geãtwurt werde got als in einẽ vas

vñ in die ſchoſs der ewigen troͤſtung ru . Das aber ð teufel hat ein ʒangen vñ einen hamer⸗
bedeut das ð teufel zu im ʒeucht die ſel mit ð ʒangen poͤſer wollůſtung vñ zerteilt ſy mit dẽ

hamer / das iſt mit ᷣgůnſtung vnd verpꝛingung ð ſunden . Das aber die gleſerin kugel vn

derweil iſt ʒeuil prynnend : vnderweil gnug ſchlipffrig vñ kalt / bedeut die vnſtettigkeit des

kuͤnigs : wann ðᷣ kuͤnig geſetʒt in verſuchung: gedencktalſoſpꝛechende in im ſelbs / wiewol
ich waiſs das ich got beleidige:ob ich yetz empf ahũg meines gemůtes erfuͤll/ doch ſo wird

ich diſs mals mein fuͤrnemen mit dẽwerck erfuͤllen· wañ ich mag mich yetz von dẽ werck
nit entʒiehen/ vñ alſo ſůndet er wiſſenlich wider ſeinengot / darũb der wiſſentlich ſůndẽ iſt
kumbt in die hand des teufels Darnach was ð kuͤnig anſich nemen peicht vñ rew ð entget
abermaln den henden des teufels vñ kumbt in den gewalt des guten engels / vñdarũb nur

der kuͤnig werd verlaſſen ſein vnſtettigkeit ſunſt ſtet erſchedlich : wañ er hat einen krancken

grund . N Aber nachden dingen hab ich geſehen zu dẽlingken teil des pulpets den an

dern todten kůnit ð verurteilt was zů der hell bekleidermit kůnigklichẽ kleidern vñ ſitʒend
als in einem kůnigſtul der was geſtoꝛbẽ vñ plaich vñ vaſt erſchꝛoͤckẽlich . Aber voꝛ ſeinem
angeſiht was ein rad habẽd vier linien in ſeiner auſſerkeit / welch rad vmbgieng nach dem
atem des kůnigs /vñ ein yede linien gieng eintweders auff oderab/ nach willen des kůnigs⸗
wañ die bewegnuſs des rads was in dẽ gewalt des kunigs vñ der linien dꝛey hettẽ ſchufft
Aber an der vierdtẽ linien was gar nichts geſchꝛibẽ. Auch ſo hab ich geſehẽ ʒu dẽ gerechtẽ
teil des kůnigs einen enngel als den allerſchoͤnnſten menſchen des hennd waren ler . Aber

er dienet zum pulpet / aber zu dem lingken teil des kuͤnigserſchin ein teufel ·des haubt gleich
geſchen ward einem hund / ſein pauch was vnerſettlich / vñ der nabel offen /herauß rynnẽ
init gifft geferbtmit allen gifftigen farben / vnd het an yedem fuſs drey groſs kloen ſtarck
vnd ſcharff . N Aber da hat mir einer der allerſcheinperſt als die ſuñ vnd wunderber
voꝛ ſchein an ʒuſehẽ geſagt . Diſer kůnig den du ſihſt der iſt wunðperlich / desgewiſſen dir
wirdt yetz auffgetan / wie er geweſen iſt im reich/ vndin der meinũg / do er ſtarb / wie aber

geweſen iſt ſein gewiſſen voꝛ dem reich zugehoͤꝛtdir nit zewiſſen / yedoch ſolt du wiſſen / ds
ſein ſel nit iſt voꝛ deinen augen/ ſuͤnder ſein gewiſſen / vnnd wann nun die ſel vnnd der teu /
fel nit leiplich/ ſůnder geiſtlich ſein / Darumb ſo werden dir die teuffliſchen verſuchung
vnnd peine durch leiplich gleichnuſs erzeigt : vnnd pald hat der tod kuͤnig angefangen
zereden nit von mund / Suͤnder als von dem hirñ . Vnnd hat geſpꝛochen alſo . O ir mein
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Das vii buch
ret : mein meinuntz iſt ein ſolche : wañ was do iſt oder ʒugehoͤꝛt der Cron meines reichs das
wil ich hallten vñ behůten . Auch ſo wil ich arbeiten das die gewunnẽ guͤter gemert vñ nit
gemindert werdẽ / welcher maſs aber die gůter die ich hab gewunnẽ was 0961 mir zu dʒ
zu erfragẽ : wañ es iſt mir gnugſam ob ich die gewunnen gůter mag beſ chůtzen vñ meren :

vñ dañ hat ð teufel geſchꝛyen ſagende . Nym̃wares iſt durchloͤchert / was wüdt tun mein

hagk . Do hat geantwurt mein gerechtigkeit von dẽ puch das do was auff dẽ pulpet ſagẽ
de dẽ teufel . Du ſolt einlegẽ dẽ loch den haggẽ vñ ʒeuch dir den ʒu / vñ alſpald als dʒ woꝛt

der gerechtigteit geſagt ward iſt eingeſchlagẽ der hagk . Aber alſpald in dẽ augenplick iſt
kum̃en fuͤr den kůnig der hamer der parmhertzigkeit / damit ð genant kuͤnig het gemoͤcht
außflagen den haggen / ob er die warheit het erfragt von allen dingẽ / vñ het fruchtperlich
verwãdelt den willen . G Abermals ſpꝛach der ſelb kůnig ſagẽde .O ir mein ret vnnd

mein menſchẽ : ir habt mich auffgenom̃en ʒum herꝛñ/ vñ ich euch ʒu Ratgebẽ: darumb zeig
ich euch einen mañ im reich ð ein verreter iſt meiner eren vñ lebẽs : ein veind iſt des reichs vñ

ein durchechter des frids vnd ð gemeind des volcks des reichs : darũb ob ein ſolcher mẽſch
wurd auffenthaltẽ vñ geduldet / ſo wirdet gemeiner nutz ſchadẽ vñ ʒwytracht vberhannd
nemen / vñ woerdẽ vaſt gemert im reich iñwẽdige vbel / wañ es glaubtẽ mir gelert vñ vnge
lert : mechtig vñ das gemein volck in den voꝛgemeltẽ woꝛtẽ die ich inen ſaget :ſouil das der

mẽſch den ich verunglimpfft hab võ der verretterey wegẽ hat erlangt den groͤſten ſchadẽ
vñſcham / vñ es ward wider in geſpꝛochen vrteil vñ das ellend . Nedoch ſo wißt wol mein

gewiſſen wie die recht warheit was in dẽ gewerb : vñ dʒ ich vil wider den menſchẽ hab ge⸗
ſagt : duꝛch eregeidung des reichs vñ durch foꝛcht ſeiner verlieſung :vnd auch das mein ere

außgepꝛeytet wuͤrd / vnd das mir vñ meinen nachkom̃en das reich deſter veſtigklicher an /
hieng . Auch hab ich bey mir gedacht: wiewol ich weiſs die warheit / wie dʒ reich gerounnẽ
iſt· vñ wie ð vnrecht gelitẽ hat : doch ob ich in wider auffnemẽ wuͤrd in mein gnad vñ die

warheit oͤffnete: ſo wirdt aller fluch vñ ſchadẽ in mich widerũb flieſſen : vñ darũb hab ich
geueſtigt in meinẽ gemůt / eewoͤllen ſterben / dañ die warheit ſagẽ / vñ meine woꝛt vñ vnge
rechte werck widerruͤffen . PDo hat der teufel geãtwurt . G richter nym̃war wie dar⸗

peut mir ðkuͤnigdie zungẽ . Die goͤtlichgerechtigkeit hat geãtwuꝛt .Leg an den ſtrick / als dz
der teufel het getan alſpald angelegt was ðſtrick / hieng voꝛ dẽ mund des kuͤnigs das aller

ſcherpffeſt eyſen / damit er ob er gewelt het den ſtrick het můgen abſchneidẽ vñ ʒerriſſen ha
ben. Item der ſelb kuͤnig ſpꝛach ſagende .O ir mein ret : ich hab gefragt die pfaffen vnd die

ſchrifftgelerten võ dẽ ſtat des reichs : die ſagtẽ mir ob ich das reich gebe in die hend der an
dern ſo wuͤrd ich manigen zu ſchadẽ / vñ ein vretter des lebens vñ ð gůter / vñ ein ſwecher
der gerechtigkeit vñ ð geſatʒt .Vñ darũb dʒ ich mir dʒ reich behalt / vñ dz voꝛ den einfallen·
den beſchůtz / ſo muͤſſen wir etliche newe ding erdenckẽ / wañ die altẽ gemeinẽ Reñt ſein nit
gnugſam zu regierñ vñ beſchůtzen dz reich / Alſo hab ich erdacht etlich new arglyſtig auf
legũg derꝛ ʒins vñ ſchatzũg auffʒelegẽ im reich ʒů ſchadẽ vil Burgern des reichs vñ auch
der vnſchuldigen durchgenden pilgrin vñ kauffleut / inwelchen erfindungẽ ich mir ʒu be⸗
harꝛñ hab fuͤrgeſetʒt bis zum tod : wiewol mir mein gewiſſen hat geſagt : dʒ die ding warẽ

wider got vñ alle gerechtigkeit vñ wider offenbare erſamkeit . E Vf do hat geruͤfftð
teufelſagend . O richter nym̃war diſer kuͤnig hat ſein beid hennd nidergeneigt vnder mein

waſſer vas darumb was wird ich tun Die gerechtigkeit vom puch hat geãtwurt. Geuſs
auſs vber ſy dein gifft vñ als dʒ gifft võ dem teufelaußgegoſſen was kam alſpald fuͤrden
kůnig ein vas ð ſalbũg da mit ð kůnig dʒ gifft wol het můgen hinderſich zwyngen vñ alſẽ
dañ hat ð teufel mechtigklich geſchꝛyẽ ſagẽde . Nym̃war ich ſih ein wũderlichs vñ mir vn
erfarlichs ding / wañ mein hagk iſt eingeſlagẽ dem hertzẽ des kůnigs / vñ pald iſt im geben
woꝛdẽ der hamer in die ſchoſs vñ mein ſtrick iſt eingelegt ſeinẽ mund vñ wirdtin dar ge⸗

potẽdz allerſcherpffeſt eyſen. Auch iſt mein gifft eingegoſſen in ſeine hennde / vñ wirdt im

gebẽ noch ein vas ð ſalbũg. Diegerechtigkeit von dẽpuch dʒ do was auff dẽ pulpet hat ge

antwurt ſagẽde. Alle ding habẽ die ʒeit/ vñ die parmhertzigkeit vñ die gerechtigkeit werdẽ

einanð begegnẽ. Aber nach den dingẽ ſaget mir diemuter gottes ſpꝛechende .Rum̃ tochter
vñ ſih vñ hoͤrꝛ was ð gut geiſt eingibt ð ſfelen:oderwas ð poͤs/ wañ ein yeder mẽſch hat ein

gebũg vñ heimſuchũg vnderweil von dẽ guten at vñ vnderweil von dẽpoͤſen geiſt. E
iſtauch keiner der nit heimgeſwcht wirdt von got als lang er lebt . K Vnd pald iſt der
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Des himliſchen keyſers zuden kunigen
ſelb kůnig aber todt erſchinen des ſele als er lebeteingeiſtet der gut geiſt alſo. Ofreund du

biſt mit gantʒen krefften verpunden zedienen got / wann er hat dir geben das leben das ge /

wiſſen : die ᷣſtentnuſs die geſuntheit vnd die ere / vber das gedult er dich in deinen ſůnden

Das gewiſſen des kuͤnigs hat geãtwurt : redend durch gleichnuſs .Es iſt war : dʒ ich ſchul

dig bin got zedienen mit des mechtigkeit ich erſchaffen vñ erloͤſt bin /aus des parmhertzig
keit ich leb vñ bin . Aber darwider eingab der poͤs geiſt dem kuͤnig vñ ſaget . Pꝛuder ich gib
dir einen guten rat / darũb ſolt du tun : als der do ſchelt die oͤpffel. ¶ Wañ er wůrfft hin die

ſchelff oder die rind des apffels / Aber dz marck vñ die nůtzlichere ding behalt er im . Der⸗

gleichen tu auch du : wañ got iſt diemůtig vñ parmhetzig/ gedultig / vnnd nyemands not⸗

turfftig · darumb ſolt du ůn geben võ deen gůtern die ding der du bequemlich mangtin
magſt · Aber die nůtzlichere vnd begirdlichere gůter behalt dir . Auch ſolt du tun was dich

gelũſt zum leib wañ es mag leichtigklich gepuüſtwerden / vnnd das dich nit luſt zetun wien

wol du es ſchuldig piſt ʒetun/ daslaß vnderwegen :vñ gib an des ſtat almuſen / wañ dar⸗

non můͤgen vil getroͤſt werdẽ . Das gewiſſen des kůnigs hat geãtwurt : dasiſt ein nuͤtzlich

er rat / wann ich mag etliche gůter von den meinen geben/ von denen ich keinen ſchadẽ hab
die dannocht got gar groſs achtet. Aber die andern gůter wird ich behalten ʒu meinem ge
pꝛauch· vñ zu erlangen maniger menſchen freuntſchafft . S Nach den dingen aber re

det wider der engel ·der dẽ kůnig gebẽ was zubehůten durch eingeiſtung ſagẽde dem kůnig
O freund gedenck das du toͤdlichbiſt / vñwirdeſt bald ſterbẽ . Auch ſolt du bedenckẽ das

diſs lebẽ kurtz iſt vñ goͤt ein gerechter gedultiger richter / der do verhoͤꝛt all dein gedẽck red

vñ werck: von anfang deines vᷣſtentlichen alters bis zum ende / der auch all deinbegird vñ

meinung vrteilt /vñ laſt nichts vnentſcheiden / vñdarumb ſolt du dein zeit vñ dein krefft ge

pꝛauchen vernunfftigklich . Du ſolt regierũ deine glider ʒu nutzperkeit der ſele / leb meßlich /

nit tu in deinen begirden die luſtperkeitdes fleiſchs / wañ welche leben nach dẽ fleiſch vnnd

nach irem wolluſt / diekom̃en nit zu gottes vatterland Aber darwider hat pald geraten dẽ

kuͤnig der teufliſch geiſt / mit ſeinen einplaſungen . O pꝛuder / ob du von allen ſtunden vnd

augenplicken wirdeſt got rechnung geben. wañ ſolt du dann frolich ſein . Du ſolt aber ho
ren meinen rat . Goꝛder iſtparmhertzig vñ wirdt liederlich verſoͤnt/ wañ er het dich nit erd

loͤßt/ ob er dich vdambñ woͤlt : darũb ſagt dieſchꝛifft / das all ſůnd vergebẽ werden durch

die rew . T Darumb ſolt du tun als ein liſtiger hat getan der do einem ſein engleubi⸗

ger gelten ſolt .xv pfund golds vñ als er nit het dauon er bezalte kam zu einem freund vmb

rat / der im hat geraten zenemen . rr. pfund kupffer / vñ die zeuerguͤldẽ mit einẽ pfund golds
vñ alſodie vergůldten bezalen dẽ leiher / der tet nach dẽ rat im gegebẽ vñ beʒalt die zweintz

ig pfund kupffers mit gold vergůldt vnd behielt im die newnʒehen pfund lauters goldes⸗

Alſo ſolt du auch tun wañ du ſolt oꝛdnen die neuntʒehẽ ſtundder zeit zu deinẽ wolluſt vñ

zu deiner freude / vnd ein ſtund allein iſt dir gnugſam zu traurñ vñ rewen : darumb ſolt du

kecklich voꝛ vnd nach der peicht tun das dich gelůſt: wañ als das kupffer vberzo gẽ mit dẽ

gold · gantz erſchinẽ iſt als gold/ Alſo die werck der ſůnd die bedeut werdẽ im kupffer wer

den abgetügt mit der vergůldten reww. vnd
alle deine werck werden ſcheinenalsdas gold

Do hat geãtwurt das gewiſſen des kuͤnigs/der rat wirdt geſchen luſtperlich vñ vernůnff
tig / wann ſoich alſo tun : mag ich alle zeit ſchicken ʒu meiner freude . V Item es ſagee

der gutengel dẽ kůnig mit ſeinen eingeiſtungen ſpꝛechend . O freund gedenck zum erſtẽ mit

welcher meiſterſchafft dich got hat außgefůrt von dem engen leib deiner muter . um an

dern gedẽck mit wie groſſer gedult leidet dich got zelebẽ . ãům dꝛitten gedẽck/ mit wie groſ ;

ſer pitterkeit er dich hat erloͤſt von dẽ ewigen tod . Aber herwiderũb einplies derteufelſ⸗agẽ
be dẽ kůnig .O pꝛuder ob dich got hat außgefůürt von dẽ engen leib der mucer : in die weitin

der welt. Auch ſolt du gedencken / das er dich wider außfůren wirdt von ð welt durch den

herꝛttẽ tod / vñ ob got leidet dich lang zelebẽ ſo ſolt du auch gedenckẽ dʒ du in diſem leben

haſt vil vngemach · vñ trůbſal wið deinẽ willẽ / ob dich got hat erloßt mit ſeinẽ herttẽ tod⸗
Wer hat in genoͤt/ wañ du haſt in nit gepetẽ Aber do hatð kůnig gleich als ob er redetgeãt
wurt iñwendig in ſeiner gewiſſen .Es iſt war dz du eingibſt . wañ ich pin mer leidig d ich
wird ſterbẽ dañ dʒ ich gepoꝛñ pin võ dẽ leib meiner muter . Auch iſt mir ſwerer ʒetragẽ die

wiðwertigkeit ð welt vñ widwertigkeit meines gemutesdañ etwas anders wañ ichwolt
ob mir diẽ wal gebẽ wuͤrd/ mer lebẽĩð welt on truͤbſal vñ ĩirer troͤſtũgvñ freud bleibẽ dañ
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Das vili buch
abgeſ cheiden werdẽ von der welt . Auch ſo wuͤnſchteich mer ewig lebẽ zehabẽ in der welt
mit weltlicher ſeligkeit / dann das mich Chꝛiſtus het erloͤſt mit ſeinem eigen plut. Ich achte
nit zeſein in den himeln / ob ich die welt nach meinem willen moͤcht gehaben auff erden.
& Vnd do hab ich gehoͤꝛt ein woꝛt von dem pulpet : alſo ſagend . Du ſolt yetz hinnemen
von dem kuͤnig das vas der ſalbuͤng : wañ er hat geſůndt in got den vater / wañ got der va

ter . der ewigklich iſt im ſun vñ dem heiligẽ geiſt / hat geben das war vñ recht geſatʒt durch
Moyſen . Aber der kunig hat gemacht ein widerwertig vñ poͤß geſatʒt/wañ aberð kůnig
ettliche gute ding hat getan / wiewol nit in guter meinũg ; : darũb ſo wirdt im verhẽgt zu be⸗

ſitzen das reich ſein lebtag / das er alſo in der welt belonet werde . Zum andern redet er ein

woꝛt vom pulpet alſo ſagen de . Nym̃hin dz allerſcherffeſt eyſen yð den augen deskuͤnigs
wann er hat geſundt wider den ſun gottes : wann er ſpꝛichtin dẽ euãgely / das im werd dʒ
vrteil on parmhertzigkeit ð nit hat getan parmhertzigkeit . Aber der kůnig hat nit gewoͤllt
dem vnrechtlich gepeinigten tun parmhertzigkeit : noch ſcraffen ſeine irrung : ſunder auch
nit verwandeln ſeinen poͤſen willen / edoch durch ettliche gute ding die er hat getan ſol im

geben werdẽ zu widerlegung das er die woꝛt der weißheit Hab in dẽ mund / vñ von mani /

gen weis werd geſchetzt .ʒum dꝛitten redet er das woꝛt ð gerechtigkeit ſagende . Es ſol võ

kuͤnig hingenom̃en werden der hamer / wañ er hat geſůndt in den heiligen geiſt wann der

heiliggeiſt vergibt allen pußwuͤrckendẽ die ſůndt . Aber der kuͤnigder fuͤrſetʒt bis zuům end

zepleiben in ſeiner ſůnd : yedoch wañ er hat ettliche gute ding getan : darũb ſol im dʒ geben
werden / das er inpꝛuͤnſtigklicher begert zum luſt ſeines leibs / das iſt ein weib / die er begert
zu einer eefrawẽ ein luͤſtperlich ding ſeiner augẽ / vñ dz er erlãg ein ſchoͤns vñ gewuͤnſchtes
end des lebens nach der welt . ¶ Aber nach den dingen als zunahen was die letzſt ʒeit
on eine des endes diſs kuͤnigs hat der teufel gerůͤfftſagend . Nym̃war es iſt hingenom̃en
das vas der ſalbung : darumb ſo wirdt ich yetz beſchweren die hende / das er nit tu frucht⸗

pere werck vñ pald als geſpꝛochen iſt das woꝛt des teufels iſt der kuͤnig beraubt woꝛden

der ſterck vñ geſundtheit : vñ da hat pald der teufel geruͤfft ſagend Nym̃war es iſt hin ge⸗
nom̃en das ſcharpff eyſen/ darumb ſo wird ich beſchweren meinen ſtrick : vñ pald iſt der

kuͤnig beraubt woꝛden der red / vnd in dẽ puncten der beraubung / do redet die gerechtigkeit
zu dẽ guten engel der dẽ kůnig geben was ʒu behůten ſpꝛechende Such in dem rad vñ ſih

welche liny in diehoͤch ſtee vñlis ir ſchꝛifft / vñ nym̃war die vierdt lini die vberſichſtunde
inder was gantz nichts geſchꝛibẽ : ſůnder ſy was gleich als ein geſchabens rad / vñ do hat

die gerechtigkeit geantwurt / wañ nu die ſel hat liebgehabt das dz da ler iſt : darumb ſol ſy
yetz geen zu dem liebhaber irer widerbelonung / vñ pald iſt abgeſchiden die ſel des kuͤnigs

von dem leib . Z Vnd als die ſel was außgangen hat alſpald ð teufel geruͤfft ſagende .
Ich wird yetz zerreiſſen das hertz des kůnigs / wañ ich beſaſs ſein ſel /vnd da hab ich geſe /
hen wie ð kuͤnig gantʒ vᷣwandelt ward / võ der ſchaittel des haubts bis auff die ſolen · vnd
erſchein grauſamlich als ein gantz geſchundens tier / vñ ſeine augen waren außgefallẽ vñ

der leib gar gleich als zuſamen kugelt / vñdo ward ſein ſtym̃ alſo gehoͤꝛt/ we mir/ wann ich
bin plinnd woꝛden als ein huͤndlin in der plindtheit gepoꝛn ſuchen die hindern der muter

wann durch mein vndanckperkeit ſih ich nit die pꝛuſt der můter / Wee mir / wañ ich ſih in

meiner plindtheit / dʒ ich nym̃er ſehen wird got / wañ mein gewiſſen verſtet yetʒ von wan⸗

nen ich gefallen pin vñ was ich ſolt getan haben dz ich nit hab getan . Auchwee mir / wañ
ich auſs der fuͤrſehung gottes geboꝛñ in der welt /vnd widerumb gepoꝛn in dem tauff hab
vergeſſen vñ verſaumbt got / vñwañ ich nit hab gewoͤlt trincken von der millich goͤtlicher
ſůſſigkeit / darũb pin ich gleicher einem plinden hund / dañ einem geſehenden vñ lebendigẽ

kindlin. Aber auch yetz ſo wird ich wider meinen willen wiewol ich ein kůnig geweſen bin

bezwungen zeſagẽ die warheit / wañ ich was als mit dꝛeyen ſtricken angepunden vñ ſchul
dig got ʒedienẽ nemlich durch dentauff durch die ee / vñ durch die Cron des reichs . Aber

ich hab das erſt verſchmecht do ich mein begird hab gewenndt zu den eyttelkeiten ð welt .
Das ander hab ich nit gemerckt / wann ich begeret ein frembdes weib . Das dꝛitt hab ich
vſmecht / wañ ich hochfart trib võ irdiſchẽ gewalt vñ nit bedacht hab die himliſchẽ mech
kigkeit / darumb wiewol ich yetz plind bin ſo ſih ich doch in meiner gewiſſen dz ich durch

60 verachtũg des tauffs ſol angepundẽ ſein zu dẽ haſs des teufelsvñ durch die vngeoꝛdneten
bewegnufs des fleiſch ſol leiden die wolluſtperkeit des teufels . Aber durch die hochfart ſol
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Bes himliſchẽ keyſers ʒuden kunigen
ich den fůſſen des teufels angepunden werden . AA Aber alßdañ hat der teufel geant⸗
wurt .O pꝛůder es iſt yetz ʒeit das ich red / vñ redend wirdt ich wuͤrcken. Darũb ſo kum̃ ʒu

mir. nit mit der liebe ·Sunder mit haſs / wañ ich bin der allerſchoͤneſt engel geweſen⸗Aber
du ein toͤdlicher menſch / vñ der allermechtigeſt gott hat mir geben den freyen willen / wañ
ichaber den vnoꝛdenlich hab bewegt / vñ hab mer wellen haſſen gott / das ich in uͤbertreff
dañ lieb hette · Darumb bin ich geuallen als einer der da hat das haubt vnderſich vñ die
fuͤſs uͤberſich Aber du als ein yeder menſch / biſt nach meinem fall beſechaffen woꝛden / vñ
haſt erlangt ein beſundere freyheytůber mich . Nem̃lich dʒ du mitdem plut des ſuns got /
ees erloͤſt piſt vñ nit ic . Darũb wañ du haſt vᷣſmecht die liebe gots Darumb ſolt du keren
dein haubt zu meinen fůͤſſen/ vñ ich wird die fůſſe empfahen in meinen mund / vñ das wir
alſo mit einander veint ſeyen / als die / der einer hat ein ſwert in des andern hertzen / Aber
der ander ein meſſer in des andern leibs pauch. Daꝛumb ſolt du mich ſtupffen mit deinem
ʒoꝛñ ſo wird ich dich ſtupffen mit meiner poßheit / vñwann ich hab gehebt ein haubt / dʒ
iſt ein ſtendtnuſs gott ʒu eren ob ich het gewellt. Aber du fuſs / das iſt du haſt gehabt die
lterck zegeen vñ haſt nit gewellt Darumb wird mein erſchroͤckenlichs haubt verʒern dein
kallt fůͤſs. Wañ du wirdeſt on vnderlaß verſlunden / aber nit verzert / Ja du wirdeſt ewig
klich widerumb vernewet . AB Auch ſollen wir vns zuſamen fuͤgenmit dꝛey ſtrickenDer erſt ſtrick ſey im mittel damit dein nabel vñ der mein zeſamen vereint ſollen werden ·
das du ſo ich atmen bin in dich ʒieheſt mein gifft . Aber ſo du atmen biſt das ich deine in
nere ding in mich ʒiehe · vñ pillich / wañ du haͤſt dich ſelbs mer lieb gehebt dann deinen er⸗

loſer· Als auch ich mich ſelbs mer hab lieb gehebt dann meinen ſechoͤpffer. Aber wir ſollen
mit dem andern ſtrick zuſamen binden dein haubt vnd mein fůſs . Mit dem dꝛytten mein

haubt vñ dein fůſs . Darnach hab ich geſehen den ſelben teufel habende dꝛey ſcharpff cla
ten an yetlichem fuͤſs / vñ er hat geſpꝛochen ʒu dem kunig. Du pꝛuder wañ das du haſt ge⸗
habt augen zuſehen den weg des lebens / vñ das gewiſſen zu erkennen guts vñ poͤß· Darũb
ſo werdẽ zwu klaten eingeen in deine augen / Aber die dꝛyt klat wird geen in dein hirꝛñ/ dar
mit du ſo gar erſteckt wirdeſt / das du gantz ſeieſt vnder meinen fůſfen / wañ du darzu piſt
beſchaffen geweſen · das du wereſt mein herr vnd ich ein fußſchemel deiner fůß . Auch haſt
du empfangen zwey oꝛñ zu hoͤꝛñden weg des lebens / vñ den mund ʒereden nůtzliche ding
der ſele. Wañ du aber vᷣſchmecht haſt zehoͤꝛen vñ ʒereden nutzperliche ding deiner ſel dar⸗
umb ſo werden zwu klaten meines andern fuſseingeen in deine oꝛen / vnd die dꝛie kla wirdt
geen in deinen mund / in denen du alſo gepeiniget wirdeſt / das dir alle die ding werden die

allerpitterſten : die dir voꝛdo du got beleidigt haſt ſůſs geſehen waren . AE Als aber
die ding geſpꝛochen ſein do ſein alſpald zeſamen vereint woꝛdẽ in obgemelter weis haubt
vñ fůſs vñ der nabel des kůnigs mit dẽ haubt vñfuͤſſenvñ dem nabel des teufels/ vnd alſo
ſein ſy beyd zuſamen e in den abgrund .Vñ do hab ich gehoͤꝛt ein ſtym̃
ſpꝛechend . O .o. was hat yetz der kuͤnig von allen ſeinen reichtungẽ / ſicher nit anders dañ
ſchaden : was aber von ð ere gewißlich nit anders dann ſcham . Was hat er aber von der

geitzigkeit darmit er begeret dʒ reich · warlich nichts dañ nur pein : wañ er was geſalbt mit
dem heiligen oͤll/ vñ geſegnet mit heiligen woꝛten : vnd gekroͤntmit kůͤnigklicher kron : dʒ er
erete woꝛt vñ werck gottes vñ beſchirmete das volck gottes vñ regierte. Auch das er wißte
ſich zeſein allweg vnder den fůſſen gottes vñ got ſeinen wider beloner . Wann er aber ver /

ſchmecht hat zeſein vnder den fůſſen gottes : darũb iſt er yetʒ vnder den fůſſen des teufels⸗
vnd wañ er ſein zeit mit fruchtperen wercken nit hat woͤllen do er hat gemůgt erloͤſen

dar

umb ſo wirdt er fuͤrbaſs nit haben fruchtpere zeit/ Aber nach den dingñ ſpꝛach die gerech
tigkeitgottes von dẽ puch das do was auff dem pulpet mir ſagend .Alle die dingdie dir ſo

oꝛdenlich nacheinanð geʒeigt woꝛdñ ſein : die ſein in einem puncten bey got / Wañ du aber

leiplich biſt : darũb iſt es not das dir die geiſtlichen vᷣſtentnůſſen durch die leiplichñ gleich
nuß aufgetan werdñ . AD Das dir aber der kůnig vñ der engel vñ ð teufel geſ ehñ ſein
zereden ʒueinander das iſt nichts anders dañ nur die eingeiſtũg vñ eingieſſung des guten
vñ des boͤſengeiſtes / geſchehẽ eintroeders duꝛchſich ſelbs oder durch ir ratgebẽ vñ freund
zu ð ſel des kůnigs. Das aber ð teufel ruͤfft ſagend . Es iſt durchpoꝛt : als ð kůnig ſaget / das
er woͤltbehalten was ð kron vndwoꝛffen were / in welcher weis das gewůnen were / noch
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VDas vüi SBuch
nit achtend von der gerechtigkeit / das iſt alſo zeuerſteen. Nemlich das da durchloͤchert

was das gewiſſen des kůnigs mit dem eyſem des tewfels das iſt mit der verherttung der

ſůnde / do er nit woͤllt erfragen vñ erfoꝛſchen/ welhe die gůtter waren die gerechtigklich ge

hoꝛten zum reich vñ welhe nit / vñ wañ welhe gerechtigkeit er hat ʒum reich hat er nit ge /

acht zeuerhoͤꝛñ. Aber dañ iſt eingelegt woꝛden der hagk ð ſel des kůnigs do die vᷣſuchung

des teufels ſouaſt in der ſel des kůnigs hat vberhand genom?ẽdas er hat wellen in ſeiner

vngerechtigkeit v̈ᷣharren bis ʒu dem tode. Das aber der hamer iſt kum̃en in die ſchoſs des

kuͤnigsnach dem hagken / bedeut die zeit der rew dem künig geben . Wañ ob der kuͤnig hat

gehebt ein ſolhen gedanck ſagende. Ich hab geſůndet ich wil fuͤrbaſs nit wiſſenlich uͤb el

gewonnẽ gůtter behalltẽ . Darumb ſo wirdtich mich fuͤrterpeſſern / So wer alßpald der

hagk der gerechtigkeit mit dem hamer der rew gemindert woꝛdẽ / vñ wer der kůnig kum̃en

geweſen ʒu gutem leben vñ weg. Das aber der teufel hat geruͤfftnym̃war der künig pewt

mir dar die zungen vñ das pald iſt ein ſtrick angelegt woꝛdẽ . Als der kuͤnig dem mañ den

er het vunleymbt nit wollt gnad tun / das iſt alſd zuuerſten . Das welher den andern wiß⸗

entlich leſtert vnnd vᷣunlewmbt / das er ſeinẽ eigen guten lewmbt außpꝛait der wirdt gere

giert mit dem teufliſchen geiſt vñ iſt als ein dicb einzebeſtricken mit dem ſtrick . AE

¶Das ſcharpff eyſen iſt kum̃en fůr den kunig nach dem ſtrickbedeut die ʒeit der ᷣwand

lung vñ ſtraffung poͤs willen vñ wuͤrckung. Darumb wañ der menſch mit gutem willen
vñ peſſrung ſtrafft ſein ſchuld ſolher will iſt als das allerſcherpffeſt eyſen / damit ʒerſny⸗

den wir det der ſtrick des teufels / vñ wirdt erlangt ablaſs der ſůndẽ. Darumb ob ð kůnig

het vᷣwanndelt gehabt ſeinen willen vñ het dem vunglympfften vñ verunlewmbtẽ mañ

gnad getan . ſo wer alßpald abgeſnytẽ geweſen der ſtrick des teufels. Wañ er aber in ſein

nem poͤſen furſatʒ hat geueſtigt ſeinen willen / darũb iſt es geweſen die gerechtigkeit gottes

das er mer vᷣhertigt wůrde . Zum dꝛitten haſt du geſchen das als der kuͤnig was gedenckẽ⸗

das er im reich wollt auffſetzen new ſchatʒung der ʒins: iſt in ſein heñd eingegoſſen wur⸗

den das gifft bedeut das die werck des kuͤnigs wardẽ regiert mit dem teufliſchen geiſt vñ

ſen eingebungen / wañ als das gifft macht vnrůbigkeit / vnd erkeltũg im leib / Alſo ward

der kůnig geſoꝛdueltigt vñ vngerůbigt mit poͤſen eingebungẽ vñ gedancken :memlich in er⸗

foꝛſchũg die weis wie er vberkeme beſitzũge vñ gůter ð andern vñ dʒ gold ð lantfarer wañ

ſo die lantfarer ſlaffen die durch dz lannd zohen glaubtẽ das ir gold wer in irm eigẽpeutel
ſo ſy erwachtẽ ſahen ſy das zeſein in dem kůnigklichẽ gewalt 25 Das aber das vas ð
ſalbung iſt kummen nach dem gifft bedeut das plut Jeſu chꝛiſti : damit ein yeder krancker

wirdt lebendig gemacht / wañ ob der kůnig het eingeduͤnckt ſeine werck in die betrachtũg

des pluts chꝛiſti vnnd het gepeten gott ʒu hilff vnnd geſpꝛochen .O herr gott der du mich

haſt beſchaffen vnd erloͤſt. Ich weiß das ich aus deiner verhengknuſs bin kom̃en ʒu dem

reich vnd der Cron : darumb treib aus die veind die mich anfechten / vnd bezal mein ſchul

den · wann nit gnug ſeiñ die guͤter des reichs ſo het ich fuͤrwar gemacht ſeine werck vnnd

půrdin ring ʒetragen . Wañ er aber hat begert frembde gůter woͤllen gerecht geſehen werz

den / da er ſich hat gewiſt vngerecht / Darumb hat der teufel regiert ſein hertʒ gleich als im

geraten zetun wider die geſatzt der kirchen . Auch zebewegen diekrieg vñ die vnſchuldigẽ

zeneruntrewen / ſolang bis die gerechtigkeit von dem pulpet der goͤtlichen maieſtat hat ge⸗

růfft vber in das gericht vñ die gleicheit . Aber das rad das bewegt wardt nach dem atem

des kuͤnigs bedeut das gewiſſen des kuͤnigs das aus ſitten eines rads beweg ward yetz ʒu

frewd dañ zu traurigkeit . A& Aber die vier linien die da warẽ in dem Rad die bedeutẽ
vierueltigen willen / den ein yeder menſch ſchuldig iſt zehaben . Nemlich volkom̃en ſtarckẽ
rechten vñ vernůnfftigen : darumb ſoiſt der vlko men will got liebhaben vñ in woͤllen ha⸗

ben vber alle ding / vñ der ſol ſein in der erſten oͤberſten linien . Der ander will iſt : begerñ vñ

tun gutz dẽ nechſten als im ſelbs durch got Der will aber ſol ſtarck ſein das er nit aus haß

oder geittigkeit zerpꝛochen werd . Der dritt will iſt : wellen abpꝛuch habẽ von fleiſchlichen

begirdẽ vñ begerñ ewige ding / vñ der will ſol recht ſein : das er geſchehe nit zugeuallen den

menſchen ſůnder got. vñ der ſol geſchuben ſein in der dꝛitten linien . Aber der vierdt will iſt

nit woͤllen habẽ die wellt dann nur vnuͤnfftigklich vñ ʒu einicher nottůrfftigkeit . Aber als

das rad vmbkert iſt erſchinen in der liny die vberſich gieng/ das der kuͤnig hat liebgehabt
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des himliſchen keyſers zu den kunigen
die luſtperkeit der welt veracht die liebhabung gottes. In der andern linien was geſchꝛy
ben das er die eren vñ die menſchen ð welt hat liebgehabt .In ð dꝛitten linien was geſchey
ben dieliebhabũg die er vnoꝛdenlich gehabt hat ʒů den geſeſſen ð welt vñ

den reicheungen

Aber in der vierdtẽ linien was nichts geſchꝛybẽ/ Sonð es was gantz ler / daran geſchꝛybẽ

ſolt geweſen ſein · die lebhabũg gottes ůberalle ding. Darũb die lerin ð vierdtẽ liny bedeut

den pꝛuchð lieb / vñder foꝛcht gottes / wañ durch die foꝛcht wirdt gott zugetzogen in die

ſel. Aber durch die liebhabung wirdr gott angehefftin ð guten ſel . Wañ ob ð mẽſch in ſet

nem leben gott nym̃er hat liebgehabt vñ yetz in den letzten zeittẽ geſetzt ſpꝛech auß gantʒẽ

hertzen . O gott mich rewet auß gantʒem hertzen das ich geſůndt hab wider dich/ gibmit
dein liebhabung ſo wirdt ich mich furter peſferñ · ſo gieng der menſch mit ſolher liebha /

bung nit in die hell. Wann aber der kůnig hat nit liebgehabt den er hat ſollen liebhaben

darumb ſo hat er yetʒ widergeltung ſeiner liebhabung . AhAber nach den dingen

hab ich geſehen den andern kůnig ʒu der rechtẽ ſeieten ð gerechtigkeit · derdo was in dem

fegfewr· Dergleichwas einem yetʒgepoꝛñ kind ſich nit můgen bewegen / dann nuͤr das es

allein die augen auff hub. Auch an der lingken ſeitten des kůnigs hab ich geſehen das da

ſtund der teufel des haubt was gleich einer ſackpfeiffen mit einer langẽ pfeiffen / desarm

als zwu ſlangen / vñ ſeine knye als ein pꝛeß/ vñ die fůſs als ein langer hagk. Aber zu der ge⸗

rechten hand des kůnigs ſtund der allerſchoͤnſt engel bereit zehelffen · Vnd da hab ich ge /
hoͤit ein ſtym̃ ſagende. Der künig erſcheint yetz ein ſolher wie ſein ſel iſt geſchickt geweſen
do ſy von dem leib außgieng / vñ pald hat der teufel gerüfft zu dem puch das da iag auff
dem pulpet ſagend . Es wirdt hie ein wunderlich ding geſehen / wañ der engel vñ ich war

teten diſo kinds gepurt der mit ſeiner lauterkeit / aber ich mit aller meiner vnlauterkeit .Als
nun das kind iſt gepoꝛñ geweſen /nit zu dem fleiſch Sonð von dem fleiſch iſt in im erſchi⸗

nen vnrainigkeit / darab der engel ein grauſamkeit nam / hat nit gemugt berůrñ das kinde

Aber ich wañ es gefallen iſt in mein heñde ſo rure ich in an. Aber ich waiſs nit wohin ich

das fůren wird / wañ meine finſtre augen ſehen in nit von wegẽ des ſcheins ein er klarheit

außgend von ſeiner pꝛuſt. Aber der engel ſicht in vñ weiſſt wohin er in fuͤren wird aber
er mag in nit beruͤrñ· Darumb du der du biſt ein gerechter richter entledige vnſerñ ſtreyt /
Das woꝛt võ dem puch das da lag auff dem pulpet hat geantwurt ſ agend. Du der du re

deſt ſolt außſpꝛechen von welher vꝛſach wegen iſt diſe ſel deskůnigs eingeuallen in dein

heñde ? A J Der teufel hat geantwurt .Du der du biſt die gerechtigkeit / haſt geſſpꝛoch
en das keiner eingang in den hymel der voꝛ nit widergibt die gutter vngerechtigklich ab⸗

genomen. Aber die ſel iſt gantʒ vermailigt von den gůttern vngerechtigklich gewunnẽ / ſo

ull das all aderñ vñ marck vñ ir fleiſch vñ plut werden gefuͤrtvñ ſein gewachſen von den

ſpeyſen vngerechtigklich gewunnẽ·Sum anderñ haſt du geſpꝛochen das nit ſchetz ſollen

geſamelt werden die der roſt vñ ſchab vᷣʒerñ/ Sond die ewigklich beleiben Aber in der ſel

was die ſtat lere dariñ der himliſch ſchatz behalltẽ ſolt werden / vñ die ſtat was vol da die

wurm vñ froͤſch gefurt warden . Zum dꝛitten haſt du geſpꝛochen / den nechſtẽ 18

durch gott . Aber die ſel hat liebgehabt den leichnam mer dañ gott / vñ hat nichts ſoꝛg ge

habt võ derlieb des nechſtẽ . Wañ wonende in dem fleiſch ward ſy getroͤſtvon abnemũg

der gůtter ires nechſtẽ. Sy vᷣwundet die hertzen irer vndertan · nitachtend die ſcheden der
andern / wañ nu er uͤberflůſſig gnug het . Auch hat er getan was im hat geuallen / vñhat
geſchafft was er hat gewellt / vñhat wenig geacht von der pillihkeit. Alſo ſein diſe die voͤꝛ

derſtẽ vꝛſach denen anderũ vnzalperlich vil hernach volgtẽ . Aber do hat geantwurt das

woꝛt võ dem puch der gerechtigkeit ſagend zu dem engel . O du en el ein hůter ðſel der du
biſt in dem liecht vñ ſihſt das liecht / was rechtens oder krafft haſt du zubehelffen diſe ſel .

Der engel hat geantwurt . Sy hat gehabt den heyligen glauben vñ hat gelaubt vnnd ge /

hofft dz ein yede ſůnd durch rew vñ peicht můg abgetilget werden. Auch hat ſy dich gote

gefürcht / wiewol mynder dañ ſy ſollt . AR Auch redet aber die gerechtigkeit võ dem

puch ſagend .O du mein engel dir iſt yetʒ vᷣhengt ʒeberuͤrñ die ſel / vñ dir teufel iſt yetʒ verſ

hengt ʒeſehen dʒ liecht d ſel. Darũb ſolt ir beyd fragen was diſeſel do ſy lebet im leib vnd

geſunde glyder hetliebgehabt hat ? Der en gel vñ der teufel habẽ beyd geantwurt Sy hat

lieb gehabt die mẽſchen vñdie reichtũg · Vnd da hat geantwurt die gerechtigkeit von dem
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Bas vüi Wuch

puch . Was hat ſy aber liebgehabt do ſy geengſtiget ward von dem trang des tods. Sy
haben beyd geantwurt .Er hat ſich ſelbs liebgehabt / wañ er wardt mer geengſtiget von
der kranckheit des fleiſchs vñ becrůbnuſs des hertzen dañ von dem leiden ſeines erloͤſers

Item diegerechtigkeit ſaget inen / ir ſolt noch fragen was hat er liebgehabt vnd gedacht
ĩm letʒſten puncten des lebens do er dannocht in im het das geſundt gewiſſen vñ vᷣſtendt

nuſs?Der engel hat geantwurt allein. Die ſel hat alſo gedacht / wee mir ſpꝛach ſy . Wann
ich bin vil keck geweſen wider meinen erloͤſer / wellt gott das ich ein zeit hette / dz ich moͤcht
meinem gott widerumb danckenvmb ſeine gůtter. Wañ es küm̃ert mich mer das ich hab

geſůndt wider meinen gott/ dañ der ſinertz meines leibs . Vñ ob ich auch den hymelnit er

iangte / ſo woͤllt ich doch meinem gott dienen . Diegerechtigkeit von dem puch hat geant
wurt ſagende . Wañ du teufel magſt nit ſehen die ſel durch dieklarheit ires ſcheins . Noch
du mein engel magſt ſy berůren durchir vnreinigkeit . Darumb ſo iſt das gericht vnd vꝛ⸗

teyl das du teufel ſy reinigeſt . ¶ Aber du engel ſolt ſy troͤſten ſolang bis ſy eingefuͤrt werd
zu der klarheit ð gloꝛi. Aber dir ſel iſt vᷣhengt zeſchen ʒu dem engel vñ von im zehabẽ troſt .
vñ du wirdeſt teulhafftich des pluts chꝛiſti vñ der gepett ſeiner můter vñ der kirchen got⸗
tes . AA. Als aber die ding gehoͤꝛt ſein/ hat der teufel geſpꝛochen zu der ſel . Wann du

biſt komen zu meinen henndẽ vol der ſpeis vñ der gůtter ůbel gewunnẽ. Darumb ſo wird

ich dich yetz außleren mit meiner pꝛeſs/ Vud da hat der teufel gelegt das hirñ des kuͤnigs
zwiſchen ſeine knye gleich einer pꝛeſs vnnd erucket ſtercklich in die leng vñ pꝛaitin/ bis das

marck gantz ran warde ·als ein plat eines pawms. Item ʒum andern mal hat der tevofel
geſpꝛochen zu der ſel . Wañ die ſtat do die tugendt ſein ſollten iſt ler. Darũb wirdt ich die

erfůllen / vñ dañ hat er gelegt in den mund des kůnigs als ein plas roꝛ vñ hat eingeplaſen
ſtercklich den ʒeerfůllenmirgrauſamlichem wind mechtigklich / ſouaſt das all adern vnd

geder des kůnigs iemerlich zerpꝛachen. Itẽ ʒum dꝛyttẽ hat der tewfel geſagt der ſel des ků

nigs . Wañdu wider dein vndertanen die als dein ſun ſolten geweſen ſeiñ/ biſt vnmilt vñ

vnparmhertzig geweſen. Darũb werden dich mein arm̃ peyſſende beʒzwingẽ· wañ als du

geſtochen haſt deine vndertan. Alſo werdẽ mein arm̃ gleich den ſlangẽ dich ʒerreiſſen mit

dem allergroͤſten ſmertzen vñ grauſamkeit . Aber nach den dꝛey peinen nem̃lich der pꝛeſs
der 41999 vñ der ſlangẽ / wañ der teufel abermals wolt beſweren die pein / vñvon der

erſten anfahen . Dañ ſo hab ich geſehen den engel gottes außſtrecken ſeine hennd ůber die

heñd des teufels /das er nit beſwerte ſouil die pein/ als zum erſten mal · Vñ alſo yedes mal

miltiget ð engel des herꝛñ die peinen . Aber die ſel hub auff ire augẽ nach yeglicher pein zu

dem engel/ doch was ſy nichts redeñ / ſund wincken in irer geperde / das ſy durch in ward

getroͤſt·vñ das ſy pelder hailſam wurdt . A Itẽ es ſpꝛach das woꝛt von dem pul⸗
pet mir ſagend. Alle die ding die dir ſo oꝛdenlicherzeigt ſein:die geſchehen bey got in einem

einigen puncten . Wañ du aber leiplich biſt darũb ſo werdẽ dir die ding durch gleichnuß
gezeigt. Wiewol aber der kůnig geittig iſt geweſen zu den eren ð welt / vñ zenemen die ding
die nit ſein waren / yedoch wañ er gott gefoꝛcht hat vñ ettliche ding im luſtperlich hat vn⸗

derwegen gelaſſen ʒetun durch die foꝛcht/ darũb hat in die foꝛcht gezogen zuů ð liebe gottes
Darũb ſolt du wiſſen dʒ vil vᷣmiſcht mit vil ſůnden erlangẽ die aller groͤſten rew voꝛ dem

tod . Derꝛ rew ſogar volkom̃en geſein mag / das inen nit allein ᷣgeben wirdt die ſuͤnd: ſon
der auch die pein des fegfewrs ob ſy in der rew ſterbẽ . Aber ð kuͤnig hat nit erlangt die lieb

dañ in dem letzſten puncten des lebens wañ als dañ gepꝛuch hetten yetʒ die krefft vñ das

gewiſſen / doch ſo hat er auß meiner gnad erlangt die goͤttlichẽeinſpꝛechung dariñ er mer

laidig iſt geweſen von ð vnerũg gottes dañ von ſeinem ſmertzen vñ ſchadẽ vñ der ſimertz
bedeut dad liecht von dem ð teufẽl verplende nit wiſſt wohin er die ſel des kůnigs ſoltfů⸗

ren. Darũb hat er nit geſpꝛochen ſich vᷣpleñt zeſein/ nahet als ob er nit hette geiſtliche ver⸗

ſtendtnuſs .Wañ er aber vᷣwundert in der ſel ſo groͤſſeklarheit des liechts vñ ſo groͤſſe vn

reinigkeit. Aber ð engel weſſt wol wohin er die ſel fůren wurde / aber er moͤcht ſy nit berb⸗
ren ee ſy gereinigt were. Als geſchꝛibẽ iſt : neymand wirdt ſehen das angeſicht gottes nuͤr
er werd voꝛ gereiniget: Itẽ das woꝛt võ dem pulpet ſaget mir redende . AN Das du

aber haſt geſehen den eñgel außſtreckẽ ſein hennd über die hennd des teufels /das er nit be

ſwert die pein / bedeut dẽ gewalt des engels ůber dẽ gewalt des teufels damiter ʒem macht
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Des himliſchẽ keyſers zudenkunigẽ
die poßhait des teufels . Wañ der teufel hat kein maſs vñ kein oꝛdnung in zepeinigen / nur
er wurd auß der krafft gots gezembt . Vnnd darumb ſo tut auch gott parmhertzigkeit in

der hell. Wañ wiewol den verdampten nit wirdt erloͤſung oder vᷣgebung oder troͤſt/ wañ
doch nit werden geſtrafft / dañ nuͤr nach verſchuldung vñ der gerechtigkeit / Darumb

iſt in dem die parmhertzigkeit gottes groſs / Sunſt ſo hetð teufel nit meſſigkeit noch maß
in vbeltunde .Das aber der kůnig dir geſehen ward als ein kind newlich gepoꝛn/ bedeut dʒ
welher gepoꝛñ wil werdẽ von eytelkeit ð welt zu dem himliſchẽ leben/ der ſol ſein vnſchul

dig vnnd auß der gnad gottes wachſen in tugenden zu volkom̃enheit .Das aber ð kuͤnig
auff hub ſeine augen zu dem engel ·bedeut das er durch den enngel ſeinen huͤtter troſt het⸗
vñ von der hoffnung frewde / Sarumb das er hoffet das er wurd kum̃en zuů dem ewigen
leben. Darumb ſo werdẽ alſo geiſtliche ding durch leiplich gleichnus verſtannden / wañ
die teufel vnd engel nach dem ſygeiſt ſein / haben ſy nit ſolhe glyder vñ mitredt / Sonder
durch ſolh gleichnuſs ir gutheit vñ poßheit wirdt mit leiplichen augen erclert Item das
woꝛt von ð pulpet ſpꝛach mir ſagende . AO Das pulpet das du haſt geſehen/ bedeut
die gottheit Nem̃lich den vater vñ den ſun vñ den heyligẽ geiſt. Das du ader nit haſt mů
gen begreiffen die leng vñ pꝛeittin des pulpetz noch die tyeff noch die hoͤch/ bedeut das in
gott nit iſt zefinden weder anfang noch ennde wañ gott iſt vñ was on anfang vnd wird

on ennd. Das aber ein yetliche farb ð genañten dꝛey farben / ward geſehen in ð andern / vñ
doch ein farb ward vnderſchidẽ von der andern / bedeut das gott der vater iſt ewigklich
in dem ſun vñ dem heyligen geiſt. Vñ der ſun in dem vater vnd dem heyligen geiſt / vñder

heylig geiſt in in beyden ein natur warlich / vñ vnderſcheidenlich in eigenſchaͤfft der per
ſonen . Das aber die ein farb geſehen wardt plutig vñ rott / bedeut den ſun ð vnuerſert der

gottheit hat angenomẽ in ſein perſon die mẽſchlichẽ natur. Aber die weiſs farb bedeutden
heyligen geiſt / durch den geſchicht die abweſchung ð ſunden Aber die guldin farb bedend
den vatter der do iſt der anfang vñ volkom̃enheit aller ding . Nit das einiche volkom̃en ⸗
heit mer iſt in dem vatter dañ in dem ſun . Noch das do der vater ee dañ der ſuniſt / vnnd
das du verſteeſt das nit iſt der ſelb vater der do iſt ð ſun · Sunder ein ander in der perſon
der vater. Ein ander in der perſon der ſun . Ein ander in der perſon der heyliggeiſt / Aber
eins in der natur . Darumb werden dir gezaigt dꝛey vnderſchidlich vnd zeſamẽ gefůgt far
ben vnderſcheidenlichen durch vnderſcheid der perſonen . Aber vereint durch einigkeit ð
natur . Vnd als in einer yeden farb du geſehen haſt / dieandern farben haſt du nit eine on

die andern můngen ſehen / noch in den farben etwas voꝛ oder nach/ groſſers oder minders
Alſo iſt nichts in der triueltigkeit voꝛders oder hinders groſſers oder kleiners geteilt oder

verwoꝛffens / Sunder ein wil ein ewigkeit / Ein gewalt vñ ein gloꝛi / Vnd wiewol der ſun
iſt von dem vater vnnd der heylig geyſt von in beyden · So iſt doch der vater nye gewei

ſen on den ſun vnd on den heyligengeyſt / noch der ſun vnd der heyliggeiſt on den vater .

Ap Item das woꝛt ſpꝛach zu mir ſagende . Das puch das geſehen ward auff dem pul
pet / bedeut das in der gottheyt iſt die ewig gerechtigkeytvnnd weißheyt / der nichts ʒuge⸗

legt noch gemyndert mag werden . Vnd das iſt das puch des lebens/ dasnit geſchꝛybẽ iſt
als die ſchꝛifft die do iſt vñ nit geweſen iſt · Sonderdie ſchꝛifftdes puchsiſt allweg . Wañ
in der gottheyt iſt das ym̃er ewig iſt vnnd verſtentlich aller ding / der gegenwuͤrtigenver /
gangen vñ kunfftiger ding oder dᷣwandlung vñ verwech ßlung⸗ vñ ir iſt nichts vnſicht
perlich / wañ ſy ſiht alle ding . Das aber das woꝛt ſichſelbs redet/ bedeut das gott iſt das
ewig woꝛt / von dem ſein allẽ woꝛt / vñ in dem werden lebendig gemacht vnnd beſtend alle

ding. Vnd das woꝛt redet do ſichtperlich / do das woꝛt iſt woꝛden menſch / vnnd bey den
menſchen wañdelt. Nym̃war diſsgoͤttlich geſichthat dir vdient die muter gottes · vñ di
ſe iſt die parmhertzigkeit vᷣhaiſſen dem reich ſwedẽ / Nem̃lich das die mẽſchendariũ wo⸗
nend hoͤꝛten die woꝛt die außgeend võ dem mund gottes . Das aber wenig em fahenvñ

glaubẽ die himliſchẽ woꝛt dir võ gott gegebẽ / das iſt nit gottes ſchuld ſonderdð mẽſchen⸗
wañ ſywellẽ nit vlaſſen die keltin ires gemůtes. Wañ auch die ewangeliſchẽ woit ſeiñ nit
erfůlt bey den erſtẽ kůnigẽ der ʒeit Aber es werdẽ noch ʒeit kom̃en dariñ die erfult werdẽ.

¶Chꝛiſtus erclert ð geſpõſen / warũb gott geplagt das volck iſrahel inð wůſt
vñ nit in egypto / vñvon d bewerung moyſt ñ ſtrafft einen kůnig mit



Das bdüi Buch
¶Wañ er hat nit mitleiden mit den vndertanẽ vñ ward regiert durch poͤs ratge

ben /noch das er vertrawẽ ſoll in das das er in voꝛhin het genañt freund .

Das xlir Capittel
Exrr herꝛ ſpꝛach ʒu der geſpõſen ſagend . A Es warẽ dꝛew geſchlecht ð mẽſchẽ

din dem volck iſrahel . Ir etlich hectẽ lieb gott vñ moyſen. Die andern ſichſelbs mer

4
dañ gott . Aber die andern weder gott noch moyſen / Sonder allein ir : diſche ding

Vñ als das volck was in egypdd/ do wardẽ ſy all genañt ſůn gottes vñ ſůn iſtahel / Aber

ſy dientẽ nit all mit aleichem gemůt gott . Alſo auch als es got het geuallen auſßzefůrn das

volck von egypto. Etlich glaubtẽ gott vñ moyſi ·Aber die andern die erʒöꝛmeten gott vñ

moyſen . Darüb hat gott erzaigt ſein groſſe parmhertzigkeit vñ gerechtigkeit den verharꝛꝛ

ten mẽſchen . Du magſt aber fragen / warumb ð herꝛ außgefů rt hab das volck vñ das nit

mer geplagt hab in egypto/ dieweil er doch voꝛgewiſſt hat dannocht nit zeſein die zeit ze

erparmen noch erfůllt ʒeſein die poßheitder mẽſchen ?Ichſelbs antwurt dir / das got hat

außerwelt das voick iſrahel als die ſchuler zu vnderwãſen vñ ſy in der wůſt zubewerñ / de

nen notturfftig iſt geweſen einer der ſy zu ſchul fuͤrte vnd vnderweiſſte / der inen mit woꝛt

vñ werck voꝛgieng. Darũb das die iůnger deſtvolkomẽlicher vnderweiſſt wurdẽ iſt mer

S

E

notturfftig geweſen die wůſt dañ egypten lannd das ſy villeicht in der ler vñ zucht ð ge ⸗
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rechtigkeit gottes nit ʒeuil bckom̃ert wurden von den egypten / Oder das ſy zwiſchen den

ʒeichen der parmhertzigkeit die den hunden ſollten vᷣpoꝛgen werdẽ nit poͤßlichaufferhebt het.a

wutden . B Vñ moyſes als der meyſter des volcks hat ſollen bewert werden / das der dchdh

der da was gott offenbar geweſen auch den iungerñ nachʒeuolgen erkannt wurde / Derꝛ reng

auß der toꝛheit des volcks iſt mer bewert woꝛden vñ auß den ʒeichen edler / vnd das er er⸗ kete

kannt wer menigllichem . Warlich ſag ich das auch on moyſe das volck wer außgefůrs ſerle
woꝛden / vnd on moyſe das volck ſterben werden ſollt . Aber durch die gutheit moyſi wer kat!

das volck leichtigklicher geſtoꝛben .Vñ durch die liebe moyſi iſt das volck hoͤhergekroͤnt boh

woꝛden. Iſt nit ein wunder / wañ in ir aller tod hat Moyſes auß irem mitleiden gelitten . m̃n

Darumb hat der herꝛ verzogen ſein verheiſſung / das das volck bewert vnd gott erkannt ſoll.

wurd auß den zeichen vñ der parmhertzigkeit vñ ſeiner gedult vnd des volcks vndanck⸗ R0

perkeit vñ will erʒeigt wurde zu ſicherheit kůnfftiger ding . Alſo auch vil heyligen ſeiñ gan Der

gen in die lannd der vngleubigẽ auß eingebung des heyligengeiſts /die nit erlangt haben ſmn

das ſy wollten / vñ doch durch guten willen ſeiñ ſy hoch gekroͤntwoꝛden. Durch derꝛ ge⸗ S

dultigkeit vñ guten willen hat gott genehnet die ʒeit zeerparmẽ / vñ den newen weg den ſy

anfiengen ʒeuerſuchen/ hat er deſter ſnelligklicher pꝛacht zum werck Alſo ſein darumb die

erichẽ gottes allweg ʒeeren vñ zefůrchten / vñ iſt am hoͤchſten zuuerhuͤten das ð will des 6

mẽſchen nit widerwertig ſey dem willen gotres . C Vedoch ſo was der kůnig võ dem

ich dir ſag den du kennt haſt nit alſo begirlich alo llodſes.Wann derachtet nit oh lein

volck gar ſturbe / nuͤrdas er allein hailſam vñ geeret wurde Derꝛ auch mit den teufliſchẽ
raten ward regiert / dernit wolt vnderwegẽ laſſen die hertigkeit vnd vnſtetigkeit ſeines ge⸗

můtes · noch hat wellen gehoꝛſam ſein im rat denen den er ſollt gehoꝛſam geweſen ſein võ

denen er her můgen haben die milch goͤttlicher weißheit vñ guter ſtraff .Nit ein wunder

wañ er herkom̃en iſt võ der wurtʒen eins menſchen got erʒoͤmendes/ vñdarumb wirdt er

nit geſtrafft d añ nůr durch die geiſelñ .¶ Auch ſollt du wiſſen dʒ in dem reich iſt geweſen V

vierueltigs geſlecht der kůnig. In dem erſtẽ iſt geweſen eregeittigkeit vnd uͤberſtrengikeit⸗ den
das got geduldet durch etliche gute werck vñ die ſůnd des volcks .In dem andern iſt ge⸗ 1f0

weſen vnkeuſch vñ vngerechtidkeit ·dz got parmhertigklich hat gediemůtigt vñ hat be⸗ mi
růfft vnder die cron . Das dꝛitt geſlecht iſt herkom̃en võ einer geitzigen wurtz vñ herꝛtem wun
ſtam̃en in dem was geitigkeit vñ liebe ſein ſelbs. Darũb hat dz got geſtrafft zeitlich das es 6

leichter het in kůnfftig ʒeit. In dem vierdtẽ iſt gleichſſnete diemůtigkeit vñ pꝛuch ð gerech hu

tigkeitvnůbergendigreit .Darb ſo wird ich im auß liebe ertzeigẽ Farmhertzigkeit ñ das b96
gericht .Vñ ob er nit hoͤꝛnwirdt / ſo wird ich es geiſelñ võ dem haubt bis zu den ſolen / ſon ſchu
naſt dʒ alle die es werdẽ hoͤm/ werdẽ vᷣwundern vñ erʒitternvõ der gerechtihkeit vñ gleich b

heit gottes .Er ſoͤllnit dtrawẽdas ich in hab genañt freund / Sond er ſoll merckẽ zum be ˖4
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des himliſchen keyſers ʒu den kunigen
ſluſs der woꝛt/ Nemlich ober halltẽ wurd mit mir ſein trew vñ glauben / vñ dañ ſo wird
ich hallten mein verhaiſſung .

¶Die woꝛt chꝛiſti geoffenbart ð geſpõſen fuͤr den kayſer teutſcher land genañt
Almanie das er arbeit ʒu widerpꝛingẽ in ð kirchen gottes vier ſweſterñ /das iſt
vier tugend die außgetribẽ ſein von iren ſtuͤlen vñ das hingelegt vñ außgerewt
werden vier widerwertige laſſrer vñ ſůnd die layder herꝛſchen in der kirchen .

Bas l Lapittel
Hꝛiſtus hat gepotẽ der geſpõſen/ das ſy als võ ir ſelbs ſchꝛibe dem kayſer die woꝛt
der goͤttlichen offenbarung in diſe woꝛt . A Ich klag nit allein ꝛc. Das capit /
tel findeſt in dem vierdten puch / Im. xlv. capittel .

¶ Der kayſer chꝛiſtus ſchꝛeibt dem kayſer teutſcherland / im kundtunde wie er

mit aygem mund vil geredt hat mit der geſpõſen / dieſelben ding ſein geſchꝛybẽ
in dem himliſchen puch / vnd gepewt im das er die ſehe vñ erfar vñ arbait mit
dem pabſt ʒu beſtetung der regel die er hat gemacht der geſponſen .

Bas li capittel
Hꝛiſtus ſpꝛach zu der geſpõſen ſagende / Du ſolt ſchꝛeyben von meinen wegẽ dem

Fkayſer diſe woꝛt. Ich bin das liecht das ich hab alle ding erleuchtet da die finſter /
nuſſe alle ding bedeckten. Auch bin ich das liecht das ich vnſichtber durch die goͤt

heyt . Aber ſichtber durch die menſcheyt bin erſchinen . Auch bin ich das liecht das ich
dich als ein beſonder liecht geſetʒt hab in der welt das in dir erfunden wurd fuͤr die ande
ren groͤſſeregerechtigkeit / vñdas du allen mẽſchen ſchickteſt ʒu der gerechtigkeit vñ gůtig

keit. Darũb verkuͤnd ich wares liecht dir / der ich dich hab aufſteigẽ gemacht auff den kay
ſerlichen ſtul / wañ es mir alſo geuellt. Ich red mit einer frawen die woꝛt meiner gerechtig
keit vnd parmhertzigkeyt. Darumb empfach die woꝛt ð puͤcher die diſe fraw hat geſchꝛy⸗
ben von meinem mund / vñ eruoꝛſch die vñ arbeit das mein gerechtigkeit gefuͤrcht werde⸗

vñ mein parmhertzigkeit beſcheidenlichbegert werde. Duder du hellteſt das kayſertumb
ſollt wiſſen / das ich aller ding ein ſchoͤpffer hab gemacht ein Begel ð cloͤſterfrawẽ ʒu Ere
der allerliebſten iunckfrawẽ meiner muter/ vnd hab die geben diſem weib die dir ſchꝛeibt.
Darãb ſolt du die ůberleſen vnd arbeit mit dem pabſt / das die Regel auß meinem aigem
mund geſpꝛochen / durch den der mein verweſer iſt auch bey den mẽſchen beſtetigt werde
die ich gott voꝛ dem himliſchen here hab bewert vñ beſtetigt . 1

¶ Thꝛiſtus ret einem kůnig der vngehoꝛſamgeweſen was den reten der iunck⸗

frawen Marie das er gee zu dem pabſt vñ beger võ im ablaſſung von etlichen
ſeinen ſweren ſůndẽ hie begriffen nit vpergend die ſůnde noch ſich außredend

Sonder ſich diemůtigẽ mit gantʒem hertzẽ . Wañ die hoͤchſtenſůnd ſein durch
den oͤberſten biſchoff zuuergeben .

Bas lii Capittel
Er ſun gottes ſagt ð geſpõſen ſpꝛechende . Wañ der kůnig iſt vngehoꝛſam gewẽ

d ſen den reten meiner muter Darũb ichðſi un gottes ð ich bin in der muter rat im dz
er außgee vñ gang zu dem oberſtẽ biſchoff diemůͤtigklichbegerende Spaben nevõ ſeinẽ ſůndẽ / wañ die hoͤchſten ſůnd ſein ʒepůſſen bey dem hoͤchſtẽ be haben i

den oͤberſtẽgewalt. Wañ der iſtdes hoͤchſtẽ gewalts ðauff meinem ſtul in d welt ſitʒend
iſt . Er hat gewalt bindẽ vñ ʒu entbindẽ in meinẽ namẽ. Darũb ob ð kůnig volgen wirdt

meinẽ rat / ſo wird ich im gebẽ den allerkoͤſtlichiſtẽ ſchatz vñwird in beſchůtzen voꝛ ſeinẽ
veindẽ / vñ wird all ſein ſchuldẽ bezalen / eintweders leiplich oder geiſtlich/ ob er nit gnug
ſam iſt zubezalẽ .Vñ wird einen yeglichen ſchꝛit ſeines fuſs den er in meiner lieb gearbeit

at zelen vñ wið ermeſſen in dem eroigẽ leben . Wañ aber ð künig kumpt ʒu dem oͤberſten
biſchoff ſoſoll er ſich diemůtigẽ auß gantzem hertzen · nit vpergen die ſůnd noch ſich ent

ſchuldigẽ / Sonð pittend abſolucion võ wegẽ der vngehoꝛſam ð geſetʒt ð heiligẽ kirchen
ottes von dem pañ · darmit er gepunden iſt vñ võ offenbar maineydung von vngewon

45 er beſwernuſs des volcks ſeines reichs / vñ võ fuͤrdꝛungð vnwirdigẽ Pfaffo
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Das vii Buch
lichen

gotʒtaben ſeiner vꝛſach halb / vñ vonden dingẽ die der ſelb kůnighet fůrgenomen

wider die joͤblichengeſatzt des reichs vñ der biſcho

¶ Chuſſtus ret durch diegeſponſen dem e ee kůnig das er ſich
ůᷣg

ʒu dem pabſt nit mit gepꝛengk vnd groſſen geſinnd auß gebende ſein gaben

oppigklich das
er gelobt werd auff erden / Sonder das er wanndle diemůtig⸗

klich vñ weißlich/ habend notturfftigs erſams vñ andechtigs geſinnde .

Das lüi Capittel
der herꝛ ſpꝛach zu ð geſpoſen ſagend Ob der künig außgeet vñ get ʒu dem oͤberſten

biſchoff vñ acht ſein ſůnd groß ſo ſol er ſich hůrẽ voꝛde zututtlerñ die da ratẽ das

er auſſziehe vñ gang mit gepꝛengk darzu dʒ ſein nam gelobt werde auff erden / vñ võ denẽ

die im ratẽ zegebẽ miltigklich ſeine gabẽ dz geoffenbart werd ſein lewmbde vñ zeſamẽ pꝛin

gen vil geſinndes dʒz er von den veindẽ nit gefangẽ werde · Sonð außgang weißlich vnnd

diemũtigklich habende notturfftigs geſinnd vñ nit ůberfluͤſſigs habende andechtig vñ er

ſam diener / ſeine gůter außgebend nit ʒu ſeiner groß erzeigũg / ſonð zu ð nutʒperkeit vñ ere

gots Aber er ſol ſich weißlich huͤtẽ voꝛ denẽ die im begerend zeſchadẽWañ wiewol ichal

ie ding vᷣmag· ſo iſt doch vnderweilẽ mit den mẽſchlichẽ reten vñ hilffen ʒewůͤrckẽ. Wañ

wiewol ich reder mit moyſe ſo hat er doch gehoͤꝛt vñ nachgenolgt dem rat eins heidniſch
en mañs welher rat gut was .

¶ ( Chuſtus vᷣmant die kůnig durch die geſpõſen dʒ ſy ſich entladẽ von den ſůn⸗

den / vñ das ſyin gleichnuſs des engels dðbegůrttet ʒum weg erſchinen iſt Tho⸗

bie · ſichbegůrttẽ mit ð gůrttel das iſt mit ð behaltũg guter woꝛt vñ werck / ee ſy

außgangẽ von ð welt / vñ das ſy tragẽ kleyder nit zerſnittẽ ſonder erſame vnd

habend gemeſſigt ſitten .

Bas liiii Capittel
Eer hẽt : ſpꝛach ʒu der geſpõſen võ dẽ nechſtobgenãtẽ kuͤnig ſagend. Es iſt geſchꝛi

d ben / das ð engel gottes erſchinen iſt begůrtt Thobie wellen vberland geen wallen·

Das bedeut die figur eines gerechtẽ mẽᷣſchẽ / wañ ein mẽſch ð begert ʒeuberkom̃en

aͤblaß ſeiner ſiůnden / ſol ſich entladen mit rero vñ ð peicht võ ſeinen ſůndẽ / vñ ſich beguͤrtẽ

mit behaltũg guter woꝛt vñ werck/ darũb ſol diſer kůnig alſo tun wann er ſol ſtraffen alle
ſeine werck ee er auß gee von ð welt / habend fuͤrſatʒ alſoabzewerffen all voꝛig leichtuertig

keit / das er fůrbas in inen nitluſt habe wañ es ein ſnoͤd ding iſt geloben dẽ
aller ſchoͤnſten

herꝛñ nachuolgen ſeiner ſ⸗choͤnevñwið den vngeſtaltẽ dingen nachuolgẽ wañ die diener

Dauids im part ſchenntlich beſchoꝛñ vñ in abgehawẽ kleidern mochtẽ nit eingeen in das

irdiſch hieruſalem /es werẽ dañ voꝛ gepeſſert die kleider / vñ die pert widergewachſen / ſün/
der ſy fein beliben an der ſtat ð trůbſal vñ der verſmehũg / wieuil mer ich got ſchoͤnervnd

ſtercker dañ ð dauid ſuch ſe oͤne ding in den mẽſchẽ / wañ ich wil nit dʒ ſy tragẽ abgehaw

en kleider nach ſittẽ einsleichtfertigen menſchẽ noch weibiſche geperd habẽ nach ſitten ð

linden weibiſchen mañ · ſůnder ich verleich den menſchẽ nůtʒliche vñ erſame ding dſy be

kleidt feyen zu nutzperkeit / vñ erſam meiner ere / vñ bereit mir rechnung zetun / wañ mir ge⸗

uallen wirdt ſy ʒuberůffen von diſer welt .
.

¶Chꝛiſtus troͤſt die geſponſen / vñ ſagt ir / das ſy nit verſweig die woꝛt gottes ir

geoffenbart / auch ob ſy auß dẽ widerꝛedt wůrd. Sy ſol auch die ding nit reden

durch lob ð mẽſchẽ / wañ welhen die goͤtlichen ret werdt gebẽ Ob ſyden gehoꝛ

ſam weren / ſo werdẽ ſy erlangẽ die vheiſſen parmhertzigleit / ob ſy aber wuͤrdẽ

verſchmehen / ſoͤllen ſy fallen in die gerechtigkelt .

Bas lo capittel
dð Er ſungottesſpꝛach ʒu ð geſpõſen ſagend . A Du die du ſihſt geiſtliche ding⸗

ſolt nit darũb ſtillſweigẽ· darůb das dů geſcholltẽ wirdeſt noch darũb reden das

du gelobt werdeſt võ dem mẽſchẽ /noch ſolt du dir fuͤrchtẽ auß dem dʒ meine woꝛt dir võ

got geoffenbartvᷣſmecht vñ nit pald vpꝛacht werdẽ / wañ welher mich vᷣſmecht den vut

keilt die gerechtigkeit. Aber den der mir gehoꝛſamiſt . wider belont die parmhertzigkat /vũ
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Des himliſchẽ keyſers zu den kunigen
Won das ʒwifeltigklich Zum erſten . wañ die pein der ſuůnd wirdt abgetilgt von dem puch der

gerechtigkeit .Sum andern · wañ der lon wirdt geimert nach gnugtuung der ſůnde . Vnnd
0 darumb werdẽ alle meine woꝛt vnder der beflieſſung geſendt . Nemlich ob die denẽ meine

R woꝛt geſendt / werdẽ hoͤꝛen vñ glauben/ vñ die mit dem werck erfuͤllen . wann alſdañ wer⸗

55 den mein verheiſſung erfůllt. Sarumb yſrahel nit wellen ineinen gepotẽ nachfolgen / hat

verlaſſen den rechten weg vñ den kurtʒen / vñ iſt gangen durch einen poͤſenvñ arbeitſamẽ
vñ iſt woꝛden allen menſchen heſlich/ derr vil ſein in der hell vñ vil in dem himel . Alſd iſt
es auch yetʒ. Wañ das volck diſs reichs dz ich het geplagt / iſt durch die plag nit diemuͤti/
ger noch gehoꝛſamer ſonder wið mich kecker vñ mir mer widwertig woꝛdẽ . B Aber

nach den dingen hab ich gehoͤꝛt ein ſtym̃ ſagend .O mein ſun · der du haſt erloͤſt dʒ mẽſch

lich geſchlecht mit deinem tod võ der hell ſtee auff vñ wer dich / wañ vil mañ vnd weiber

haben dich außgeſloſſen võ irem hertʒen. Darũb ſolt du weiſlich eingeen in das reich als
Salomon·Nym̃hin von den tuͤrſroellen vñ beyſtallen die oͤberſtẽ toꝛ ſtercklich as Sam

ſon ·ſetz beleger wider die pfaff heit / vñ fach ſtrick füͤr die fůſs der ritter Erſchreck die wei
ber mit dẽ waffen ·vñ wirff ab die pꝛuckẽ voꝛdẽ gemeindẽ ð leüt / vñ dʒ keiner deiner veindt

entgãg ee die mit warer diemůͤrigkeit bꝛgern parmhertzigkeit / diewið dich vhereigt werdẽ
¶ Gott der vater erklert der Geſponſen vñ erzeigt ir ernſtlich vñ oͤꝛdenlich einẽ

erſchroͤckenlichen handel des goͤttlichen gerichts geſchehẽ vñ gemacht wider

einen noch lebendigẽ vndanckperñ kůnig vñ vngehoꝛſamen den goͤttlichen re⸗

75 ten / vñ wie die Geſpons ſah ein lamb vñ in dem ein menſchlichs angeſiht auff
dem altar der goͤtlichẽ maieſtat im himel vñ zů der ſelbẽ weil ſah das in d hand

0 des pꝛieſters meßhabende in ð welt / vñ wie die diener vñ vndertan ð kůnig ger

50 keſtigt weſende in der welt ·vñ in der hell vñ im fegfenr/klagtẽ gott ſchwerlich
von den ſelbẽ kůnigẽ vñirẽ fůrſtẽ vñ all heiligẽ begertẽ vber ſy gerechtigkeit .

VDas loi Capittel
cgncu

Ott der vater ſpꝛach der Geſpoſen ſagende. A Du ſolt hoͤꝛen welhe woꝛt ich

315 gred / vnd ſag die ding die ich dir gepeint nit durch dein ere / noch durch dein ſchelt /
l

woꝛt / ſonder gleichmůtigklich vñ gleich ſolt du haltẽ in deinẽ gemuͤt/ den lobẽden

vñ ſcheltendẽ / das du nit durch dʒ ſcheltwoit bewegt werdeſt ʒum ʒom noch durch das

Wain lob erhebt werdeſt ʒu der hoffart / wañ der iſt wirdig der eren der ewigklich in im ſelbs iſt

miofem

1 vñ geweſen iſt / vñ der auß lieb hat geſchaffen die engel vñ menſchẽ allein zu dem das vil

73 teilhaffrig wurdẽ ſeiner gloꝛi/ wann ich bin ſetʒ der vñ der ſelb in macht vñ willẽ als ich

u . dañ bin geweſen da mein ſun dofleiſch anſich hat genomẽ in dem ich bin vñ geweſen bin

vñ er in mir /vñ der heilig geiſt in vns beyden / vñ wiewol es der welt verpoꝛgẽ was dʒ er

* wasder ſun gotees /ſo iſt es doch ettlichẽ wiewol wenigẽ kundt geweſen . ¶ Darumb ſolt
du wiſſen das diſs iſt die gerechtigkeit gots die nye hat gehabt den anfang / als auch gott

ſelbs nit hat gehabt / das voꝛden engeln erʒeigt iſt geweſen dz liecht/ dañ ſy ſchen gott die
3 nit darũb ſein gefallen / dʒ ſy nit wiſten dz geſatzt vnd die gerechtigkeit gottes / ſonð darũb

ſund wañ ſy die nit habẽ wellen haltẽ vñ behalten wiewol ſy vſtunden dʒ all liebhabend gott⸗
80 K

gott ſehẽ/ vñ beliben bey im ewigklich . Aber die gott haſſen weren / wuͤrden ewigklich gey

Imr peinigt vñ in nym̃er ſehẽ in ſeiner gloꝛi ſo hat doch ir geittigkeit vnnd hoffart mer außero
welt gott haſſen / vñ die ſtat da ſy gepeinigt wurdẽ dañ liehabẽ dʒ ſy ewiglich froͤlich we

1 ten . B Auch ſo iſt gleiche gerechtigkeit võ dẽ mẽſchen als võ dẽ engeln iſt geweſen⸗

dan Warlich ð meſch iſt ſchuldig voꝛan got lieb zehabẽ vñ darnach zeſehen . Darumb ſo hal

cher mein ſun auß ð lieb wellẽ gepoꝛñ werdẽ nach dẽ geſatzt ð gerechtigkeit .das er aus ð men /
ſcheit ſihtperlich were · d in ſeiner gotheit nit mocht geſchẽ werdẽ . Auch iſt dẽ mẽſchẽ als
den engeln gebẽ woꝛdẽ ð frey will ·das ſy begern himliſche vñ vᷣſchmehen irrdiſche ding .
¶ Darumb ich gott heimſůch vil menſchen in vil weis wiewol mein gottheit nit wirdt ge

40 ſehen vnd hab in vil enden der land vil perſonen erʒeigt wie die ſünd eins yeden lanndes
icbitk hat můgen gepůſt werdenn · vnnd wie die parmhertzigkeit ſollt elangt werdenn ee ich in

fcdendei den ſelben lannden hab gemacht das gericht vnnd mein gerechtigkeit. Aberdie menſch⸗

ondi en vermercken vnnd achtenn die ding nit . Auch iſt die gerechtigkeit in gott / das alle die
da ſein auff erdtrich . Zum erſtenn ſoͤllennveſtigklich hoffenn die ding die ſy nit ſehenn⸗

5
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Das vüi buch
vñ ſollen glauben der kirchen gottes vñ dem heiligen euangeli darnach ſollen ſy in lieb ha
ben vber alle ding : der inen hat gebẽ alle ding / vnd ſich ſelbs fůr ſy in den tod / damit ſy all

mit im ewigklich froͤlich weren . Darumb ich got ſelbs red ʒu denen welhen mir geuellt :
das man wiſs wie die ſůnd gepůͤſt vñ die pein gemindert : vñ die Cron gemert werden ſol .
C Aber nach den dingen hab ich geſchen / das nahet all himel weren ein haws in dẽ ſaſs
in einem tron ein richter vñ das haus was voller diener die loben den richter ein yeglicher
mit ſeiner ſtym̃ . Aber vnder dẽ himel ward geſchen ein reich: vñ alſpald iſt gehoͤꝛt woꝛden

ein ſtym̃ als ſy all hoͤꝛtẽſagẽ / Ir beid ſoͤllenherkom̃en : nemlich du engel vñ du teufel ʒu dẽ

gericht / nemlich du engel ð du piſt ein huͤter des kůnigs / vñ du teufel ð du piſt ein regierer
des kůuigs / vñ alſpald das woꝛt geſpꝛochen iſt ſtunden da bey voꝛdẽ richter der engel vñ

der teufel. Der engel ward geſehen als ein betruͤbter mẽſch . Aber der teuftl als ein froͤlicher
menſch / vñ da hat der richter geſpꝛochen .O engel ich hab dich geſetʒt einen huͤter dẽ kuͤnig

do er mit mir eingangen iſt das geding / vnd hat getan peicht von allen ſůndẽ die er het ge /
tan von ſeiner iugent : das du im nehner wereſt dann der teufel / darumb wie biſt du yetz ge

ferꝛt von im ? Der engel hat geantwurt .O richter ich pin pꝛynnend mit dẽ fewe deiner liebe

darmit auch ð kuͤnig auf ein ʒeit erwermet iſt geweſen . Aber do der kůnig geſůndt vnd ver

ſchmecht hat die ding die im dein freund haben geſagt vnd verdroſſen iſt woꝛdẽ ʒetun die

ding die du im haſt geraten : do iſt ð kunig gangen als in eigne luſtperkeit hat gezogẽ vnd

ſich võ mir ferrend hat er all ſtund ʒu genachnet dẽ veind . D Der teufel hat geatwurt
Orichter / ich bin die keltin vñ du biſt ſelbs die hitz vñ das goͤttlichfewr / wañ als ein yeg⸗

licher der dir zunahnet wirdt inpꝛünſtiger zu guten wercken. Alſo ð kuͤnig mir ʒu nahnẽd⸗

iſt woꝛden kelter ʒu deiner lieb vnd wermer zu meinen wercken Der richter hat geantwourt

Es iſt dẽ kůnig geraten woꝛden got lieb zehaben vber alle ding vnd den nechſten als ſich /
ſelbs Warum̃b nym̃ſt du dann den menſchen von mir den ich hab erloͤſt mit meinẽ eigen

plut / vñmagſt in ſchaden ſeinem nechſten / nit allein zu zeitlichen gůtern / ſůnder auch zum

leben . Der teufel hat geantwurt . Orichter nu ʒugehoͤꝛt mir ʒereden vñ dem engel zeſweigẽ
Wañ do der kuͤnig iſt gewichen võ dir vñ deinen reten vñ iſt kom̃en ʒu mir / do hab ich im

geraten ſichſelbs mer liebʒehabẽ dann ſeinen nechſten / vñ das er nit achtet die nutze ð ſelen
ob er hetere der welt / noch merckte wer beduͤrffte oder veruntrewet wuͤrde :ob ſein freund
reich weren . Vñ do ſpꝛach ð richter ʒu dẽ teufel . Ein yeder der võ dir will abweichen / der

mag es tun . Du magft auch keinen freuelich behaltẽ ·darũb ſo wird ich noch ſennden dem

kůnig ettlich meiner freund die in võ ſeinem ſchadẽ werden warnen. Der teufel hat geant⸗

wurt . Es iſt die gerechtigkeit das ein yeder d mir gehoꝛſam ſein wil der ſol durch mich re⸗

giert werden / vñdarũb wird ich im auch ſenden mein ratgebẽ / vñwirdt man ſehen welhẽ
reten er mer volgen wirdt. Do hat aber der richter geſpꝛochen . Sanghin: wann mein ge/
rechtigkeit iſt zu vrteiln dẽ hencker das ſein iſt / als auch dẽ Clager das man im ſchuͤldig iſt
in ſeiner ſach . EAber nach ettlichen iaren hab ich aber geſehẽ den richter Chꝛiſtũ mit

ſeinem himliſchẽ her mer dann gewon iſt / bewegt vñ gleich als zoꝛnig vñ hat geſagt ʒu dẽ

engel vñ zu dẽ teufel : ir ſolt ſagen welher auß euch hab vberwunden . Derengel hat geant /
wurt . Do ich pin kom̃en zu dẽ kůnig mit goͤttlichẽeinſpꝛechũgen vñ dein freund mit geiſt/
lichen woꝛten / Do habẽ pald die poten des teufels geplaſen in ſein oꝛen ſagend / wilt du icht
vberſehen den zeitlichen guͤtern vñ deiner ere / oder den ſelen vnd den leiben darzu das dein

freund die du mer liebhaſt dañ dich ſelbs / muͤgẽ gluͤckſeligvñ geert werdẽ ? denen ð kuͤnig
verwilligter hat geantwurt den eingebungẽ deiner freundt· Ich pin gnugſam vñ weis ʒu

den reten : auch on euch/ darũb ſolt ir mit ſcham võ mir ſcheidẽ / vñ alſo ð kuͤnig kerende ʒu

dir dʒ hinderteil am haubt / vñ dʒ angeſiht zum veind hat võ im getriben ſein freund vnge /
ert vñ geſmecht vñ võ den freundẽ ð welt vᷣſpottet . Aber do hat geſchꝛyẽ ð teufel .O richter

Nym̃war yetz gehoͤꝛt mir zu ze regierñ den kuͤnig vñ im zegebẽ ret durch mein freund . Der

richter hat geãtwurt. Gee hin vñ ſouil dir vᷣheñgt iſt ſlag den kůnig / wañ er hat mich wi⸗

derſich zu zoꝛñ bewegt . & Alſo do zwey iar nach den dingẽ vᷣgangẽ ſeiñ: iſt aber erſchinẽ
ð richter / bey dẽ ſtund ð engel vñ der teufel·ſpꝛach ð teufel ſagẽd. O richter vrteil /yetz wird

ich ſagẽ die gerechtigkeit / wañ du piſt warlich die lieb / darũb dir nit zugehoͤꝛtʒebeleiben in

dẽ hertʒen in dẽ eingewuꝛtzt iſt neid vñ ʒoꝛñ . Auch piſt du die weißheit vñ darũb ſolt dunit
ſein in dẽ hertzẽ deſſelbẽ ð da begert ʒeſchadẽ dẽ lebẽ ð nochſtẽ vñ ð ere auch biſt du die war
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Des himliſchẽ keyſers ʒu den kunigen
heit / vñ darumb zimbt dir nit zewonen bey dem menſchen / der bey geſchwoꝛnem eyd ver⸗

heiſſen het ʒetun verꝛetterey / darumb wañ der kuͤnig hat dich außgeſpeyt / als auß geſſpeyt
wirdt das das grauſam vnſauber iſt : darũb ſo laßs mich in erzuůrnen vnd vertrucken : das

er gantz ſelloß werd / wañ er ſchetzt mein ret weißheit / vñ dein retfuͤr geſſpoͤtt/wañ ich be /

ger in mit ſolhem lon widerzebelonen / wañ er hat getan meinen willen / yedoch ſo mag ich

im nichts tun on dein verhengknuß · Vñ nym̃warals die ding gehoit warden / ward geſey
hen : der richter zehaben als ein wunderperliche verwandlung vñ iſt do erſchinen ſcheinẽd
als die ſun · vñ in der ſunnen warden geſehen dꝛew woꝛt. Jemlich / tugent warheit vnd ge

rechtigkeit .Aber die tugent ſpꝛach ſatzẽd/ Ich hab alle ding beſchaffen on voꝛgeenden ver

dienſtnuſſen vñ darumb bin ich wirdig von meiner geſchoͤpfft geert vñ nit verſchmecht ʒe

werdẽ Auch bin ich lobs wirdig von imeinen freunden durch mein lieb auch ſol ich geert
vnd gefoͤꝛcht werden von den veinden / wann ich vbertrag ſy gedultigklich on ir verdienſt
nuſs / wañ ſy das gerichtbillichverſchuldt heten .¶Vnd darumb o du teufel : mein iſt zeur

teilñ alle nach meiner gerechtigkeit vñ nit nach deiner poßheit . G Auch ſpꝛach pald
die warheit ſagent . Ich hab in meiner gotheit angenom̃en die menſchheit von der iunck /

frawen / in der ſelben menſcheit ich redet vñ pꝛedigẽt den heidẽ . Ich hab auch geſandt den

heiligen geiſt den zwelfpoten / vñ redetdurch ir zungẽtals ich auch teglich red ʒů denen : die

mir geuallen mit geiſtlicher eingieſſung / darumb ſoͤllen wiſſen mein freund das ich ſelbs

der ich pin die warheit hab geſenndt meine woꝛt einem kůnig die er hat verſchmecht / dar⸗
umb du teufel ſolt yetʒ auf hoͤꝛñ/ wañ ich wil reden / das man wiſs ob der kůnig meinen re

ten oder deinen reten ſey gehoꝛſam geweſen / wann ich ſag allret dem genanten kůnig yetʒ

widerefrend mit wenigern woꝛten / die ich voꝛ weiter hab auß geſpꝛochen / wañ es iſt dẽ ků

ntg geraten woꝛden ſich zehůten voꝛ allen ſůnden / verpoten vonð heiligen kirchen vnd ʒei

haben gemeſſigt vaſten das er hoͤue vñ antwurte denklagenden ſeinen vnd ertanen/ vñ ben
reit wer ʒetun die gerechtigkeit den begerenden reichen vnnd armen /das villeichtnit durch

zeuil abpꝛechung gemindert wirdt das gut der gemeinde der lewt des reichs / vñ das regi⸗
ment gem eins nutʒ : oder durch vngeomete vbertrettung er nachleſſiger wurde / zegeben

die verhoꝛung allen menſchen . Item es iſt geraten woden dem kůnig wie er got

diente vnd petete / vñ welh tag vnnd deit er ſich můſſigte ʒunutsperkeit ſeines reichs. Itẽ iſt

geraten woꝛden dem künig an welhen tagener trůgedie kůnigklichẽ kron ʒu ere gots vñ dʒ

er alle ſein ret hañdelte mit den mannen die die warheit liebhabẽ/ vñ mit den freundẽ gotes

vnd das er nym̃er wiſſentlich vbertret die warheit vñ das recht / Auch nit der gemeind der

lewt ſeines reichs auf ſetʒte einich vngewoͤnlichbeſwernuſs / dañ nur vmb beſchutʒũg des
reichs vñ anfechtũg der heyden . Item es iſt geraten woꝛden dem kůnig ʒehaben zal der die

ner vnd knecht nach groͤſſeder gůſt vñ rennt ſeines reich ovnd was vbꝛigwer: mitteilte ſeĩ⸗
nen rittern vñ freunden. Item es iſt geraten woꝛdendem künig : das er die hochfertigẽ nar

ren vnd vnweis weißlich hinweg von im tet mit woꝛten vnd lieb vñmanlich ſtraffte vnd
das er lieb het die weiſen vñ tapffer mañ in goͤttlicher liebdas er die innwoner im reich bel

ſchirmet / vnnd ſein gaben mit beſcheidenheit außgebe/ vñ alle ding die zu gehsꝛñder kron :
nit minderte noch verenderte / dieinnwoner vñ außlender gerechtiglich vrteilte die pfafft

heit liebhette. Die ritterſchafft im lieblich zugeſelte vnnd die gemeinde ſeines reichs im frid
miteinander behielte . J Als aber die ding gehoͤꝛt warden hat der teufel dem richter

geantwurt ſagend / vnd ich hab dẽ künig geraten ettlich ſůnd heimlich zetun /die er offent

lich nit getoꝛſt tun . Auch hab ich dem geraten/ lang vnnd vil gepet vnnd pſalm ʒeleſenon

auffinerckung vnnd andacht ſeines hertʒens das er alſo verlengte vnnd vnnůtzlich ver /
ʒerte die ʒeit: keinen die klagten hoͤꝛternoch einich gerechtigkeit tete dem der vnrecht leidend

wer ; vnd hab dem könig geraten / das er die andern guten mañ des reichs verachtet einen

vber all menſchen aufferhůbe : vnnd machte fuͤr ſy all: vnnd den mer dann ſich aus gants

em hertʒen lieb het . Auch das er haſte ſeinen eigen ſun : die gemeinnd der lewt ſeines reichs

mit ſchatzungen beſchwerte : die lewt ertoͤdte vnnd die kirchen berawbte . Item ich hab

dem kůnig geraten das ergleichßentdie gerechtigkeit/ verhengte einem yeden dem andern

ſchaden / dñ das er einem groſſen fuͤrſten ein andern reichs meinem geſwoꝛnen pꝛuder em⸗

pfrenden gebe die lande zugehoͤꝛen ſeiner kron zu dem ennd : das verretterey vnnd krieg er⸗



Bas vili buch
weckt wurden / die guten vnnd gerechten betrübt wurden / die boͤſen deſtertieffer in die hell

verſenckt wurden / die in dem feafewr gereiniget ſolten werden / ſchwerlich er gepeinigt /die
weiber gefreuelt / die ſchiff im mer beraubt / die ſacrament der kirchen verſchmecht / vñ das

das vnteuſch leben ʒimlicher verlengt wurden / vnd aller mein will deſter freyer verpꝛacht
wurde . Alſo o richter yetʒ auß den geſchichten vnd durch den kuͤnig yetʒ mit den wercken

erfůllten / vñ aus vil andern ſunden mag bewiſen vñ gewiſt werden / ob der künig deinen

oder meinen reten ſey gehoꝛſam geweſen . & Aber nach den dingen ſpꝛach die gerech
tigkeit / vñhat geantwurt vñ geſpꝛochen : wañ der kuͤnig hat gehaſſet die tugent vnnd ver /

ſchmecht die warheit : darumb ſo gehoͤꝛt dir yetz zu zemeren ettliche vbel dẽ kuͤnig von dei /
nen vbeln / vñ ich ſol dẽ nach der gerechtigkeit minderñ ettliche gute ding von den gnaden
im gegeben . Der teufel hat geantwurt . Orichter ich wird meren vñ menigualligen dẽ kuͤ

nig mein gaben / vñ zum erſten wird ich im eingebẽ ſaumbnuſs / das er nit merck die goͤtt⸗
lichen werck in ſeinem hertzen / noch widerbetracht die werck vnd exempel deiner freund .
Die gerechtigkeit hat geantwurt .Vnd ich wird im minderen die eingebung meines heiligẽ
geiſtes /vñ wird im entziehen die guten gedenck vñ voꝛigen troͤſtung die er voꝛ gehabt hat⸗

Vnd do ſagt der teufel . Ich wirdt im eingeben keckheit ʒebedẽcken vñ ʒewůrcken toͤdtlich
vnd teglich ſůnde on ret vñ ſcham. Do hat geantwurt diegerechtigkeit . Ich wird im min

dern die vernunfft vñ beſcheidenheit : das er nit erkenn vnd erfar die widerlegung vnd vr⸗

teil der toͤdtlichen vnd teglichen ſůnd . Vnd der teufel hat geſpꝛochen . Ich wird im einſeñ
den foꝛcht das er nitgetůr reden / vnd tun die gerechtigkeit wider die veind gottes . Die ge /

rechtigkeit hat geantwurt . Ich wird im mindern die weißheit vnnd kunſt der ding dieer
wuͤrcken wirdt das er gleicher ſehe einem thoꝛen vnd gaugkler in ſeinen woꝛten vñ werck

en dañ einem weiſen maͤñ . Do hat der teufel geſagt . Ich wird im zu legen angſt vñ betrůb ·

nuſs des hertzen : darumb das er nit glůkſelig wirdt nach ſeinem willen . Diegerechtigkeib
hat geantwurt. Ich wird im mindern geiſtlich troͤſtung/ die er voꝛ zeiten in ſeinen gepeten

vnd wercken gehabt hat . ¶ Aber der teufel hat geſpꝛochẽ . Ich wird im ʒulegẽ lůſtig
keit zuerdencken klug erfindung / mit denen er furkom̃ vñ betrieg die der ſchaden er begert .

Die gerechtigkeit hat geantwurt . Ich wird im ſouaſt mindern die verſtentnuſs das er nit

merck ſein eigen ere vñ nutz . Der teufel hat geſagt . Jich wird im zulegen ein ſolch frolock⸗
ung des gemůts das er auch von ſeiner ſchand vnd ſchaden vnd verderben ſeiner ſel froͤ⸗
lich wirdt / doch das er mug zeitlich glůck haben nach ſeinem willen . Die gerechtigkeit hat

geantwurt . Ich wird im mind ern die voꝛbetrachtung vñ vermerckung : die da haben die

weyſen in irñ woꝛten vnnd wercken .Do hat geſagt der teufel . Ich wird im zů legen weip ⸗
liche keckheit vñ vnʒimliche foꝛcht/ vñ ſolch geperd : das er gleicher ſehe einem puben / dañ

einem kroͤnten kůnig . Alſdann hat geantwurt die gerechtigkeit . Er iſt ſchuldig ſolchs vr /
teils der ſich ſcheidet von got : wañ er ſol von ſeinen freundẽ verſchmecht vñ von dẽ volck

ſeiner gemeinde gehaſſet vnd von den freunden gottes abgewoꝛffen werdẽ / wañ er die ga /
bẽ goͤttlicher liebe geiſtlich vñ leiplich mißpraucht hat. Aber ſpꝛach die warheit . Die ding
die gezeigt ſein : ſein nit durch die verdienſtnuſs des kůnigs / des ſel noch nit geurteilt iſt /
Aber ſy wirdt vnd ſol geurteilt werdẽ im letzʒtenpuncten ſeiner berůffung . MNach
diſen ſagen : hab ich geſehen / das die dꝛew ding : nemlich die tugent : die warheit vñ die ge/
rechtigkeit : gleich waren dem richter der daruoꝛ redet vnd do hab ich gehoͤꝛe ein ſtym̃ als

eins außruffers alſo ſagent .O tr himel all mit allen planeten / ſeit ſtil ſchweigen / vñ all teu

fel die ir ſeit in den finſternuſſen ſolt aufmercken / vñ ir all ander die ir do ſeit in den tunckel

heiten ſoͤlt hoͤꝛen/ wañ der oͤberſt keyſer hat im fuͤrgenom̃en zehoͤꝛ die gericht vber die fuͤr⸗
ſten der lande / vñ alſpald ich die ding hab geſehẽ waren nit leiplich ſůnder geiſtlich / vnnd
wardẽ aufgetan meine geiſtliche augen zehoͤꝛñ vñ zeſehen / vñ do hab ich geſehen Abꝛaam

kum̃en mit allen heiligen die von ſeinem geſchlecht gepoꝛñ ſein : vnnd ſein kum̃en all patri⸗
archen vñ pꝛopheten . Darnach hab ich geſehẽ die vier euãgeliſten / der geſtalt was gleich
vier tieren : als ſy in ð welt an die weñd werdẽ gemalt / diedoch lebent vñ nit todt erſcheinẽ .
Nach den dingen hab ich geſehen ʒwelff ſtuͤl vñ darauff die ʒwelffpoten die da wartẽ des

zukum̃enden gewalts Darnach kam̃en Adam vnd Eua mit den martrern vñ peich tigern
vñ allen andern heiligen võ inen herkom̃enden . Aber die mẽſcheit Chꝛiſti ward dannocht
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Des himliſchẽ keyſers ʒu den kunigen
nit geſehen noch der leib ſeiner geſegneten muter / ſuͤnder ſy warteten all das ſy kemen vnd
das waſſer vnnd erdtrich warden geſehen auferhebt bis zu den himeln / vnd alle ding die

darinn waren diemůtigten ſich vñ pogen ſich mit erwirdigkeit ere zeerpieten dem gewalt .
N Aber nach den dingen hab ich geſehẽ einen altar der do was in dem ſtul der maieſtat
vnnd einen kelchmit wein vnnd waſſer vnd ein pꝛot in gleichnuſs einer geopfferten oſtien

auff dem altar : vñ do hab ich geſehen als in einer kirchen in der welt) ein pꝛieſteranfieng
ein meſs : angelegt mit pꝛieſterlichẽ kleidern : da der als alle ding ʒů ð meß gehoͤiñ/iſt kum̃en

zů den woꝛtẽ damit er das pꝛot geſegnete / ſach ich dasgleich als ſunn vñ mon vñ die ſterñ
mit den planeten allen vñ all himel mit iren lauffen vñ beroegnuſſen mit gegenſtym̃en mit

ſůßlauttenden noten ſangen vñ widerhalen / vñ ward gehoͤꝛt alles geſang vñ ſůßgeſang
vñ on ʒzalperlich geſchlecht der ſaiten vñ pfeiffen ſpiler warden geſchen : der ſelb aller ſůſ⸗

ſeſt Haleſt vnmuͤglich mit dem ſynn Wehdeſſe⸗ vñ außgeſpꝛochen zewerdẽ . Aber die die
in dem liecht waren / anſahen den pꝛieſter / vñ neigtenſich dẽ gewalt mit erwirdigkeit vnd

ere / Wehe aber waren in den finſternuſſen / diewarden erſchꝛecken vnnd ſich fuͤrchten. Als

aber die woꝛt gottes geſpꝛochen waren vom pꝛieſter vber das pꝛot : gedaucht mich dʒ daf
ſelb pꝛot was auf dẽ ſtul ð maieſtat in dꝛey figurẽ / nit minder pleibẽde in ð hand des pꝛie
ſters / vñ dz pꝛot ward ein lebẽdigs lamb vñ an dẽ lamb erſchin ein angeſiht eines mẽſchẽ⸗
vñ ward geſehẽ ein pꝛynnender flam̃ inner vñ auſſer dẽ lamb vñ angeſiht / vñ als ich fleiß
lich mein geſiht ſtill hielt in anſehen das angeſiht : ſah ich dariñ ein lamb . Anſehende aber

das lamb · ſah ich in dem das angeſiht / vñ ſaſs bey dẽ lamb ein gekroͤnte iunckfraw ; vñall
engel dienten inen derꝛ ſouil vñ groſſer menig waren als der geſtuͤpp in ð ſunnen / vñauß⸗
gieng ein wunderberlicher ſchein von dẽ lamb . Auch ſo was ein ſo groſſe menig derheili⸗
gen ſelen/ ſouil mein geſiht nit mocht anſehen / an der leng vñ weit vñ hoͤch vnd tieff Auch
ſah ich ettlich ler ſtet die zu derere gottes noch ſein zu erfuͤllen . O Vnd do hab ich ge⸗

hoͤꝛtein ſtym̃ von der erden vnentberlicher tauſentruͤffender vnd ſpꝛechender . Oherꝛ gott
du gerechter richter/ richt vrteil vber vnſer kuͤnig vñ fůrſten vñ ſih an die vergieſſung vn⸗

ſers pluts vñ die ſmertzen vnd ʒeher vnſer weiber vñ kinder / Sih an den hunger vñ vnſer
ſcham : vnſer wunden vñ gefencknuſs vnd pꝛunſt der heuſer vñ beleidigung vñ die ſcham
iunger toͤchtervnd weiber / Sih an das vnrecht der kirchen vñ der gantʒen pfaffheit / vnd

ſich der fuͤrſten vnd kůnig betrogenlich verheiſſung vñ verretterey vñ ſchetʒũg die ſy mit
zoꝛñ vnd freuel vns abnoͤten / wañ ſy ſoꝛgen nit wieuil tauſent menſchen ſterben / nur dʒ ſy
můgen ir hochfart außpꝛeiten / Darnach ruffen die von derhell als vnendrber vil tauſent
ſagende .O richter wir wiſſen das du piſt der ſchoͤpffer aller ding / darumb ſolt du vrteiln

vber die herꝛñ: denen wir auff erdtrich haben gedient / wañ ſy haben vns tiefferin die hell
verſennckt / vñ wiewol wir dir vbelgůnnen⸗ ſo ʒwingt vns dochdiegerechtigkeit zeklagen
vnd ſagen die warheit / wañ vnſer irdiſch heriũ haben vns liebgehabt on die lieb⸗ waß 67

haben nit mer ſoꝛg gehabt von vnſern ſelen dañ võ den hunden · denen vnſern herꝛũ nit vn

derſchid iſt geweſen / Ob wir dich got einen ſchoͤpffer aller ding haben lieb gehabt oder

nit / begerend lieb gehabt vnnd inen gedient werden von vns : darumb ſein ſy vnwirdig
deſs huͤnels/ wann ſy haben nit ſoꝛg von dir vnnd ſein wirdig der hell · nur es helff inen
dein gnad / wann ſy vnns haben verloꝛen / vnnd darumb wir auch noch ſchwerere ding
woͤllten leiden dann wir leiden / das ir pein nit geendt wuͤrde . PDarnach ruͤfften
die ds waren im fegfeur redende durch ein gleichnuß . O richter wir ſeyen geurteilt woꝛ

den zů dem fegfeur durch dierew / vnnd guten willen den wir gehabt haben am ennd des
lebens / vnd darumb klagen wir vber dieheriñ die do noch lebẽ auff erd / wañ ſy ſoltẽ vns

regiert vnd vermant haben mit iren woꝛten vnd ſtraffungen vnnd vns gelert haben mit

heilſamen reten vnd erempeln. Aber ſy haben vns mer geſterckt vñ beruͤfftʒu boͤſen werck
en vnd ſůnden / vnd darumb iſt yetz vnſer pein durch ſy ſchwerer / vnnd iſt die ʒeit der pein
lennger vnd die ſcham vnd truͤbſal groͤſſer/ Darnach hat geredt Abꝛaam mit allen patri
arhen ſagẽd. O herꝛ wir begerten vnder allen begirdlichñ dingen dʒ ſein ſun gepoꝛũ wuͤrd

von vnſerm geſlecht / d yetz von den fuͤrſten des erdtrichs verſmecht iſt· vñ darũb begeren
wir das gericht vber ſy / wann ſy mercken nit deinparmhertʒigkeit/ nochfůrchten dein ge /
richt / Vnd do haben geſagtdie pꝛopheten ſpꝛechennd / wir haben geweiſſagt von der zu⸗
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Sas vüi buch

kunfft des ſuns gottes vnnd geſſpꝛochen das es not wer in vmb erloͤſung des volcks ge /
poiñ zewerden von einer iunckfrawẽ : vnd verrattung zeleiden / gefangen gegeiſelt ·mit toͤꝛ⸗

nen gekroͤnt zewerden vñ zu letʒſt ʒeſterben am Creutz das ð himel wůrd aufgetan vñ die

ſůnd abgetilgt Darũb wañ yetz ſein erfullt die ding die wir geſagt haben⸗ darumb pitten

wir das gericht vber die fuͤrſten des erdtrichs / diedeinen ſun verſmehen der aus der lieb ge

ſtoꝛben iſt fuͤr ſy . G Auch ſpꝛachen do die euangeliſten ſagend . Wir ſeyen ʒeugen /
das dein ſunalle ding die voꝛgeſage ſein geweſen · in im ſelbs hat erfuͤllt. Auch ſpꝛachen die

ʒwelffpoten : ſagend / wir ſeyen richter / darumb vns ʒu gehoͤꝛt zerichten noch der warheit

darumb ſo vrteiln wir die : die den leichnam gottes vñ ſeine gepot verſ chmehen zu der ver /
lierung . Nach den dingen aber die iunckfraw ſitʒend bey dem lamb hat geſpꝛochen .O du

allerſüſſiſter herꝛ erparm dich ir / der ſaget der richter .Es iſt nit die gerechtigkeit dir ichtes

ʒeuerzeihen / wann welche auff hoꝛen von der ſůnd vnnd wirdige pußwůrckung tun / die

werden finden parmhertzigkeit / vnnd ich wird das vrteil von inen abwenden . Nach den

dinngen hab ich geſchen das das angeſiht das geſehen ward in dem lamb ſpꝛach zu dem

kaͤnig ſagend . Ich hab groſſe gnad mit dir getann / wann ich hab dir erzeigt meinen wil

len wie dudich ſolteſt halten in deinem regiment · vnnd wie du dich ſelbs erſamlich vnnd

weißlich regierteſt . Auch ſo zog ich dich an als ein muter mit ſůſſen woꝛten der liebe /vnd

voꝛ hab ich dich als ein vater mit vermanungen erſchꝛeckt. Aber du gehoꝛſamer dem teu

fel haſt mich von dir hingewoꝛffen als ein muter hinwůrfft ein todt gepoꝛns kindlein⸗

das ſy nit gerucht an zeruͤren noch ir pꝛuſt ein zelegen ſeinem mund vnnd darumb alles

gutdas dir verheiſſen iſt wirdt von dir hingenommen vnnd wird zu gelegt einem deinem

nachkom̃en R Aber nach den dingen ſpꝛach die iunckfraw die do ſaſs bey dem lamb

zu mir ſagend . Ich wil dir zeigen wie dir gegeben iſt verſtentnuſs geiſtlicher geſiht / wann

die heiligen gottes haben in manigerley weis empfangen den heiligen geiſt / wann welch

wißten voꝛ die zeit : darinn kemen die ding die inen geʒeitt warden / als die pꝛopheten . Die

andern heiligen wiſten die ding imgeiſt / die ſy den perſonen zu inen kum̃ende antwurteten

wann ſy von inen gefragt warden . Aber die andern wiſten ob die waren lebendig oð todt

die voꝛ von inen waren. Auch ettlich wißten voꝛ / wie ein krieg ein ennd vñ außgang haben

moͤcht : emalen vñ die ſtreiter darein giengen . Aber dir iſt nit zimlich zewiſſen / dañ nur hoͤ⸗
ren vñ ſehen geiſtliche ding / vñ beſchꝛeiben die ding die du ſichſt / vnd ſagen den perſonen
denen das ʒeſagẽdir gepoten wirdet .Es iſt dir auch nit ʒimlich ʒewiſſen: ob die todt oder

lebendig ſeyen denen dir gepoten wirdt ʒeſchꝛeiben· oder ob ſy gehoꝛſam werden oder ni

den reten deiner ſchꝛifft in den geiſtlichen geſichten vmb iret willen dir von got gegeben .
Aber wiewol der . kůnig verſmecht hat mein woꝛt/ ſo wirdt ſicher ein ander kom̃en / der die

woꝛt aufnemen wird mit er erpiettung vnd ere vnd wirdt die gepꝛauchen zu ſeinem heil .
¶ Die muter gottes ſagt der geſponſen das durch dꝛey ſund die

plag vnnd ſtraff gottes iſt kom̃en vber das reich / vnd darumb

mag got durch andre dꝛew gute ding verſoͤnt werdẽ . Zum erſtẽ
das die leut anſich ſollen nemen ware diemůͤtigkeit vñ erſamkeit
im kleid . Zum andern durch beſůnder almuſen .Zũ dꝛitten durch
die kreutz geng vnnd meſshie begriffen .

Bas loii Capittel
Je muter gottes ſpꝛach zu der Geſſ ponſen ſagend . A Durch dꝛey ſůnd iſt kum

d men die plag vber das reich. Nemlich durch die hoch fart vnd vnkeuſch vnd geitz

igkeit / vnnd darumb ſo mag got verſoͤnndt werden durch dꝛew ding das die ʒeite

der plag abgekůrtʒt werde. Das erſt it / dʒ ſy all anſich nemẽ ware diemůͤtigkeit in kleidern

gemeſſigte kleider habende nit zeuil lang nach ſitten der frawẽ : moch zeuil eng noch ſitten ð

verlauffen Pichet
noch ſchedlich zerſneidung noch zerhackung der kleider vñ eytel vnd vn

nutz / wañ ſolche ding mißuallẽ got. Auch ſollẽ ſy ir leib alſo erſamlich tragẽ / das ſy nit mer

ſcheinper geſehẽ werdẽ dañ als die got hat beſchaffen nit durch hochfertig erzeigũg noch

kurtzer oder ſubtiler durch einich pundt oder knoͤpffoder der gleichen handtwerck kunſt⸗
ſoͤnder alle dinng ſollen ſein zu nutzperkeit vnnd zů ere gottes . Auch ſoͤllen die weiber hin⸗
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des himliſchen kayſers zu den kunigen
legen die kleider der hochfertigen erzeigung / die ſy durch hochfurt vnd eytel ere haben an /

genom̃en wann der teufel hat den weibern die da verſchmehen die alten vnnd loͤblich ſitß

ten des vaterlands gedicht einen newen mißpꝛauch vnd vnʒimlich gezierde an iren heubt /
tern vnnd fůüſſen vnnd andern glidern / zeberuͤffen die vnkeuſch vnnd ʒuerzůrnen got .

B Das ander iſt : das geſchehen ſollen almuſen mitfroͤlichkeit des gemůtes . Das dꝛitt iſt
das ein yegklicher pfarrpꝛieſter : eineſt im monat ein gantz iar ſol ſingen ein meſs von der

heiligen triueltigkeit : ʒu der das gantz volck gepeicht vnd gerewt ʒuſ amen kum̃en ſol vnd

vaften am dem tag : petende vnnd pittende ernſtlich das die ſůnd vergeben vnnd der zoꝛñ

gottes gemilltigt werd . Der gleich auch die Biſchoff in yedem monat · ſoͤllẽ tun durch ſich

ſebs oder durch ander in iren Thumkirchen: loͤblich Creutʒgeng/ meſs halten von der heiÿ

ligen triueltigkeit ·vnd zehaws laden die armen menſchen vnnd ſol diemůtigklich weſchen
ir fůͤſs.

¶ chꝛiſtus der himliſch keyſer ſitʒend zu gericht ſtrafft ſchwerlich die kůnig vñ

fůrſten des erdtrichs vnnd all ſtennd von irer vndanckperkeit / mit troung ſei

nes erſchꝛoͤckenlichen vrteils : doch ſo vermant er die das ſy bekett werden · vnd

ſo wirdt er ſy empfahen mit parmhertzigkeit als ein vater .

Das loiii Capittel
Ch hab geſehen einen groſſen palaſt gleich dem hayterñ ſchoͤnen hymel / bariun

iwas das her der hymliſchen ritterſchaff vnzalperlich vil als das geſtupp in der

Sonnen . Such im. vij . puch · Am . xxx. Capittel .

¶Iton von einem vnwirdigen kůnigvñ ſeinem gericht .
BDas lix Capittel

Er ſun gottes ſpꝛicht. Wann derkůnigfragt nit ꝛc. Such in den außſwaiffenden
8 offennbarungen. Am. rpvij. Capittel .

¶ Item von den ſechspoͤſen kůnigen ꝛe⸗
Bas lr Capittel

Er ſun gottes ſpꝛicht· Ich hab dir voꝛgezaige funff kůnig ꝛe.Such in dem aufßʒ

˖ ſwayffenden offennbarungẽ. Am. lrrviij. Capittel .

¶Ein kuͤnig vermant ſich zeſtraffen ſiunſt ſowurdeer beraubtſeinesreichs⸗

Bas lri Capittel
e iunckfraw Maria die muter gottes ſaget der geſponſen chꝛſti ſpꝛechende /

5 Ich bin die ʒuder / der Enngelꝛe·Such in dem außſwayffenden offennba
rungen· Am lxrx. Capittel.

die enndet ſich das puch des himliſchen
2

kayſers ʒu den kuͤnigeñ⸗
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